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1903 .Sonntag, den 28 . Anni.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„O st d e u t s.ch e Pres s e“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine

Unterbrechung eintritt.

DK „Wdeulsche Messe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Llladt und Bezirk Brom ¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange ¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des
e

überaus

reichhaltigen Inhalts in Brombcrg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weit g e h e n d st e r Ver ¬
wendung von Drahtmeldnngen rasche und
z u v e r l ä s s i g e M i t t h e i l u n g e n.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
O ft e n s finden dabei eine b e s o n d e r e Berück ¬
sichtigung. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche L e s e st o ff, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

hei (SrflMieüitp,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

. In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bef ihrem Preise.von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

liittigftc Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen ¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
z ur Verfüg un g.

Der neue Reichstag.
Wie wir gestern schon an der Hand der Wahl ¬

ziffern, die heute allerdings hier und da kleinere,
aber das Gesamtbild durchaus nicht verändernde Be ¬
richtigungen erfahren, feststellen konnten, wird der
neue Reichstag im großen und ganzen das Aussehen
des alten beibehalten. Die Verschiebungen, die die
Wahlen gebracht haben, find minimal,' keinesfalls
werden die bisherigen Mehrheitsverhältnisse davon
irgendwie berührt. Die konservativen Parteien und
die Nationalliberalen find in ihren Besitzverhält-
nisfen so gut wie intakt geblieben und das Zentrum
hat zwar einige Sitze verloren, es bleibt aber nach
wie vor mit feinen 100 Mandaten die stärkste und
ausschlaggebende Partei. Die Sozialdemokraten
haben zwar 23 oder 24 Sitze gewonnen, sie sind
dadurch aber nicht einmal in der numerischen Rang ¬
ordnung aufgestiegen, denn sie nahmen mit ihren
bisherigen 68 Sitzen schon bisher die zweite Stell ¬
ung ein, die sie beibehalten. Die Sozialdemokratie
wird auch im neuen Reichstage nur so viel Macht
ausüben können, wie ihr die von den anderen Fak ¬
toren des Parteilebens gewährten Möglichkeiten
darbieten, also unter Umständen so gut wie keine.
Die Polen gewinnen nicht, wie es in den gestrigen
Bulletins hieß, drei, sondern nur zwei Sitze (Thorn-
Culm und Kattowitz-Zabrze; Pletz-Rybnik in Ober-
schlesien ist nach neuerer Nachricht vom Zentrum
behauptet worden.); daß dies auf die Parteigestalt ¬
ung im Reichstage ohne Einfluß ist, liegt auf der
Hand.

Das Wahlbild, das gleichzeitig das Bild des
neuen Reichstages ist — zwei Stichwahlen finden
erst heute statt — stellt sich jetzt wie folgt:

Konservative 52 (52)
Zentrum 100 (106)
Nationalliberale 51 (53)

7 (11)
9 (10)
1 ( 1 )
8 ( 10 )

(1)
(0)
(26)
(14)
(7)
(3)
(H)

Sozialdemokraten 81 (58)
Polen 16 (14)
Reichspartei 19 (20)
Bauernbund und
Bmrd der Landwirte
Elsässer
Dänen
Antisemiten
Christlich-Soziale 2
Nationalsoziale 1
Freisinnige Volkspartei 21
Freisinnige Vereinigung 10
Deutsche Volkspartei 6
Welfen 5
Wilde 6

Einige P r e tz st i m m e n über den Wahlaus ¬
ausfall dürften im Anschluß hieran von Interesse
sein. Die „Freis. Ztg.“ äußert sich hierzu:

„Das Gesamtergebnis der Reichstagswahlen
hat die Mehrheitsverhältnisse im neuen Reichstag
im Verhältnis zum alten Reichstag nur in ganz
minimaler Weise verändert. Der rücksichtslose An ¬
sturm der Sozialdemokratie auf die Freisinnigen
und Demokraten, die Verdrängung derselben aus
Stichwahlen hat die Gesamtzahl dieser drei frei ¬
sinnigen und demokratischen Fraktionen um 15 ver ¬
mindert. Durch die Verdrängung des wildlibe ¬
ralen Mg. Sabin (Solingen) beziffert sich die
Schwächung der Linken auf 16 Mandate. Da
diesem Minus nun ein Plus von 23 sozialdemokra ¬
tischen Mandaten gegenübersteht, so ist im neuen

Reichstag eine Verschiebung nach links nur um

7 Mandate eingetreten. Die Zentrumspartei bleibt
nach wie vor unverändert ausschlaggebend. Die
Mehrheit für den neuen Zolltarif ist also bis auf
7 Mandate die alte geblieben/ abgesehen davon,
daß der extremste Flügel, der Bund der Landwirte,
4 Mandate verloren hat. Und deshalb Räuber
und Mörder, so kann man angesichts der sozial ¬
demokratischen Kampfesweise ausrufen.“

Die „Nat. -Ztg.“ urteilt: „Im ganzen wird
der neue Reichstag sich von seinem Vorgänger kaum
wesentlich unterscheiden. In Fragen der Webr-
kraft hat er, so weit das Zentrum mitmacht, eine
Mehrheit von etwa 250 Stimmen, ungefähr die
gleiche Stärke hat die sogenannte „Abwehrmehr ¬
heit“: die Parteien des ,>Kardorfflartells“ erreichen
je nach der Zahl der Mitwirkenden bis zu 220.
Das Gesamtergebnis ist immerhin 6 i n R u ck n ach
link s um etwa ein Dutzend Stimmen, dessen
Wirkung dadurch vermehrt wird, daß die extrem-
agrarischen Einflüsse sich rechts nicht mehr so breit
machen können. Die Regierung kann trotz
des Wachstums der Sozialdemokratie verhältnis ¬
mäßig zufrieden sein. Sie ist vön einer Anzahl
der ärgsten Schreier befreit und kann sowohl gute
Handelsverträge wie die notwendigen Militär- und
Marinevorlagen mit der Aussicht auf Annahme
bezw. Verständigung einbringen. Vor allen Dingen
hat sie die Lehre erhalten, daß die agrarische Macht
eine Grenze hat und daß §re Zugeständnisse an die
Agrarier nicht nur nicht vermehrt zu werden brau ¬
chen, sondern vielmehr ein Ablenken von den gar

zu agrarischen Bahnen sich empfiehlt. Auch für
die national liberale Fraktion, ist diese
letztere Lehre der Beachtung dringend zu empfehlen.
Sie hat bei den Wahlen manchen Erfolg gegen die
Agrarier und trotz der Agrarier errungen, sie hat
die Abrechnung der Wähler mit den Agrarier-
führern und das starke Anschwellen der gegen die
agrarische Politik abgegebenen Stimmen gesehen.
Die Folgerungen sollten nicht schwer zu ziehen sein.
Daß die nationalliberale Fraktion ihren seitheriaen
Führer verloren hat, können wir nach Lage der
Dinge nicht mehr bedauern; unsere Wege haben sich
von denen des Herrn Vassermann in den letz ¬
ten Monaten weit getrennt, und ein national-
liberaler Führer von Zentrums Gnaden, als der er
nur hätte zurückkehren können, wäre vollends ein
Unglück für die Partei geworden. Dagegen wün ¬
schen wir lebhaft, daß der sozialreformerische Geist
Baffermanns in der Fraktion weiter nachwirkt. Gar
keine Träne weinen wir Herrn Dr. Hasse nach,
.so sehr wir auch den Verlust Leipzigs an die So ¬
zialdemokratie bedauern. Seine vom. Grafen
Bülow oft scharf, aber treffend gekennzeichneten
Ergüsse haben so oft von^der Partei desavouiert
werden muffen, daß ihr künftiges Ausbleiben der
Fraktion nur nützlich sein kann. Die meisten be ¬
währten Mitglieder der nationalliberalen Fraktion
kehren wiedex in den Reichstag zurück und Männer
wie Wallbrecht bilden einen freudig zu begrüßen ¬
den Zuwachs. Zu unserem lebhaften Bedauern
fehlt es aber auch nicht an Verlusten in den Reihen
der Tüchtigsten und Geachtetesten; zumal daß Ser
bisherige Vizepräsident B ü sing nicht wiederge ¬
wählt ist, bedeutet einen harten Schlag für die
Fraktion und einen Verlust für den garPen Reichs ¬
tag, der um so lebhafter empfunden weiden wird,
als feine, reiche Erfahrung Und Sachkenntnis bei der
bevorstehenden Revision des Börsengesetzes die
besten Dienste geleistet haben würde.

“

Die Verluste der freisinnigen Parteien
sind nicht ganz so groß, wie nach den Hauptwahlen
zu befürchten war. Die freisinnige Vereinigung hat
allerdings ein halbes Dutzend ihrer fähigsten Mit ¬
glieder verloren und nur noch neun durchgebracht.
In letzter Stunde wirS auch noch gemeldet, daß
Dr. Barth nach den vollständigen Ergebnissen der
Stichwahl nicht den Sieg errungen hat. Ein
schätzenswerter Gewinn der Vereinigung ist Dr.
Dove. Als neue Erscheinung ist der erste
N a t i o n a l s o z i a l e im Reichstag zu erwähnen,
der aber scheinbar auch der letzte bleiben soll. Denn
in dem Augenblick, da Herr v. Gerl ach gewählt
wurde, verkündete Pastor Naumann in seinen Or ¬
ganen, daß die Nationalsozialen sich als unfähig
zur Parteibildung erwiesen hätten und auf Ver ¬
änderung sinnen müßten; es ist möglich, daß die
Offiziere ohne Soldaten nunmehr zur freisinnigen
Vereinigung übergehen. Zu den wenigen Parteien,
die eine Stärkung erfahren haben, gehören die
Polen, die jetzt als selbständige Fraktion auf ¬
treten können unS werden, als Fraktion, in der die
radikalsten Elemente unter fidf sind. Ter schwerste
Schlag für das Zentrum ist, daß Herr Korsanty, die
Seele der oberschlesischen Polenbewegung, zu ihnen
gehört.“

“Die „Voss. Ztg.“ äußert sich: „Der Ein ¬
druck, den die Hauptwahl gemacht hat, wird nach
zwei Richtungen durch das Ergebnis der Stich ¬
wahlen bestätigt. Die Sozialdemokratie hat einen
mächtigen Aufschwung genommen, der Bund der
LünSwirte eine schwere Niederlage erlitten ....

Die Sozialdemokratie hat eine ^solche Stärke im
Reichstage erlangt, sie umfaßt so verschiedene Ele ¬
mente, daß ihr Anspruch aus einen Sitz im Prä ¬
sidium voraussichtlich nicht lange mehr zurückge ¬
wiesen werden wird.“

Bezüglich der Freisinnigen bemerkt das frei ¬
sinnige Blatt: „Nicht ganz so übel (wie der Land ¬
wirtsbund — Red.) aber doch übel genug ist die
freisinnige Partei gefahren. Zwar haben ihre
Fraktionen bei den Stichwahlen manchen Verlust
vom 16. Juni ausgeglichen; aber sie erleiden nichts ¬
destoweniger eine erhebliche Schwächung, und wir
denken nicht klein genug vom liberalen Bürgertum,
daß wir auch nur zufrieden gewesen wären, wenn
es seine Mandate behielte. Jetzt sind sie noch ge ¬
ringer geworden, und zumeist nur mit Rftihe und
Not gewonnen, vielfach nur mit Hilfe anderer Par ¬
teien, in Berlin wie anderwärts. Es wird unab-
weislich sein, die Gründe dieses Niedergangs ge ¬
wissenhaft zu prüfen und Klarheit darüber zu ge ¬
winnen, wo überall der Hebel angesetzt und einer
erfreulicheren Zukunft vorgearbeitet werden muß.“

Die klerikale „Germania“ ist mit dem
Wahlausfall zufrieden; sie schreibt: „Das Zentrum
wird also in derselben Stärke, die es am Schluffe
der letzten Legislaturperiode hatte, in den Reichstag
zurückkehren, wenn auch die Ziffer 101 durch die
Ziffer lOO „abgerundet“ wird , . . Der Verlust
einer einzigen Stimme in der Gesamtstärke der
Zentrumsfraktion ist angesichts des Gesamtergeb ¬
nisses der letzten Reichstagswahlen um so eher zu
verschmerzen, als uns dieselben einen über Er ¬
warten großen Stimmenzuwachs von mehr als
360 000 Stimmen gebracht haben; trotzdem einer ¬
seits durch die Bauernbündler in Bayern, anderer ¬
seits durch die 'massenhafte Abtrennung polnischer
Stimmen in Oberschlesien und im rheinisch-west ¬
fälischen Jndustriebezirk, die früher für das Zen ¬
trum abgegeben wurden, sogar ein Niedergang der
Zentrumsstimmen erklärlich gewesen wäre.“

Und zum Schluß noch ein Urteil der agrari ¬
schen „Deutschen Tageszeitung“, deren
Chefredakteur Dr. Ö r t e l bei der Stichwahl in
Freiberg in Sachsen auf der Strecke geblieben ist,
wie seine engeren FreunSe bei der Hauptwahl: „Die
Signatur des neuen Reichstages bedeutet alles in
allem keine Verschiebung nach links, denn die Ver ¬
luste der freisinnigen Parteien, welche allein 13
Sitze betragen, sind von den 23 neuen Sozialdemo ¬
kraten in Abzug zu bringen, so daß die Sozialdemo ¬
kratie auf Kosten der anderen Parteien insgesamt
nur 10 Mandate gewonnen hvt. Die Freisinnigen
stehen in allen in betracht kommenden praktischen
Fragen vollständig aus dem Boden der Sozialdemo ¬
kratie, so daß es bei den Abstimmungen keinen Un ¬
terschied macht, ob wir 13 Sozialdemokraten oder
13 verschiedene Freisinnige im Reichstage sitzen ha ¬
ben . . . . Es ist selbstverständlich, daß die liberale
und sozialdemokratische Presse in ein Jubelgeheul
über die Verluste des Bundes der Landwirte aus ¬

bricht, so wenig berechtigt dies auch sein mag. Der
Bund Ser LanSwirte, den unsere Gegner stets als
eine politische Partei ausgeben, ist eine solche keines ¬
wegs, sondern eine wirtschastspolitische Vereinigung,
die danach strebt, ihre Anschauungen innerhalb der
Parteien zu verbreiten und zur Geltung zu bringen.
Der Bund der Landwirte hat bei diesen Wahlen Mit ¬
glieder der Konservativen, der Reichspartei, der
ILationalliberalen, des Zentrums, der Antisemiten,

sowie einzelne bei keiner Fraktion befindliche Kandi ¬
daten unterstützt und ihnen zum Siege verholfen.
Der Einfluß des Bundes im neuen Reichstage ist
durchaus derselbe geblieben, von einem Zurückgehen
des agrarischen Gedankens ist absolut keine Rede,
wenn auch einige Führer zur Zeit nicht dem Reichs ¬
tage angehören. Diesen Herren stehen ja Gott fei
Dank auch noch andere Mittel und Wege zu Gebote,
um außerhalb des Reichstages für die Sache der
deutschen Bauern zu wirken. Daß es daran nicht
fehlen wird, davon werden sich unsere Gegner sehr
bald überzeugen können.“

Der amerikanische Besuch in Kiel.
Der Kaiser hat an den Präsidenten

R o o f e v e l t folgendes Telegramm ge-
richtet:

Bei meiner Ankunft in Krel wurde ich von dem
schönen amerikanischen Geschwader begrüßt und
hatte das Vergnügen, den Admiral Cotton und die
Kapitäne zu empfangen. Es war Ihrerseits ein
sehr glücklicher Gedanke, das Geschwader nach Kiel
zu senden, und ich bin dank diesem Umstände in der
Lage gewesen, das prächtige. Flaggschiff „Kear?
sarge“ heute zu besichtigen, wobei ich den Kapitän
zu dem außerordentlich hohen Maße von Tüchtig ¬
keit und Eleganz des Schiffes und dem guten Aus ¬
sehen seiner tapferen Mannschaft beglückwünschen
konnte. Mit dem Ausdruck meines wärmsten
Dankes versichere ich Ihnen, daß das Geschwader
hier herzlich willkommen ist, und ich hoffe, ihm
seinen Aufenthalt angenehm machen zu können.
Jedermann wird sich darum bemühen, daß es sich
hier heimisch fühle, in Erwiderung des freundlichen
Empfanges, der meinem Bruder von den Bürgern
der Vereinigten Staaten zuteil geworden ist.

Wilhelm I. R.
Wie aus Kiel gemeldet wird, nahm gestern

Abend der Kaiser an einem vom amerikanischen
Botschafter Tower gegebenen Festmahl teil. Zu
demselben waren 72 Einladungen ergangen. Der
Kaiser faß zwischen dem Prinzen Heinrich, dem
amerikanischen Botschafter in Rom, Meyer, und
dem Ober-Hof- und Hausmarschall Grafen zu
Eulenburg zur Rechten und dem amerikanischen
Botschafter in Berlin Tower und dem Hausminister
von Wedel zur Linken. Gegenüber dem Kaiser
hatte der amerikanische Admiral Cotton zwischen
dem Reichskanzler Grasen von Bülow und dem
Admiral v. Koester Platz genommen. Es nahmen
ferner an der Tafel teil die Herren der Umgebun ¬
gen des Kaisers und des Prinzen Heinrich , der
Staatssekretär des Reichsmarineamts Vizeadmiral
Tirpitz, der Chef des Admiralstabes, Vizeadmiral
Büchsel. die Kieler Admiralität, der Gesandte
v. Tschirschky und Bögendorff und Gras Tiele-
Winkler, von amerikanischer Seite die Komman ¬
danten des Geschwaders, die Herren der ameri ¬
kanischen Botschaft, der amerikanische Generalkon ¬
sul in Berlin, Mason und der amerikanische Konsul
in Hamburg, Pitcairn.

Bei dem Festmahl hielt der amerrkaNi ¬
sche Botschafter Tower in englischer Sprache
eine R e d e, die in der Übersetzung lautet:

Es ist mir eine ganz besondere Freude, Ew.
Majestät Sen Admiral Cotton und diejenigen Offi ¬
ziere der Marine der Vereinigten Staaten, welche
denselben bei seinem Besuch in Kiel begleiten, vor ¬
stellen zu dürfen. Mit ihren Kriegsschiffen find sie
in friedlicher Mission hierher gekommen: sie über ¬
bringen herzliche Gefühle der Freundschaft von Eme ¬
riti! für Deutschland. Ich bin überzeugt, daß Ew.
Majestät und Ew. Majestät Volk dieselben Gefühle
dem Präsidenten und dem Volk der Vereinigten
Staaten gegenüber hegen. Ew. Majestät Interesse
für uns hat dies bei vielen denkwürSigen Gelegen ¬
heiten bewiesen und ganz besonders bei dem Besuch
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von

Preußen, welcher im ganzen Lande mit Kundgeb ¬
ungen herzlichen und aufrichtigen Willkommens
empfangen wurde und der bei der Einschiffung zur
Rückkehr über den Atlantischen Ozean den allgemei ¬
nen Wunsch bei uns zurückließ, er möchte seinen Be ¬
such wiederholen. Ew. Majestät haben diesen Ge ¬
fühlen auch jetzt wieder durch die kürzlich der Her-
ward-Universität geschenkten prächtigen Abgüsse
Ausdruck gegeben. Diese Werke bilden eine so aus ¬
erlesene Kollektion der besten Proben der Skulptur
und Architektur in Deuffchland, daß sie allein schon
ein Kunstmuseum darstellen und der amerikanischen
Jugend eine vorzügliche Gelegenheit zum Studium
bieten werden. Sie wird von nun an Ew. Majestät
als eines großen Woltäters gedenken. Gegenseitiges
Verständnis zwischen Völkern wie zwischen In ¬
dividuen wird am besten erreicht durch persönlichen

| Verkehr, welcher zu besserer Bekanntschaft führt, und
* es ist das glückliche Resultat einer Gelegenheit wie



der jetzigen, daß Freunde die Bande einer Freund ¬
schaft neu befestigen, was bei zwei so großen
Mächten wie Deutschland und Amerika ein Segen
für die ganze zivilisierte Welt ist. Die Bemühungen
Deutschlands und der Vereinigten Staaten sind bei
Ausbreitung der Zivilisation, bei der Ausdehnung
des Handels und des Weltfriedens unentwegt aus
dasselbe Ziel gerichtet. Je enger unsere persönliche
Bekanntschaft sich gestaltet, desto sicherer entdecken
wir, wie nahe.unsere Pfade beieinander liegen, wie
leicht wir ihnen zusammen folgen können und wie ¬
viel wir jeder durch die Aufrechterhaltung der Ein ¬
tracht in Zukunft, wie in der Gegenwart und in der

Vergangenheit, gewinnen können. Amerika, Ew.

Majestät, wünscht dies mit voller Aufrichtigkeit. Es

gibt in den Vereinigten Staaten hunderttausend^
von deutscher Geburt und deutscher Abstammung,
welche von ihrer neuen Heimat mit Gefühlen
inniger Zuneigung auf ihr altes Vaterland zurück ¬
blicken. Sie gehören zu den Besten unter .unseren
Bürgern, sie bringen mit zu uns ihre wirtschaft-
lichen und industriellen Eigenschaften und die hohen
Ideale häuslichen Lebens, welche dieselben von

ihren Vorfahren geerbt haben und die in hohem
Maße dazu beigetragen haben, Anterika zu . dem zu

machen, was- es ist. Sie werden jubeln über dre

Ereignisse, die sich augenblicklich in
.

Kiel abspielet:
und sie werden glücklich sein, wie wir es alle sind,
über die Zuversicht für die Zukunft, die wir aus Ew.

Majestät heutigen Anwesenheit hier entnehmen.
Jtrdem ich für die amerikanische Nation spreche, habe
ich die Ehre, Ew. Majestät die herzlichsten Grüße,
und'besten Wünsche des Präsidenten und des Volkes
der Vereinigten Staaten darzubringen.. Ich erhebe
mein Glas.und trinke aus das Wohl Sr. Mmestat
des Kaisers und Königs, Ihrer Majestät der Kan

serin und Königin und auf das des ganzen katser ¬
lichen und königlichen Hauses.

Nachmittags hatten das Kaiserpaar, die amerr-

kanischen Gäste, sowie die Besitzer der in .Kiel liegen ¬
den in- und ausländischen Yachten mit ihren Damen
an einem Gartenfest bei dem Prinzen und der Prin ¬
zessin Heinrich teilgenommen. „

Der Kaiser wär vorher einer Einladung Mr.

Vanderbilts, der sich als Gast Sr. Majestät aus
dem „Meteor“ befunden hatte, aus dessen Dampf-
lustyach t „Northstar“ gefolgt.

Politische Tagesscharr.
** Bromberg, 27. Juni.

Wahlnachrichten. Nachstehend geben wir noch
einige bemerkenswerte Skrchwahlnachrichten, die
auch einige Berichtigungen der gestern von Wolfs
verbreiteten Meldungen enthalten: Pletz-Rybnik:
Gewählt ist Faltin (Zentr.) mit 14 467 Stimmen.
Kowalczyk (Pole) erhielt 13157 Stimmen.
S t a d t - Leipzig. Gewählt ist Motteler (Soz.)
mit 19 671 Stimmen. Hasse (natl.) ..erhielt
16 312 Stimmen. Mannheim. Gewählt ist
Dreesbach (Soz.) mit 22 285 Stimmen. Reiß
(natl.) erhielt 16 620 Stimmen. Sagan -

Sprottau. Gewählt ist Dr. Müller-Sagen (fr.
Vp.) Oberbarni m. Prof. Pauli (Rpt.)
gewählt mit 9449 Stimmen. Bruns (Soz.) er ¬

hielt 8356 Stimmen. Stadtkreis Fr ank-
fürt' (Oder) und Kreis Lebus. Gewählt ist
Dr. Braun (Soz.) Essen. Gewählt ist.Stötzel
(Zentr.) mit 39 291 Stimmen. Gräser (Soz.) er ¬

hielt 32 704 Stimmen.
Als bemerkenswerte Wahlergebnisse hebt die

„Freist Ztg.“ hervor: Der Vorsitzende der nätional-
liberalen Reichstagsfraktion Bassermann ist
nicht wiedergewählt worden, da es ihm nicht gelang,
in Karlsruhe in der Stichwahl den Sozialdemokra ¬
ten Geck zu verdrängen. Auch dem Führer der

Freisinnigen Vereinigung Dr. Barth, der ebenso
wie Vassermann nicht in seinem bisherigen Wahl ¬
kreise kandidierte, ist es in Kolberg-Köslin nicht ge ¬
lungen, das 1895 bis 1898 von der Freisinnigen
Vereinigung innegehabte Mandat den Konservativen
zu entreißen. Wie Abgeordneter Frese von der
Freisinnigen Vereinigung in der Hauptwahl in
Bremen, unterlag sein Fraktionskollege B r ö m e l
dem Sozialdemokraten am Donnerstag in Stettin.
Der Agrarier Dr. Ö rtel ist in'Freiberg dem So ¬
zialdemokraten unterlegen. Der zweite Führer des
Bundes der Landwirte, der noch in der Stichwahl
stand,' Schremps, wurde in Calw durch die
Deutsche.Volkspartei verdrängt. Den Wahlkreis
dös Freiherrn von Wangenheim, Pyritz-Saatzig, ge ¬
wann der antisemitische Pastor Kräsell. In Ober-
schlesien haben die R a d i k a l p o l e n den Wahl ¬
kreis Kattowitz-Zabrze dem Zentrum abgenommen,
wodurch der langjährige Zentrumsabgeordnete L e -

t o ch a aus dem Reichstag ausscheidet. Auch der
langjährige Zentrumsäbgeordnete Cahensly ist
in Limburg nicht wiedergewählt worden. Er unter ¬
lag in der Stichwahl dem Nationalliberalen Buch-
sieb. In Leipzig wurde der Führer der Alldeutschen
Professor Hasse durch den Sozialdemokraten
Motteler verdrängt, der nach 20jährigem Aufent ¬
halt im Auslande infolge Ausweisung während des
Sozialistengesetzes vor einigen Jahren zusammen
mit Eduard Bernstein die Erlaubnis erhalten hat,
nach Deutschland zurückzukehren. Der Sozialdemo ¬
krat Antrick, der in der Nacht zum 14. Dezember
durch seine achtstündige Dcmerrede die Rechte reizte,
die dritte Beratung des Zolltarifs in einer Sitzung
durchzudrücken, ist in Kottbus-Spremberg gegen den
konservativen Legationsrat a. D. von Dirsen unter ¬

legen. Der sozialdemokratische Abgeordnete U l -

rich, der in den stürmischen Obstruktionssitzungen
beim Zolltarif durch sein Verhalten auch unter fei ¬
nen Fraktionskollegen Mißfallen erregte, ist in
Osfetwury-Diburg nicht wiedergewählt worden. Er
unterlag m der Stichwahl einem Nationalliberalen.
In Hagenau-Weißenburg wurde der Sohn des frü ¬
heren Reichskanzlers Prinz Hohenlohe-
Schillingsfürst durch den Elsässer Wiltber-
ger verdrängt.

Gegenüber einer Meldung, wonach der Bau
des Weichsel-Warthekanals gesichert sei, erfährt die-
„Hartungsche Zeitung“ von Mt unterrichteter Seite,
daß dieses Projekt als aussichtslos zu betrach ¬
ten sei. Größere Aussichten biete dagegen der ge ¬
plante Bau des Wind au- Memelkanals,
welcher den Windauer Hafen mit dem Niemenstrom
auf russischem Gebiet verbinden solle. Die Bauar ¬
beiten für diesen Kanal dürsten in absehbarer Zeit
begonnen werden, da die russische Regierung das
Projekt lebhaft unterstütze. Dieselbe beabsichtige
drrrch den Kanalbau eine größere Ausdehnung der

Holzindustrie an den Usern des Memelstromes und
eine ausgibigere Verarbeitung russischer Hölzer im
ßte&n Lärche herbeizuführen.

Wahlausschreitungen sind gelegentlich der
Stichwahlen verschiedentlich vorgekommen. In
T h o r n wurden gestern Wahlexzesse verübt anläß ¬
lich des falsch en Gerüchts, daß Graßmann
gewählt sei; uns wird gemeldet:

11 Thor«, 27. Juni. (P r i v a t t e l eg r a m m.)
Als gestern Abend das Gerücht entstand, nicht der

Pole, sondern Graßmann habe gesiegt, sammelten
sich in der Brückenstraße vor der Expedition dev

polnischen Zeitung Hunderte von Polen und ver ¬

ursachten wüste Lärmszenen, so daß .die
Polizei einschreiten mutzte. Ein Polizeibeamter
wurde niedergestoßen. Mt blanker Waffe mußte
die Straße geräumt werden. Zwei Rädelsführer
wurden verhaftet.

Über Wahlausschreitungen in Westdeutschland
liegen folgende Berichte vor:

Gelsenkirchen, 26. Juni. Nach Bekanntwerden
des Ausfalles der Stichwahl kam es hier gestern
zu Lärmszenen, die. gegen Mitternacht ihren Höhe ¬
punkt erreichten. Die Polizei mußte einschreiten
und wurde von der Menge mit Steinwürsen emp ¬
fangen. Die Schutzmannschast zog blank und machte
auch von der Schußwafs e Gebrauch. Schließ-,
lich wurden die Ansammlungen auseinander ¬
getrieben. Mehrere Personen wurden v e r w u'ü-
b et, darunter c in t g e s chwer. Auch' einige
Schutzleute erhielten Verletzungen durch Messerstiche.

Hagen, 26. Juni. Gestern Abend wurden hier,
nach Verkündigung des Resultats ; der Stichwahl
grobe Ausschreitungen begangen. .Ein Aufgebot
von 20 Schutzleuten mußte gegen die.Menge ein ¬
schreiten und wurde von der letzteren mir S Lein-
w ü r f en und Revolver s ch ü ff c n empfangen..
Mehrere Beamte wurden durch Steinwürfe verletzt.
Ein Polizeikommissar erlitt schwere. Verwundungen.
Verschiedene Personen wurden durch- Säbelhiebe ¬
verletzt. Der Polizei gelang es, die Menge zu zer ¬
streuen. 8 Personen wurden verhaftest

Dortmund, 26. Juni. Die „Dortm. Ztg.“ be ¬
richtet: Nach dem Bekanntwerden des Wahlresultats
bemächtigte sich der aus dem Steinplatze angesam ¬
melten vieltausendköpfigen Menge eine große Er ¬
regung. Laute Ruse ertönten, an welchen sich be-
sonders junge Burschen beteiligten. Ein Kommissar
und acht Schutzleute, die die Menge aufforderten,
sich zu zerstreuen, wurden verlacht und von der
Menge umschlossen. Ein Inspektor und. 25 Mann
kamen zur Hilfe, wurden aber ebenfalls verlacht und
verhöhnt. Als die Polizei nunmehr energischer vor ¬

ging, wurde sie.mit Steinen beworfen. Aus d en.

Fenstern verschiedener Hauser fl o g en B i e r-

flaschen und Blumentöpfe; es wurde auch g e -

schossen. Die - Schutzmannschast ging scharf vor,
viele Personen wurden verletzt. Schließlich wurde
die Menge zerstreut. 9 Beamte der Polizeimann-,
sch äst wurden verwundet, ein Kommissar erhielt
durch einen Schlagring eine Handverletzung. . .

Frankfurt a. M., 26. Juni. In O s fett-
b ach kam es in der letzten Nacht, wie die „Franks.
Ztg.“ von dort meldet, anläßlich der. Stichwahl-,
in welcher der bisherige Vertreter des Wahlkreises,
Ulrich (Soz.), gegen den Nationalliberalen Dr.
Becker unterlag zu erheblichen Ru he*
störungen. Die Herrenstratze, in der sich das

Zentrumkasino befindet, war von Mer johlenden
Menschenmenge angefüllt; diese, konnte. erst. nach
Mtternacht von- - einem starken. Schutzmannschafts ¬
ausgebot, das wiederholt mit. der blanken. Waffe
vorgehen mutzte, zerstreut werden.. Dr. Becker er-'

hielt einen Schlag mit einem.Stock aus den Kops
und konnte nur unter polizeilichem Schutz seinen
Heimweg antreten. Es wurden mehrere Ver ¬

haftungen vorgenommen.
Plauen, 26. Juni. Wie dem „Vogtl. Anz.“

aus Hos gemeldet wird, kam es gestern Abend dort
nach Verkündigung des Wahlergebnisses., zu Aus ¬
schreitungen. Die Schutzleuche .wurden; mist
Ziegelsteinen beworfen, so .

daß zur
Unterstützung der Polizei Gendarmerie.und Feuer ¬
wehr herangezogen werden mußten. Sechs Per ¬
sonen, zumeist junge Burschen, wurden verhaftet.

Dynamitarden in Sofia. Aus Sofia, den

26. Juni, wird gemeldet: Da die Polizei erfahren
hatte, daß in den letzten Tagen macedonische Revolu ¬
tionäre eingetroffen und Explosivstoffe im Hause
eines gewissen Sekulitschki in Küstendil verbürgen
seien, umzingelte sie in der vergangenen Macht das

Haus, um die Explosivstoffe mit Beschlag zu bele ¬

gen. Bei dem Versuch, in der Eile die Explosivstoffe
vor der Polizei zu verbergen, kam es zu einer E x -

plosion, wobei 6 Personen getötet
wurden, darunter ein Führer der Bande. Ein Po ¬
lizeiagent wurde verwundet. — Eine Meldung der

„Agence telegraphique bulgare“ besagt, die von eini ¬

gen Blättern verbreitete Nachricht, daß Fürst
Ferdinand wegen Befürchtung einer ähnlichen
Tragödie wie in Belgrad die Absicht hätte, S u I --

garien zu verlassen, sei eine zu dem Zweck
ausgebrachte Erfindung, die Lage in Bulgarien als

gefährlich und der in Serbien ähnlich darzustellen.
Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge ist das

neue ungarische Kabinett bereits gebildet. Honved-
minister wird Generalmajor Koloßvary, Minister
a latere Graf Tassilo Festetics. Alle anderen Mi ¬
nister des bisherigen Kabinetts verbleiben im Atnte.
Der Honvedminister Fejervary, der in die neue

Kombination hineinbezogen werden sollte, hat den
Kaiser gebeten, daß mit Rücksicht auf seine erschüt ¬
terte Gesundheit davon Abstand genommen werde.
Die Bildung des Kabinetts Khuen auf der Grund ¬
lage, daß die Mitglieder des alten Kabinetts
größtenteils darin Platz finden, wird in unterrich ¬
teten Kreisen damit begründet, daß durch Bildung
eines Koalitionskabinetts, welchem Vertreter der
drei Gruppen der liberalen Partei angehören, die
Spaltung innerhalb der liberalen Partei vertieft
worden wäre. — Kras Khuen beabsichtigt, die Mi ¬
nisterliste heute dem Könige vorzulegen. Die Mi ¬
nister werden heute den Eid ableisten und am

Dienstag im Abgeordnetenhause erscheinen. Als
künftiger Banus von Kroatien wird Graf Theodor
Pejacsevics oder Emil Josipovics' '^zeichnet.
Der Ausgleich soll in beiden Parlamenten während
des Sommers beraten werden. — Der. neue Mi-

nisteHräses Graf Khuen steht im 54. Lebensjahr;
er gEt als Vertrauensmann der Krone und war

auch schon 1893 und 1894 mit der Kabinettsbil ¬

dung betraut, seine Mission scheiterte aber damals.
Die Persöttlichkeit des Grafen ist, wie man der
„Köln. Ztg.“ schreibt, in Pest wenig bekannt. In
Agram schildert man ihn als Aut.okraten, der
seinen eigenen Willen über alles setzt. Seine
Sektionschess dürften in Agram nicht ein einziges
Schriftstück erledigen, ohne ihn nack seiner Ansicht
gefragt zu haben. Er war sogar sein eigener
Bürgermeister, da er die Stelle eines Oberbürger ¬
meisters von Agram nicht besetzte und die Geschäfte
selbst übernahm, er war sein eigener Redakteur,
dem jeden Vormittag die in den beiden Regierungs ¬
blättern erscheinenden Artikel zur Genehmigung
bezw., Ausbesserung vorgelegt werden mußten. Er
steckte von früh bis abends im Amt und ging in der
Politik so sehr aus, daß er.für ein. Privatgespräch
kaum zu haben war. In der Politik, ist er.ein
kühler Rechner, ohne viel vorgefaßte Meinungen,
der immer bestrebt ist, die tatsächlichen Verhältnisse
auszunützen.- Gras Khuen-Hedervary .

wrrd als
Ministerpräsident, ohne Zweifel so regieren, wie es
der König-wünscht.

. Das Belgrader „Amtsblatt“ veröffentlicht einen
Armeebefehl des Königs Peter, welcher folgenden
Wortlaut hat: Mein liebes Heer! Indem ich den
Boden meines teuren Vaterlandes, meiner und mei ¬
ner -Vorfahren Wiege, betrete, begrüßt wein Herz
zuerst Dich? die' Hoffnung-.des. serbischen Volkes,
mein teures, heldenmütiges Heer. Den Thron mei ¬
ner glorreichen Vorfahren besteigend, übernehme ich
auch-den Oberbefehl über das gesamte serbische
Heer, das unter der Führung meines unsterblichen
Großvaters Kara Georg durch seine Tugenden und
militärischen - Erfolge

'

die Welt in Staunen versetzte
und auch später in den nachherigen Kriegen für. die
Befreiung des serbischen Volkes, so viel.Beweise seiner
militärischen Vorzüge geliefert hat, daß -ich mich
glücklich fühle, daß mir derOberbefehl -von Gott
vergönnt und von. dem serbischen Volke anvertraut
wurde. Meine Herren. Offiziere! Unteroffiziere und
Soldaten! In dem feierlichen Augenblick, da ich den
Oberbefehl über Euch“ übernehme, 'begrüße ich Euch
mit den Worten: Gott mit. Euch, Ihr-Falken des
serbischen Volkes-! Meine Herren Offiziere.! Ich bin
glücklich, in dem historischen Augenblick, da ich den
Oberbefehl- über das Heer übernehme. Euch alle ver ¬
eint um meinen Thron und durchdrungen von

Treue und Ergebenheit gegen mich und die Ideale
unseres Vaterlandes zu seyen. Ich- werde bestrebt
sein, diese Einmütigkeit «zu erhalten. indem ich Euch
alle und jeden einzelnen nur nach den militärischen
Verdiensten und Tugenden würdigen und schätzen
-werde. Ihr seid mir alle gleich lieb, und ich ver ¬

lange- bloß, daß Ihr Euch herzhaft .dem. Berufe,
den- Ihr gewählt habt, -hingebt, und. mir verhelft.
Euch den Pfaden der Ehre und .

des Ruhmes zuzu ¬
führen. Und so rufe ich aus: Es lebe die Hoffnung
des serbischen Volkes, das Heer! 7

- Das'.sieht Nicht
danach aus, als ob die König-sMörder Be ¬
strafung zu gewärtigen hätten. — .Der Fürst von

Bulgarien erhielt ein Telegramm .des Königs, von

Serbien, in welchem dieser seine Thronbesteigung
anzeigt und zugleich sein Vertrauen aus die von

seiten des Fürsten und der Bevölkerung von Bul ¬
garien Serbien entgegengebrachten Sympath-ieen
-ausspricht. Ter Fürst sprach dem König seinen
Glückwunsch zur Thronbesteigung..aus- und gab den

Wünschen Ausdruck, die er und sein. Volk, für den
König und für das Gedeihen Serbi ens

, hegen.

Deutschland. i

Oldenburg, 26. Juni. Königin Wil ¬
helm i n a der Niederlande und Prinz Heinrich
der Niederlande sind heute Nachmittag- mit großem
Gefolge zu der morgen stattfindenden Taufe der
jüngsten Tochter des Grotzherzogs und der Grotz-
herzogin eingetroffen.

Rrrtzland.
Petersburg, 26. Juni. . Der K a i s e r hat

die Bittgesuche von- 79 F in I a n d e in, welche
sich.1902 der Wehrpflichtbehörde nicht gestellt' hät ¬
ten, ihnen die gegenwärtige Ableistung der. Wehr ¬
pflicht zu gestatten, genehmigt und ihnen Straf ¬
losigkeit gewährt. Gleichzeitig hat der Kaiser dem
Generalgouverneur von Finland anheimgestellt,
alle Wehrpflichtigen, welche sich 1902 nicht stellten
und ihre Handlungsweiseaufrichtig bereuen, straf ¬
los ausgehen zu. lassen und sie ebenso wie die er ¬

wähnten Bittsteller unmittelbar der Miliz zuzu ¬
zählen. — Einem Telegramm \ der „Nowoje
Wremja“ aus. Wladiwostok zufolge hat Kriegs ¬
minister Kuropatkin infolge . der ihm erwiesenen
ungewöhnlichen Gastfreundschaft seinen Aufenthalt
in Japan um einige Tage verlängert.

' Das Blatt
bemerkt, daß die Beziehungen Japans zu Rußland
sich anscheinend befriedigend gestalten. — Finanz-
minister Witte empfing, wie die Blätter melden,
eine aus 1 Christen und 2 Juden bestehende A b -

0 r d n u n g der KischinewerKaufmannschast, welche
ihm verschiedene Bitten vortrug. Besonders
ersuchten sie um Fortdauer des Kredits für Per ¬
sonen, dessen Wechsel protestiert sind, um Verlän ¬
gerung des Zahlungstermins für Wechsel, um Ver ¬
größerung der Zahl derjenigen, welchen Kredit ge ¬
währt werden wird, und um Gestattung von Sola ¬
wechseln in einigen Fällen. Der Mnister versprach
sein Möglichstes zu tun.

Lodz, 26. Juni. Die Meldungen der Aus ¬
landspresse über die hiesigen Unruhen vom 14.
Juni widersprechen in zeder Beziehung der Wahr ¬
heit. Die Zahl der Teilnehmer an den Kundgeb ¬
ungen betrug nicht 5000, sondern einige Hundert.
Verhaftet wurden 58 Personen, von denen sich 12
als Neugierige erwiesen und daher in Freiheit ge ¬
setzt wurden. Von einem antisemitischen
Charakter der Bewegung war keine Rede. Außer
einem verletzten Revieraufseher, der sich auf dem
Wege der Genesung befindet, gibt es weder Tote,
noch Verwundete.

Bulgarien.
Sofia, 26. Juni. Die „Agence Telegraphique

Bulgare“- hebt hervor, daß an der bulgarischen
Grenze seit einiger Zeit von türkischer Seite die
Grenzposten bedeutend verstärkt worden seien. Nach
in Sofia eingetrossenen Nachrichten seien diese
Posten durch starke, aus mehreren Bataillonen In ¬
fanterie, Kavallerie und Artillerie gebildete Ab ¬
teilungen, welche dem Korps des Marschalls Ruschdi
Pascha angehören sollen, ersetzt worden.

Spanierr.
Cartagena, 26. Juni. An Bord des großen

Kreuzers „Emperador Carlos V.“ fand heute ein
Bankett statt. Bei demselben brachte der König
einen Trinkspruch aus die Souveräne und Ober ¬

häupter der Staaten aus, welche durch Schiffe hiev
vertreten sind uyd trank auf das Wohlergehen der
betreffenden Länder. Im Namen der anwesenden
Admiralität dankte der französische Admiral Pottier
und brachte ein Hoch auf den König, die Königin-
Mrtter und Spanien aus.

Italien.
Rom, 26. Juni. Die „Agenzia Stefan:“ meldet

aus Aden: Die englischen Schiffe „Merlin“,
„Hussar“ und „Porpoise“ werden morgen nach Be ¬
redn abgehen, einem Ort an der Küste des itdiem
ischen Protektorats, wo sie das italienische Schiff
„Volturno“ unterstützen werden, das beauftragt ist,
festzustellen, ob dort ein für den „tollen Mullahs
bestimmtes Munitionslager vorhanden ist.

Rom, 26. Juni. Deputiertenkammer. Der
Saal und die Tribünen sind stark besetzt. Die Dis-
kussion über die Erklärung der Regierung wird
wieder aufgenommen. Franchetti und Arnaboldi
sprechen gegen das Ministerium, Marcora für das ¬
selbe, indem er hextzorhebt, daß die äußerste radikale
Linke, deren Führer er ist, mit Ausnahme von
fünf Mitgliedern, die sich im Laufe des letzten
Jahres abgesondert haben, einstimmig für das Mi ¬
nisterium stimmen würde. Nach weiterer lebhafter
Debatte, an der sich Zanardelli und Sonnino be ¬
teiligen, wird eine, von Zanardelli gebilligte Tages ¬
ordnung Villa mit 257 gegen 171 Stimmen ange ¬
nommen. Das Ergebnis der Abstimmung wird
vom Hause mit Jubel ausgenommen, und Zanar-
delli wird von allen Seiten beglückwünscht.

Großbritannien.
London, 26. Juni. Blättermeldungen zufolge

ist der Plan zum Bau eines Firth 0 f Förth-,
C l y d e - Kanals für Schiffe jeder Größe durch
ein kapitalkräftiges Syndikat festgestellt worden.
Die Kosten werden auf 10 Millionen Pfund ver ¬
anschlagt.

Amerika.
. New-York, 26. Juni. Der „New-York Herald“!

meldet aus Bogota: Am Sonnabend ist Velez zum
Präsidenten des kolumbischen Senats gewählt wor ¬

den. Er ist ein entschiedener Gegner des Panama,
Kanal-Vertrages.

Aus ®tabt und Land.
Bromberg, 27. Juni.

* Personalien. Der Qberpräsident der Pro-
vinz Westpreußen, Delbrück, zu Danzig, ist für die
Dauer seiner dortigen Amtsverwaltung zum König ¬
lichen Kommissar bei der Westpreußischen und der-
Neuen Westpreutzischen Landschaft, Landgerichtsrat
Kemps in Kiel zum Öberlandesgerichtsrat in
Königsberg i. Pr.^ Gerichtsassessor Carnuth in
Bartenstein zum Amtsrichter in Insterburg, Ge ¬
richtsassessor Hartwig in Stettin zum Amtsrichter
in Sensburg, Gerichtsassessor Hempel in Allenstein
zum Amtsrichter in Lötzen ernannt worden.

* Postalisches. In Klondau bei Witkowo ist
eine Posthilfsstelle neu eingerichtet worden. Die
Posthilfsstelle in Rombino bei Jnowrazlaw ist auf ¬
gehoben und die Pösthilssstelle in Waldau nach Neu-
Waldau bei Groß-Loßburg verlegt worden. In
Ostwehr bei Freitagsheim, Kreis Jnowrazlaw, ist
am 27. Juni eine Telegraphenbetriebsstelle, mit
welcher eine öffentliche Fernsprechstelle' und eine
Unfallmeldestelle verbunden sind, eröffnet worden.

* Blutn enkorso. Wie wir hören, beabsichtigt
ein Komitee, an dessen Spitze Regierungspräsident
v. Guenther steht, am 9. August d. Js. zu w 0 h l -

tätigen Zwecken in der hiesigen Radrenn ¬
bahn einen Blumenkorso, verbunden mit
Promenadenkonzert, zu veranstalten.
Eine Reihe Equipagenbesitzer aus Bromberg und

Umgegend hat ihre Mtwirkung bereits in be ¬
stimmte Aussicht gestellt. Bei der Ausdehnung der
Rennbahn wird den weitesten Kreisen der Bevöl ¬
kerung Gelegenheit geboten sein, dies Fest, etwas

Mer bisher ganz Unbekanntes, anzusehen.
nn Militär-Toppelkonzert. In Patzers

Park fand gestern Abend ein von den beiden
Kapellen des hiesigen 14. und des Graudenzer
129. Infanterieregiments veranstaltetes Doppel ¬
konzert statt. Der Besuch war trotz' der kühlen
Witterung recht stark; die Zahl der Besucher, betrug
über 400 Personen. Es brachte zunächst die
Kapelle' der 129er, die hier ja noch im besten An ¬
denken steht, unter der Leitung ihres neuen Diri ¬
genten Herrn Schneider vier Musikstücke zu Ge ¬
hör, woraus die 14er unter Leitung ihres Diri ¬
genten Herrn Nolte ebenfalls vier Stücke vortrugen.
Die letzten vier Nummern wurden dann von beiden
Kapellen, insgesamt 84 Musikern, gespielt, und
zwar dirigierte die ersten beiden Herr Schneider,
oie anderen beiden Herr Nolte. Aus dem reich ¬
haltigen und sorgfältig zusammengestellten Pro ¬
gramm fanden besondere Anerkennung die Ouver ¬
türe zu „Oberon“, die Fantasie aus der Oper „Der
Bajazzo“ und die „Ungarische Rhapsodie“ Nr. 2
von Liszt. Das Publikum zollte den vorzüglichen
Darbietungen lebhaften Beifall. — Die Kapelle
der 129er befindet sich gegenwärtig auf einer

14tägigen Konzerttournee nach Berlin. Sie wird
heute ein Konzert in Landsberg geben und morgen
bereits in Berlin konzertieren.

nn Der „Siebenschläsertag“ — mit welchem
Namen der heutige 27. Juni im Volksmunde be ¬
zeichnet wird, erfreut sich der besonderen Aufmerk ¬
samkeit aller Wetterpropheten. Beson ¬
ders der Landmann blickt mit ängstlicher Span ¬
nung nach dem Horizont, ob nicht regendrohende
Wolken an ihm aufziehen; soll es doch nicht weniger
als sieben volle Wochen regnen, wenn sich
ati diesem Tage die Schleusen des Himmels öffnen,
und so gern der Landmann sonst den Regen sieht,
so käme er ihm doch in dieser Zeit der Heu- und
Getreideernte höchst ungelegen und könnte bei lan ¬

ger Dauer die Arbeit des ganzen Jahres vernichten.
Freilich hat sich die vorverkündende Bedeutirng
dieses Tages ebenso als Legende erwiesen, wie die
meisten dieser „Bauernregeln.“ Die unerbittliche
Statistik, die bereits so manche im Volksglauben
wurzelnde Anschauung zerstört hat, hat sich näm ¬
lich in den letzten Jahren mit diesem Fall beschäf ¬
tigt, und mit klaren Zahlen bewiesen, daß die
Witterung des Siebenschläsertages nicht den ge ¬
ringsten Einfluß aus die Regenfülle der nächsten
Wochen hat. Es sind vielmehr stets Regentage
und regenarme Tage in den kritischen 7 Wochen ge ¬
nau so gleichmäßig verteilt gewesen, wie zu jeder
anderen Zeit des Jahres.

Tilsit, 25. Juni. (Im Prozeß Bern ¬
st ein) haben die Kosten für Zeugen und Sach ¬
verständigengebühren allein ca. 8000 ML. betragen.



Lokales.
Bromberg, 27. Juni.

* Eine Dampferfahrt stromab die Brache, nach
Hohenholm ober weiter herunter nach Brahnau und
der Hafenschleuse, zählt ohne Frage zu den lohnend ¬
sten und interessantesten Ausflügen, die man von
hier aus unternehmen kann. Von der Kaiserbrücke
aus fährt der Dampfer „Victoria“ fast
täglich einem der genannten Ziele entgegen, und
so vertrauten wir uns auch neulich der bewährten
Führung des Dampserbesitzers Kapitän Hens ch e l
an. Langsam gleitet der Dampfer die Brahe herab,
vorbei an einer- eben stromauf fahrenden Ketten ¬
dampfer mit seiner rasselnden Musik, vorbei an dem
mächtigen Gasometer und an den Bootshäusern der
hiesigen rührigen Rudervereine. Der Fluß mit
seinen vielen Krümmungen, die Ufer, deren rechtes
uns den Anblick des grünen Höhenzuges gewährt,
bieten immer neue und fesselnde Bilder, die zum
Teil auf die Leitmotive Industrie und Landwirt ¬
schaft gestimmt sind, aber nicht, wie in der leidigen
Politik, scharfe Gegensätze bilden, sondern har ¬
monisch sich vereinigen zu einem Gesamtbilde einer
wechselnden freundlich-sonnigen Sommerlandschaft.
Schon die Fahrt nach H o h e n h o.l m bietet man ¬

chen Reiz und verschafft uns ein freundliches halbes
Stündchen. Ist man dort gelandet und hat nach
den Strapazen der Reise sich erfrischt, so bietet ein
Rundgang durch den schönen Park Abwechselung,
und auch für Amüsement aus anderer Quelle ist
dort gesorgt. Ein Phonograph kann dort in
Betrieb gesetzt werden, der manches hübsche und
erheiternde Stückchen aus der Walze hat. U. a.

empfehlen wir allen Strohwittwern und solchen,
die es werden wollen, sich das Telephongespräch
zwischen Herrn Lehmann und Herrn Piefke vor ¬

mimen zu lassen als warnendes Exempel. — Be ¬
sonders interessant gestaltet sich aber die Dampfer ¬
fahrt nach Brahnau und der Hasenschleuse. Von
Bromberg bis Brahnau braucht der Dampfer ca.

eine Stunde einschließlich der Schleusung bei Karls ¬
dorf. Dann wird für eine Stündchen in Brahnau
Rast gemacht, und nun geht's weiter nach Brahe-
münde, wo man in der Nähe der Hasenschleuse an ¬

legt. Die Fahrt die Brahe herab zwischen ge ¬
treidelten Flößen, „Oder“-Kähnen und flinken
Boten hindurch bis zum Brahemünder Hasen, wo

die „Zahnstocher“ in kaum übersehbarer Fülle
lagern, bietet so manche fesselnde und belebte
Wasserlandschaft. In Brahemünde wieder genießt
man von oben herab den Weitblick auf die Weichsel,
die Fordoner Brücke, und mit Wohlgefallen weilt
das Auge aus dem saftigen Wiesengrün der Nieder ¬

ung und den fern sichtbaren Waldungen/ Diese
Aussicht ist ohne Frage die interessanteste aus

Brombergs Umgebung, und um zu ihr zu gelangen,
gibt es kein angenehmeres Mittel, als die Fahrt aus
der „Victoria“. Kein Wagengerassel, kein Staub,
keine Sonnenglut wie aus der Chaussee oder dem
Bahnwege, sondern ein sanftes Hinabgleiten aus der
heimatlichen Brahe, die sich in vielen Krümmungen
dahinschlängelt. Und wenn es um die Dämmer ¬
stunde zurückgeht, dann hat man vom Schiss das

prachtvolle Schauspiel der Wiederspiegelung des
Sonnenballs in den glitzernden Fluten — ein An ¬
blick, den man in dieser sümmungsvollen Farben ¬
pracht kaum erwartet — und der noch lange im

Gedächtnis haftet. Kurz vor der Stadt sehen wir
denn auch am linken User eine kleine Gesellschaft
mit Pinsel und Palette beschäftigt, um das Bild fest*
zuhalten, und fröhlichen Sport üben die Mitglieder
des Rudervereins „Frikhjos“, die noch zur Abend ¬
stunde mit einem schlanken Boot die Brahe hinunter ¬
fahren. Die Sommerserien stehen vor der Tür —

wer sie hier verlebt, dem können wir aus eigener
Erfahrung einen Dampferausflug nur warm emp ¬
fehlen.

f Straßenanfall. Gestern Abend gegen 11 Uhr
wurden auf der Fordoner Chaussee in der Nähe von
Carlsdors fünf Radfahrer von Arbeitern überfallen
und gemißhandelt. Es kamen aber noch weitere
sechs Radfahrer daher, die nun gegen die Wen-.
toter Front machten und ihnen mehrere Denkzettel
verabfolgten.-

* Oberbürgermeister Knobloch hat heute einen
mehrwöchigen Urlaub angetreten.

* „$ie-fjajjrt im Todesring“, das Radwett»
fahren aus einer fast senkrechten Rundbahn wird,
heute Abend zu erstenmale' aus der Bühne des
Co n c o r d i a - Theaters vorgeführt werden.
Bei dem großen Kostenauswande, den das Enga ¬
gement dieser Truppe, die das Renommee hat, die
beste ihres Genres zu sein, verursachte, ist der
rührigen Direktion ein täglich ausverkauftes, Haus
wohl zu wünschen. Wir weisen nochmals “

emp ¬
fehlend aus diese großartige Vorsührung hin:

* SMplrln der Sbmmertheäter. Patzers
S o m m e r t h e a t e r'. Morgen Sonntag „Ma ¬
dame Sherry“, Montag „Farinelli“ zu ermäßigten
Preisen,. — Elysium-Theat e r. Heute
L'Arronges laktiges Lustspiel „Der Kompagnon“,
Sonntag Moser und Schönthans „Krieg im
Frieden“, Montag L'Arronges Volksstück in 5 Akten
„Sanatorium Siebenberg“.

* Die Kapelle des Pomm. Füsilier-Regiments
Nr. 34 veranstaltete gestern Abend im Sauer-
s ch e n Etablissement ein großes Militär-
Konzert. Trotz des verhältnismäßig kühler: Abends
und der schwankenden Witterung, hatte sich doch ein
ansehnliches Publikum eingesunden. Durch eine
gediegene Auswahl des Programms und die durch ¬
weg tadellose Wiedergabe der einzelnen Konzert ¬
nummern erbrachte das wohlbekannte Musikkorps
den erneuten Beweis, daß es mit seinen Leistungen
aus der Höhe des Könnens steht. Aus dem ersten
Teil heben wir, außer einem mit tiefer Empfindung
vorgetragenen italienischen Liede von Tosti, die
Tschaikowskysche „Ouvertüre 1812“ ganz besonders
hervor, ein charakteristisches, hochinteressantes Werk
von elementarer Wucht, welches die Kapelle mit
größter Wirksamkeit zum Vortrag brachte. Der
zweite Teil wurde mit der „Mgnon“-Ouverture
eröffnet, welche stets eine Glanzleistung der 34er
bleiben wird. Der darauf folgende liebliche Walzer
„Amoureuse“ von Berger wurde ebenfalls mit leb ¬
haftem Beifall ausgenommen. Den, Glanzpunkt
des Konzertabends jedoch bildete unstreitig die große
Fantasie aus dem Wagnerschen Musikdrama
„Götterdämmerung“. Die Eigenschaft der 34er als
gutgeschultes Opernorchester haben wir schon des
öfteren hervorgehoben, und trat dieselbe bei Wieder ¬
gäbe dieses schwierigen Werkes vorteilhaft in den
Vordergrund. Der lebhafte Applaus, der diesem
Stücke folgte, war wohlverdient. Im letzten Teil

hörten wir mit gutem fließenden Vortrage die
zweite Polonaise, E=dur von Liszt, ferner die große
„Carmen“-Fantasie von Bizet und zwei Kompo ¬
sitionen von C. R u ck e n s ch u h, Bromberg, eine
neue, sehr ansprechende und gefällige Gavotte, und
den bekannten dem Kronprinzen gewidmeten Marsch
„Hurra, u n ser Kronprinz!“

Die Zusammensetzung
der uationalliberalen Partei im

neuen Reichstage.
,. (Die mit einem * versehenen Namen bedeuten

der neu gewonnenen Mandate.)
In der H a u p t w a h l am 16. Juni wur ¬

den gewählt: Boltz-Saarbrücken (5. Trierer Wahl ¬
kreis). . Hosang-Neustadt-Wolmirsleben (5. Magde ¬
burger Wahlkreis). Dr. Semler-Wittmund-

, Aurich (2. Hannoverscher Wahlkreis). “Bahn-So-
rau (8. Frankfurter Wahlkreis). “Wessel-Bern-
burg-Ballenstedt (2. Anhaltischer Wahlkreis).
*Günter-OsterodeMeidenburg (8. Königsberger
Wahlkreis).

In der Stichwahl wurden gewählt: Sieg-
Graudenz-Strasburg (3. Marienwerderscher Wahl ¬
kreis). Prinz zu Schönaich-Carolath-Guben-Lüb-
ben (7. Frankfurter Wahlkreis). Schmidt-Wanz-
leben (6. Magdeburger Wahlkreis). Rimpau--
Oschersleben-Halberstadt (8. Magdeburger Wahl ¬

kreis). “Hagemann-Ersurt-Schleusingen-Ziegenrück
<4.- Erfurter Wahlkreis). “Mattsen-Schleswig-
Eckernförde (3. Schleswiger Wahlkreis). “Held-
Verden-Syke-Hoya (6. Hannoverscher Wahlkreis).
Wallbrecht (für Hirsche)-Hameln-Springe (9. Han ¬
noverscher Wahlkreis. Jorns-Einbeck-Northeim
(11./Hannoverscher Wahlkreis). Horn-Goslar-
Zellersseld (13. Hannoverscher Wahlkreis). Wehl-
Celle-Gifhorn-Peine (14. Hannoverscher Wahl-
Wallbrecht (für Hirsche)-Hameln-Springe (9. Han ¬
noverscher Wahlkreis)^. Depken-Harburg-Rotenburg

^ (17. Hannoverscher Wahlkreis). Dr. Sattler-
Bremervörde-Osterholz (18. Hannoverscher Wahl ¬
kreis). “Dr. Böttger-Geestemünde (19/ Hannover ¬
scher Wahlkreis). Westermann (für Schulze)-Hamm-
Soest (7. Hannoverscher Wahlkreis). “Bartling-
Wiesbaden (2. Wiesbadener Wahlkreis). “Buch ¬
sieb-Limburg (4. Wiesbadener Wahlkreis). “Dr.
Lukas-Hanau-Gelnhausen (8. Kasseler Wahlkreis).
Dr. Beumer- Ruhrort-Duisburg (-6. Düsseldorfer
Wahlkreis). Krämer-Wetzlar-Altenkirchen (1. Kob ¬
lenzer Wahlkreis). Dr. Paasche-Kreuznach-Sim-
mern (4. Koblenzer Wahlkreis). Schellhorn-
Wallbillich (für Dr. Deinhard)-Landau (2. Pfäl ¬
zischer Wahlkreis). Lichtenberger-Germersheim
(3. Pfälzischer Wahlkreis). Leinenweber-Zwei-
brücken (4. Pfälzischer Wahlkreis). Münch-Ferber-
Hof (1. Oberfränkischer Wahlkreis). Hagen-Bay-
reuth (2. Oberfränkischer Wahlkreis). Dr. Hieber-
Cannstatt-Ludwigsburg (2. Württembergischer
Wahlkreis). Faller-Engen-Donaueschingen (2. Ba ¬
discher Wahlkreis. Dr. Blankenhorn-Lörrach
(4. Badischer Wahlkreis). Beck-Heidelberg (12.
Badischer Wahlkreis), “Müller-Sinsheim (13.
Badischer Wahlkreis). “Lehmann-Jena (3. Wei-
marischer Wahlkreis). “Heiligenstädt-Gießen fl.
Hessischer Wahlkreis). Graf Oriola-Friedberg-Bü-
dingen (2. Hessischer Wahlkreis). “Wallau-Alsseld-
Lauterbach (3. Hessischer Wahlkreis). “Becker-Of-
fenbach-Dieburg (5. Hessischer Wahlkreis). Haas-

Bensheim (6. Hessischer Wahlkreis). Frhr. -Sem
Zu Herrnsheim (7. Hessischer Wahlkreis). “Fries-
Eisenach (2. Sachsen-Weimarer Wahlkreis), von
Kaufmann-Helmstüdt-Wolssenbüttel (2. Braun-
schweiger Wahlkreis). “Patzig-Koburg (1. Kobur,
ger Wahlkreis). Dr. Bärwinkel (für Börner)-Som
Lershausen (Schwarzburg-Sondershausener Wahl-,
kreis). Dr. Schlumberger-Mülhausen (2. Elsässi-.
scher Wahlkreis).

Mainz. Gewählt ist David (Soz.) mii
15 483 St. König (Ztr.) erhielt 12 623 St.
Greifswald, Grimmen. Gewählt ist
Gothein (Freis. Vg.). A l t e n.a, Iserlohn.
Gewählt ist Lenzmann (Freis. Vp.) mit 18 547 St.
Gewehr (Soz.) erhielt 10 196 St. Beuthen,
Tarnowitz. Gewählt ist Krolick (Ztr.). Kat-

! towitz, Zabrze. Gewählt ist Korfanty (Pole).
In K o l b e r g - K ö s l i n ist nicht Dr. Barth, son ¬
dern Malkewitz (kons.) gewählt. In Bochum-

; Gelsenkirchen ist, wie Wolfs berichtigend mel=
! bet, nicht Franken (nat.-lib.), sondern Hus (Soz.)

gewählt.

Letzte Drahtnachrichten.
Belgrad, 27. Juni. Der Kaiser Franz Joses

sandte an König Peter ein Telegramm, worin er

von dessen Notifikation der Thronbesteigung Kennt ¬
nis nimmt und seine Wünsche für den König und
das Volk Serbiens wiederholt.

Rom, 27. Juni. Wie die Blätter melden, hat
die Budgetkommission mit 15 von 24 Stimmen die
Bewilligung des sechsten provisorischen Budget-
Zwölftels gutgeheißen.

Washington, 27. Juni. Auf das gestrige Te ¬
le g r amm des deutschen Kaisers er ¬

widerte Präsident R o o s e v e l t:
Ich danke Euer Majestät für die Bewillkomm ¬

nung des Geschwaders der Vereinigten Staaten und
die in Eurer Majestät Depesche ausgesprochenen an ¬

erkennenden Worte. Ich hatte von Admiral Cotton
bereits Mitteilung über die Freundlichkeiten er ¬

halten, die Eure Majestät ihm und dem Geschwader
erwiesen haben. Diese Zeichen der Freundschaft
mrd des Wohlwollens Eurer Majestät für die Ver ¬
einigten Staaten haben auf mich einen tiefen Ein-

“ ~ *

m

herzlichste.
Theodore Roosevelt.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei nordöstlichen Winden meist heiter, trocken,
nachts kühl.

Bromberg, 27. Juni. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 118—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen?.
Futterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—132 M.

Berlin, 27. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oefterr. Kredit.!
Lombarden

Tendenz: fest

Koiikursmm-Aiismkailf.
Das zur Schneidermeister W.

Ldslschen Konkursmasse gehörende

bestehend aus

HtM»Wilu.Futtttschc«,
werde ich von Montag, den
29. d. M. ab werktäglich nach ¬
mittags von 3—6 Uhr tut Ge ¬
schäftslokale, Bahnhosstr. 15a,
ausverkaufen. (181

Ebendaselbst ist eine komplette
Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Albert Jatmke,
Konkursverwalter.

,1er reiche Heiratwrndes^
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

ßl. 20006
i. Mittelst, d. Stadt zu maß. Zins
gesucht per 1. Juli ob. spät. Off.
ü. 8. F. 91 an d. Geschst. d. Ztg.

15—16000 Mark
zur I. Stelle aus ein nenerbautes
Grundstück sofort gesucht. Off. u.
X. 1000 an die Geschästsst. b. Z.

Auf ein Geschäftsgrundstück in
Freystadt Westpr. werd. zur ersten
Stelle 15 OOO Mark a 4V 2 0/ o

auf mehrere Jahre gesucht. —

Wert des Grundstücks 40 000 Mk.
Angebote unter F. B. 12 post ¬
lagernd Frcystadt Westpr.

16 OOO Mark zur II. Stelle
auf fites. Grundstück ges. Off. u.

Z. 112 au die Geschästsst. d. Ztg.

3000 Mark
auf mündels. Hyp. zum 1. 7.03 ges.
Off. u. A. 1050 a. d. Geschst. erb.

15—20 OOO Mk. werden z.
II. St. auf ein gut. Grundst. in o.

Danzigerstr., beste Lage, gesucht.
Off, unt. M. 17 an die Geschst. d. Z .

15-18 OOO Mk., I. St., hier
ges. Off, u. 91 an d. Geschst. er b.

Vaiiseldev
f. d. Stadtbez.Bromberg,sowie

Darlehire
auf städtische Hausgrundstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Vers.-Subdirektor
J. A. ZlemsKl in Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139
5-6000 Mark zu vergeben.

Off- u. 89 a. d. Geschästsst d. Z.
Selbstgeber'verl. jede Höhe, diskr.

a. Ofstzier.llalls,Berlin,Luisstr.22 a

§pothefen mit Srnnno
suche zu kaufen. Off. suh M. Z. 1
an die Geschästsst. dieser Zeitung.

feirfltSs^oo^::
mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild unt. „Gliickstern“,
Berlin 8. 42. (209..

Damen, verm. u. wenig bemitt.,
hab.Gelegenh., s.m reich.Herren jed.
Stnd.z.verh. KeineKost.fftra.Diskr.
Nichtanonym.Off.u. 4.8.1620 and.
Exp. d. KrrlinerTagedlatt, Berlin S.W.

Kleeheu
H1 all r, Sckröttersdorf 50.

Sitche für meine Schwägerin
zum 1. Juli evt. später Stellung

als Stütze der Hausfrau
oder im Haushalt einer solchen
als Wirtin. Dieselbe ist 22 I.
alt, hat im Off.-Kasino die feine
Küche erl., ist im Nähen erf. und
war schon in Stell. Gff.Off. erb. an

Fr. Reuse, Hohenholm b. Brbg

m. gut. Zgn. sucht St. z. Führ. e.

Haush. b.einz.Hrn, ält.Hr. bevorz.
Off. u. V. 40 Hauptpost!. Brbg.

Suche alsordtl. saub.Aufwarte-
sran (eti.) e.Au'w.-St.b.e.einz.Hrn.
Wwe.R.Bartel,Schleiititzst.1d,lII.

Stuben- u. Kindermädchen
für Güter, Mädchen für alles
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr.7.
Steffens, erb. jeßerz. Stell, b. H.L.

Empf. Mädchen f alles, Kinder ¬
mädchen, Kinderfr. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin,Bahuhofstr.85.

Eine tüchtige Amme
von sofort empf. Fr. J. Kreft,
Gcsindevermieterin, Bärenstraße 2

Einen jung. Schreiber
per sofort verlangt

XaverGeisler.Sitfltnieiir
Karlstraße Nr. 24. (181

| BezirkS-Arektm I
§ für Bromberg u. Bezirk W
i einer gutfundierten Militär- H
1 dienstvers.-Gesellschaft (auch H
B Lebens--, Aussteuer- und H
fl Alters-Versicherung) ist zu B
B vergeben. Nur in ersten Ge-- K
M sellschaflskreis. verkehrende, B
B kautionsfähige Bewerber U
B wollen Off. mit. V. 2445 H
m durch Heinr. Eisler in i
B Berlin S.W. 19 einreichen. B

ReicheHeirat! 2Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren,w a.o.Verm.,
z. verh. Bew. erf. Näh. u. erh. Bild
b urch „Kureail Reform“, Kerlin S. 14.

Lcht. Sd|lo$er(it|etten
ttttü Werkzeugmacher

stellen ein (181

Ernst Knitter & Co.
Bromberg-Schröttersdorf.

Rinkanerstr. 27 w-rd ein
Hauswart gesucht. Witwe mit
kl. Familie bevorzugt. (181

Ein tüchtiger jüngerer

Bttiiitiieroclilfe,
perfekter und flinker Schneider
an der Krauseschen Beschneide ¬
maschine kann sofort eintreten. .

ftmenauerscle Bnclmckerei
Otto Granwaiü,

Ordentliche

bei hohem Lohn verlangt (182
Julius Jaeody, Dachpappenfä'brik

Brom b erg.

TischlergeseOen »«rangt
Eiptau, Danzigerstr. Nr. 131.

Tüchtige, nüchterne

Ärkiter
stellt ein (181

August Appell,
Holzhofstr. 0/6.

1 Landarbeitergs. Bleichfelde47.

Friseurlehrling
Verl. B. Koeplin, Kirchenstr. 7.

1 Laafdaosche«
- - sucht :

Bruenauersche Buchdruckerei
Otto Brunwald.

Laufbursche w. g. z. 1. 7. 03
Albertst. 6. Daselbst leicht. Einsp.-
Federwagen z. verkaufen. (2021

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich melden.

Brnemersciie BncMmteei
Otto nmiiffaii

Ein junges Mädchen, welches
Lust hat d. f. Küche i. Gnesen z.
erlernen, erfährt näheres (2018

Bromberg, Bosenfelds Hotel.

E. fräst. Dienstmädch. v. 15-16 I.
z. K7. gesucht Wilhelmstr. 36a. I.

Ducht. sanb. Mädchen f. Vor ¬
mittag gesucht Mittelstr. 48 I r.

Aufwärterin s. d. Vorm. sogl.
gesucht. Danzigerstr. 39 I Tr. l.

Zum 1. Juli ein älteres
Aufwartemädchen für den g.
Tag gesucht. Friedrichstr. 31 I.

Als Aufwartung f. d. ganz.
Tag wird sanb. j. Mädchen z.
1; Juli ges. Posenerstr. 20a, unt.

2 grofte Läsen
mit W$iinun&

vom 1. Oktober d. I. zu vermieten. (181

Georg Sikorski, Damigerüraße 20 .

Ccinc Enfwäcteeiit
sofort Verl.. Luisenstraße 25, I l.

kr. Mkku tfiÄ
Weiß, u. Wollwarengesch. m. gut.
Erf. betr., z. 1.10. zu verm. Off.
11. ü. U. an d. Geschst. d. Zeitg.

1 Laden mit Wohnung
p. 1. Oktober er. zu verm. Zu
erfr. Rinkauerstr. 46 i. Eckladen.

1 Wohn., 2 31«., Unstet,
Küche in. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm .Rinkauerstraße 65.

1 hMmWWe Sill.,
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
i dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Karlstraße 24, unmittelbar am

Elisabethm., ist d. Bel-Etage
im ganzen oder get. v. je 3 Z.,
Küche pp. v. 1. 10. zu verm.,

Gammstraße 16, 1 Treppe,
Wohnung für 500 Mark vom

1. 10; zu vermieten. (174
Wohnung, Kirchenstr. 7 IIT.
4 Zimm., Küche, mit reicht. Zub.
per 1. Oktober z. verm. Zu erfr.
bei R Koeplin 1 Tr. (181

HerrsAftliche Wihnunz
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

2 u. 3 3im. Wohng. m. a.

Komfort. Prinzenstr. 8. E.

Brückenstraße 7
ist die Bel-Etage, bestehend aus
6 Zimmer und allem Zubehör,
für Arzt, Rechtsanwalt oder Ver ¬
sicherungs-Agentur passend, vom

1 . Oktober er. üb zu vermieten.
Preis Mark 1400. Näheres bei
A. Grosse, Töpferstraße 17.

1 Sol* fÄÄ;
misten. Wirth, Schleufenau 96.

Artttll-Wo|llW,
3 Zimmer, Küche mit Gaseinr.,
Mädchengel., Speisekamm., Keller,
Bodenk., Gärtchen f. 450 Mk. v.

1. 10. zu verm. Hempelstr. 23,
früher 7a, Nähe der Fröhuerstr.

Hellmann, Gymnasiallehrer.

Nenbin Peinzenhöhc Ae
(Poselierplatz) sind vom 1. 10.03
herrsch, aussichtsv. Wohnungen v.
3 u. 4 Zimm., eti. größ. mit all.
Zub-, d. Neuz. entspr. Pr. maß.
Näh.. z. erfr. Prinzenhöhe 7, laden.

Reilbnn Tchrottettiorf 16.
1 Etage: 4 Zimmer m. Erker,
Loggia, Badest..Wasserl. u.Klosett,
Gas u. reicht. Zubeh., Garten. Auf
Wunsch Pferdest. m. Kntscherst. u.

Wagenrcm. z. 1. 10.03. ob. fr. 3. ü.

Errelis, Bromberg, Schlosserftr. 6.

Hippelstr. 21 Parterrewohn.,
2 gr. Zimm., K., r. Zub. v. 1. Okt.
Pr. 225 Mk. a. kinderl.Ehep. z. vm.

Eine kleine Wohnung zu
vermieten. Danzigerstr. 84.

40 möblierte Zimmer
werden vom Circus Bauer vom
3. -10- Juli gesucht- m d. Nähe d.
Burgstr.Näh. A.Böhr,Elisabethm.2.

2-3 gnt möblierte Zimmer
zum 1. Juli zu mieten, gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
H. 8. 8000 an die Geschst. d. Z.

Danzigerstr. 48, Wohng. v.

4 Zimm. u. Zub., Kochg. (vollst,
renov.) eti. von sof. zu vermieten.

Möbl. Zimmer
1963) Friedrichstr. 46, Part.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu verm. Mittelstr. 15.

Mittelstr. 55 2 möbl. Zim.
m. separ. Eingang zu verm. (151

Löwestraße 3,1 Tr. 2 möbl.
Zimmer z. vermieten, b. d.Haupt-
post. Bob. Schulz.

2 möbl. Zimmer, Part., sep.
Ging., zu vermieten Boiestr. 11.

l g. s. möbl. Zimmer n. Kab.
zu verm. Töpferstr. 2, I.

k''ekn7re.mduMöbl.Z!l!!M.
per sofort zu vermieten. (2027

Ein möbl. Zimmer
a. anst. Dame zu verm. Bahn ¬
st ofstr. 3. II r. (vormittags).

Sckweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt.«. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest-
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit enfprechend umgebauten

HMF Säle TW8
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

Laurahütte
Mar.-Mlawka

219,10 220,10
—rr

184,90 184,75 Ostpr.Südbahn —'—
208,80 209,75 Italiener 4°/o —.— 130 J30
207,00 208,25 Ruff. Not.

18,50
est

18,10 Ruff. Aul. “““

UttterjttltttugUttßk
mit hr anffolgenbm

Tairzkvänzchen.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Klein ert.

Zicgcki-partt
Thsra.

HttSF* Vornehmstes Garten-
Etablissement Thorns ^WW

(am Endpunkt der elektrischen
Straßenbahn)..

Der Garten, umrahmt von
Wald und Wiesen, ist nicht allein
von Natur, sondern auch durch
Kunst entzückend angelegt und
somit allen Vereinen u. Schulen
bei Ausflügen und Festlichkeiten
bestens empfohlen. Zur Belusti ¬
gung für Kinder sind Schaukeln,
Karussels, Knusperhäuschen
usw. aufgestellt.

Jeden Sonntag von 4 |Uhr
nachmittags an:

Großes Militär-Konzert.
Bei eintretender Dunkelheit:

Zauberische Beleuchtung der
Riesenfontäne mit vielfarbigem
bengalischen Licht.

Erfrischungen zu jeder
Tageszeit. (172

Speisen aus vorzüglicher
Küche in reichhaltiger Auswahl
zu billigen Preisen.

Ausschank von
Münchener Bürgerbräu,

Pilsener Urquell,
Kulmer Höcherlbrän.

Anmeldungen erbitten

Meyer & Scheibe,
Thor n.

Gartenrestaurant Prondy.
Schönster Aufenthalt für Aus«

flügler, Vereine und Schulen.
Geraum. Saal m. Orchettrion-Musik.

Schießstand. Verd. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Chaussee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequem, groß. Brückenwagen am

Endpunkt d.Elcktrisch.Prinzenthal.
Abf. 3 u 4 Uhr. Fahrpr. pro Pers.
10Pf. Rücks. 8 u. 9Uhr. Reinhard

früher Sauer.

Wenn Tinning, 28.6.03.
Oxtail soup.

Blumerrkoh lH . Beilage.
Steinbutte, KrebSsauee.

Rehkeule. CompotS. Salat.

Eis oder Käse oder Mocca.

Donnerstag, den 2. Juli:

Gr. Militttr-Ksnzert.
Meinen prachtvolle»

schattigen

fatal
empfehle dem geehrten Publikum

zum angenehmen Aufenthalt.

Jul. drey. (’onditorcitCaiG
Danzigerstraße 23. (176

waldrestaurant
MnbltbaL

Der schönste und gesundeste
Aufenthalt, (147

zu Frühausflügen am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
guten Kaffee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Biere

empfiehlt I. V. Franke,
Fahrplan nach Mühlthal

und zurück.
ab früh Kleinbahnhof 8 10

, 10 48
,

Nachm. 2 00
, 2 50, 4 io, 735 , 926 ,;

ab Mühlthal Nachm. 12 0 *, l«,:
3 28, 6 02, 6 37, 7 00, 8 « 10 05, 11 88

,

Stark Kahecholiv.
Erlaube mir dem geehrten Publi»
tum meine m Schul- und Bev ¬
erns - Ausflügen sehr geeignete

Heftmivatidtt
und meinen

schönen Hark
in Erinnerung zu bringen.

Morgen Sonntag von 3 Uhr ab
vom Endpunkt der elektrische»
Straßenbahn in Groß - Bartelsee
kostensreieWagenverbindnug

bis Hohenholm.
2023) W. Domschat.

Hinweis.
DerGesamt-Auflage unserer heutl«

gen Nummer liegt ein Lotterie-
Prospekt der Firma B. M.
Engelhard, Hamburg, b i.
worauf wir unsere Leser befou’r . j

aufmerksam machen. 2k



Konkursverfahren, i Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen deS Klempner-
meisters (12

Johann Paczkowski
tu Jnowrazlaw

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf bett 8. Juli 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Jnowrazlaw, Zimmer Nr. 36
anberaumt. (12
Jnowrazlaw, d. 25. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schnei ¬

ders und Händlers
loses Plnkus

zu Pakosch
ist heute am 26. Juni 1903, vor ¬

mittags 10 Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Sally
Kayser zu Jnowrazlaw. .

Offener Arrest und Anzeigefrist
bis 8. August 1903.

Konkursforderungen sind
bis zum 8. August 1903

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung

am 20. Juli 1903,
vormittags 10 Uhr.

Prüfungstermin
am 19. August 1903,

vormittags 10 Uhr
vor betn unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8. (22

Mogilno, den 26. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.
Zur Erbauung von Beamten ¬

wohnhäusern 2 C. auf Bahnhof
Culmsee soll die Lieferung
von Ziegelsteinen im Ganzen
oder geteilt vergeben werden.

Es sind erforderlich:
Los I: 203 Tausend erstklassige,

gutgebrannte, mergelfreie und zum
Verblenden geeignete Ziegelsteine.

Los II: 370Tausend gutgebrannte
mergelfreieHintermauerungssteine.

Verdingungsunterlagen können
bei der unterzeichneten Betriebs-
inspekiion, Zimmer Nr. 8 eingesehen
werden oder von der Bureaukasse,
Zimmer Nr. 9 für 1,00 Mk. —

keine Briefmarken — bezogen
werden. Bestellgeld nicht nötig.

Verdingungstermin 6. Juli,
11 Va Uhr vormittags. Angebote
sind bis dahin portofrei, versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen an die unterzeichnete
Betriebsinspektion einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 26. Juni 1903.

Königliche Gisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

ABSomtmiiaett
ausgase zm2.Klaffe

209. Lotterie
werden SOV schon jetzt

entgegen genommen.

Köiiigl. Lotterie-Eiiinvhme
Gorell. (i68

Friedrichöplatz Nr. 27,
Wochentags:

vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

Gemäß § 33 des Genossenschaftsgesetzes veröffentlichen wir die
von unserer Generalversammlung am 5. Februar 1903 genehmigte

# i I ans
H-Mmm w

für das zweiunddreitzigste Geschäftsjahr 1902.
Activa. Passiva.

Die Chaussierung
bezw. Pflasterung

der id. 5 km langen Straße
vom Bahnhof nach der Stadt
Schwarzenau soll in einem Lose
vergeben werden DerVerdingungs-
anfchlag, sowie die zugehörigen
Zeichnungen liegen im Bureau des
unterzeichneten Landrats zur Ein ¬
sicht ans; auch wird kosten ¬
pflichtige Abschrift des Verding-
uugsauschlages. sowie der be.
sonderen Bedingungen au: Antrag
an Bietungslustige erteilt. An ¬
gebote werden an den unterzeich ¬
neten Landrat • (172

bis zim 20. Juli
erbeten. Zuschlagsfrist 1 Monat.

Witkowo, den 24. Juni 1903.

Irr königliche fanbrat.
I. V. Hiessen, Kretssekretär.

Verdingung
bete. den Erweiterungsbau
des Geschäftsgebäudes für
das Land- und Amtsgericht

zu Bromberg.

Folgende Arbeite« und Lie ¬
ferungen sollen im Wege des
öffentlichen Angebots vergeben
werden. (35
Los I Die Erd- und Maurer ¬

arbeiten.
Los II Die Asphaltarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen
können im Neubauburea», Gr.
Bergstr. 12 eingesehen bezw. von
dort gegen post- und beftellg'ld-
freie Einsendung von 6 Mark für
Los I und 1 Mark für Los II
bezogen werden.

Versiegelte, mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
b-s zu dem auf

Mitmachen 8.3ulii>. 3“
vormittags 11 Uhr

angesetzten Eröffnungstermine im
Neubaubnreau postfrei an den
unterzeichneten Regierungs-Bau ¬
meister, Gr. Bergstr. 12 einzu ¬
senden.

Bromberg, den 23. Juni 1903.
Der Der

Kgl. Kreis- Regieruugs-
Bauiuspektor. Baumeister,

von Busse, Heinemann.
Baurat.

Die Restbestände einer Kon ¬
kursmasse, bestehend in versch.
Maschinen, Wasserleitnngs-
artikeln, sow. Lampen, Zyli'nd.
u. Glocken w. zu jed. nur annehmb.
Preise Atbertftr. 29 ausverkauft.

1 Ingelhardt, Broihrj
Bahnhofstr. 78.

Uebernehme alle vor-y
kommenden

W Buch-
itthrungs
arbeiten.
180)

*

Anr -

W v/ von

/ etc.
bei massigem

Honorar.

Bilanzen

17 996 36
12 104! 75

1089 747173
4189! 81

9 939 18

135000 —

1250 64

294 796 73

7 8201 —

546525

1 —

1293 02
- I

13325

1650118 i72

Cassa-Conto. Barer Kassenbestand.
Effekten-Conto. Bestand an Wertpapieren.
Wechsel-Conto. Wechselforderungen.
Reichsbank-Giro-Conto. Guthaben bei

der Reichsbank.
Genossenschaftsbank Berlin. Guthaben

bei derselben.
Geschäftsgrundstück - Conto. Wert beS

eigenen Grundstücks Bromberg, Wil ¬
helmstraße Nr. 13.

Grundstück - Verwaltungs - Conto. Ver ¬
waltungs-Vorschuß auf 1903.

Reservefonds-Conto. Bestand des Re ¬
servefonds . . . .

Spezial - Reservefonds - Conto. Bestand'
des Spezial-Reservefonds . . . .

Ergänzungsfonds-Conto. Bestand des
Eryänzungsfonds

Geschäftsguthaben - Conto der Genossen.
Geschäftsguthaben der verbleibenoen
192 Genossen . . .

Guthaben-Conto der Ausgeschiedenen.
Guthaben der ausgeschiedenen Genossen.

Contocorrent-Conto. Bestand der Buch ¬
sorderungen und Buchfchulden ...

Hypotheken-Conto. Bestand au Hypo?
thekcnforderungen und Hyvotdeken-
schuld für das Gesckäftsgrnndstück . .

Sparkaffen-Conto. Bestand der Spar ¬
kasienschulden

Jncasso-Eonto. Bestand der Jncaffo-
Forderungen und Schulden ......

Mobilien-Conto. Wert der Geschäfts-
mobilien. (Feuerversicherungswert
Mk. 3115,65.)

Zinsen-Conto. Bestand der Zinsen-
forderungen und Zinsenschulden . .

Prozeßkosten-Conto. Bestand an Kosten ¬
forderungen.

Geschäftsunkosten-Conto. Noch zu be ¬
zahlende Unkosten p. 1902

30050

2 644

356

15065601

1046487

8587547

72000 —

1289 897 22

16010

7 514 85

Montag, den 29. Juni er.

500
1650118 ,72

10
192

Nähmaschinen
alleSysteme, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reforw-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum HW Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Musikautomaten.
Hand- u. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (180

H. Wille, gmseusteaste 23.

jfnbtten 192

Bei ne che, Hannover.

r r

Orcheftrion t
neuestes System.

Wundervolle, auch für den
Kenner angenehme Musik.
Nicht mit den gewöhnlichen
Radau-Jnftrnmenten zu ver ¬

gleichen. (157
Selbstt ätiges Einstellen

der Stücke.
KeineBedienung erforderlich.

Muster stets am Lager.
Alleiniger Lieferant:

Mbnitfdjc Instr. - Fabrik
3E. Wentiler,

Bromberg.
1 gr. Schaufenster m. Laden ¬

tür, kompl. mit Jalous. (fast neu),
ist fof. billig zu verkauf. (180

Bradtke, Danzigerstr. 53, I.

o

Erste Gstbkutsche Iaiaaste-Fabrik I
«ab Hoyroulraur-Weberel 2“

August Appell, Bromberg, |
älteste u. leistungsfähigste Fabrik des ganzenOstens

empfiehlt (148 E,

|I Seuuetv». A »lljaleitftee«, S

u risllUid-,1 |3 Z diverser, nur bestbewährter Systeme in gediegener
« und sauberer Ausführnng,

I KS)RollschiltziviiaichÄ' 1
| IHT sr
& mit Malerei und Schrift.

Ren!! Rastjaloufie auf panierkette Neu!!
U als Ersatz für Durchzuggurten. ß
©§ Im Gebrauch billigste Jalousie, weil unver- Sr 8

wüstlich. Sicherer Schutz gegen Einbruch.

^ Allei rrfabrikatrt für den Osten.
,c

g

Mk. Mk.
Genossen

sind im Laufe des Jahres 1902 aus der Genossenschaft aus ¬
geschieden

gehören am Schluffe des Jahres 1902 der Genossenschaft an

Bromberg, den 31. Dezember 1902.

Bromberger Gewerbebank
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Pohlmann. Prenzel. JVHoltz. (180

Geschäftslokal nnt Wilhelmstraße 7a.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

MLLL ^ Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch„gebrauchtc, und Zubehör. ^ „ . _

,
. „

Slstlas- ititb Herrenzimmer und Bnrschenzmmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

:,y-V
(452 i

trauliche WahiiuuOeiurichtuugeu
für ledige Offiziere,

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Brclir 4 Ct l-G.,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

WMckilWMUMM.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicaßo 1B93:7 Ehrendipiome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
HoSTmannstrasse Ufo. 2.

Globus-

Putz-
Extract

pitil IlHT ili j(*s utat Pilmillel.

IttsltteftvafeeItr. 5
von 3-5 Zimmern, Balkon,
Badestube u. vielem Zubehör,

Garten, herrschaftlich eingerichtet, per 1. Oktober zu ver ¬

mieten. Auskunft erteilt daS Bureau Moltkestraste Nr. 1.

beginnt der grosse

Saison-1
Ausverkauf

GeschWlakal
paffend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) Brombergs, von
sofort, auch später zu vermieten.
Gest. Off. unter Z. X. 3111 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (173

AilkWsMM
nabe der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche it. Nebenräumeu p. 1. Okt.
ev. früher zu vermieten. (358
Lrnst8obrnidt,Bahtthofflr.93.

und (40

Verkauf grosser Posten

Best®
zu aassergewöhnlichj

billigen Preisen.

Leo Brückmann
Bromberg.

gaben nebst Werkstatt
und Lagerräume, in welch, sich
die Mövelhandlung Schmeling
befindet, zu vermieten. (155

Kuhn, Bahnhofltr. 5.

Riilkaiierstraste Nr. 8
eilt Eckladeu mit oder ohne

Wohnung v. l.Oklbr. z. Denn.,
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

iijabetbftraie 28
ist die I.Etage v. 6 Z. u. reichl. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn. v. 1.10.03 zu Denn.

Mtamstr.7a L
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu bm».
Näheres das. III links. (178

Paseiierstraste Nr. 20
eine Wohnung, begehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver ¬
mieten. Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Heyneftr. u.Berl.Rinkaner-
straste zum 1. Okt. prachtvolle
Wohnungen v. 2 u 3 Z. mit
s. Zub., Gas, Garten bill. z. verm

O.Ropprnann,Verl.Rinkauerst. 10.

Hasstraße 3, I. Stack
elegante Wohnung v. 8—10
Zimmern, Balkon, Bad :c., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

Der Heine gaben
im „Friedrichshof“ an der
Burgstraße, zu Milch-, Vorkoft-,
Obst- u. Gemüse-Geschäft rc. sehr
geeignet, evtl, als Kontor oder
Lagerraum zu vermieten. Preis
500 M. Baubureau, Moltkestr, 1.

v. sofort od. später zu verm. bet
jfebrXachmann, Bhnhfst.95a.

1 Laden üb. Nebenramn. paff. z. j.
Gesch., Ä Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer

HasstrM 5, OL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Korumarkt 3.

Danzigersteaste 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hochherrschaft ¬
lichen Zimmern u. Zubehör nebst
unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten per 1. Oktob. zu vermieten.
— Ebenda sind auch Pferde-
Fälle per sofort zu vermieten.

Eine Wastnnng.
3 gr. Zimmer, Küche u. Zubehör,
v. 1. Ort.zu verm. Schleusenst. 5.

1 Mahnung natt 6 und
1 Wastnnng nan 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

ßrirstriKraste Nr. 51
Wohnung, 1 Tr.. 4 Zimmer,
Mädchenst., Küche m.Gask.,Speisek.,
Zllb., 3 - 1 . 10 . z.verm. Schlesinger.

Vom 1. Oktbr. kleines Hans,
ca. 6—7 Zimm-'r und Garten zu
mieten gesucht. Vorort nicht
ausgeschlossen. Off. u. M. B. 105
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

EartenstanS Bnchstalzstr.13'
best, aus 3 Zimm., Kamm., Küche,
gr. Bodenraum, Gärtch. p 1. Ok ¬
tober zu verm. Preis 360 Mk.
F. Evers, Bahnhofstraste 80.

Aisabethmaekt 10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zim.
nebst Zub. z. 1. 10. 03 zu verm.

lWastnmglTe.,fLZ..b'-
d.Neuz entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. Ans Wunsch
kann o. Pferdestall abgegeben w.

giaaninbftrajje 13
Wohn., 4 Zimm., Znbeh., Gas,
Garten, zum 1. 10. v3. zu verm.
Näh. das. Gartenhaus. (170

3m Nenba» g«isenstraste36
sind herrschattl. Wohnungen von
4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1.Oktober zu vermieten. Näh.das.

3astaililisstraste 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 n.

8 Zim. nt. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. ve m.

2 Tr. eitte Wohnung, 5Ziinm ,

Küche u. Znbeh., a. W. Pferdest.
p. 1. Okt. er. zu verm. (168
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Bel-Etage
140) Danzigerftraste 22.

NeubauBerlinerstr 6a (nicht
Ecke) Wohnung, ä 3 u. 4 Zimm.,
Blk„Gas,Bad u. rchl. Z., 1 Wohn.
Pt, 4 Z. u.Vorgärtch. v.l.IO.z.vcrm.

Ceglarski, Schleusenftr. 5.

fiernmarft Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Alexaiibeestraste 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Hempelftraste 14 (Neubau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. z vm. Näh. Roonstr.12,1.

Hereschaftlillie Bolmiitg,
6 Zimmer, Zubehör, Stall rc.

von sofort oder später zu ver ¬
mieten. Posenerstraste 5.

1.90.3. zu mm.:
MittelstrasteI (versitzungsh.)

große eleg. Wohn., 7 Z., Badest.,
Bnrschengel., Pferdest., Garten,
reichl. Znbeh., bisher v. Herrn
Over - Ve»wal.-Gerichtsdirektor
Fauck bew,

Mittelste. 5 II 4 Z., Küche.
Znbeh.. evtl. Pferdest.,

Bahnhofstr. 49 II elegante
Wohn., 7 3„ Badest., Küche.
Zilbeh., 15 I. v. Herrn Prof.
Dr. Bocksch bew.,

Johannisstr. 10 I, Ecke Dan-
ziaerstr., 4 Z., Küche, Znbeh.,

Moltkestr.'? Geschäftskeller,Bier-
verlag od. Vorkost, 2 Z.

Ferner in meinen Grundst. mittl.
u. kleinere Wohnungen. (176

A. Cohn seid, Babnhofstr. 32.

Eine Wohnung v. 3 Zimmern
nebst Zubehör vom 1.10. zu verm.

Näh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.

3«Nenstan Msastetststr.lt
sind znm 1. 10. 03 (169

henschastliiste Mahnungen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth ¬
straße 42, Part. Mauve.

Neuer Markt Nr. 0
ist eine Wohnung von 5 Zim,
ntent u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

Mjnljötifr* fSäfefiSe
u.all.Zub. v. fof. od. 1 .Okt. z.verm.

1 Wastnnng na« 7 Zimmern
und Zubehör, auch Badezimmer rc.
vom 1. Oktober 1903 zu vermiet.
Näh. Neuer Marktll i. Bureau.

Parterre-Wohnung v. 2 gr.
Zimmern, Küche rc. u. Garten so ¬
fort wegzugshalber sehr billig zu
verm. Zu erfr. Johannisst. 16,1 r.

2sterrslstastlilsteWahn»nge«
I. u. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestnbe, reichlich. Zubehör, sind
zu sofort oder später zu verm.
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

5Zimm., knie., Küche, Znb.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

3it bei Speicher
Burgftr. 24 sind 4 Schüttungen,
Burgstr. 25 5 Schürtungen
als Lagerräume usw. per 1. Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Stall«. Bnrschengelast
per 1. Oktober zu vermieten. (178

Peiser. Schloflerftraste 10.

Hierzu vier Beilagen.



1. WeiLcrge.
Gstöeuts^he Presse»

Bromberg, Sonntag, 28. Juni 1903. M 149.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 27. Juni.
* In Patzers Sommertheater ging am Don ¬

nerstag die Operette nnovrtät „Ma ¬
dame Sherry“ in Szene. Das Opus ist im
Zentraltheater in Berlin über 150 mal aufgeführt
worden, was in den Berliner Theaterverhält-
nissen durchaus begründet erscheint, wo manche
Bühne eine ganze Saison lang bis zur Erschlaffung
ein und dasselbe Stück herausbringt. In die
Provinz verflanzt, gedeihen diese Operetten und
Possen öfter mir sehr schwächlich weiter; denn es
fehlt hier nicht nur das ewig wechselnde Publikum,
sondern vor allem auch der Geschmack für manche
Intimitäten und gewisse Eindeutigkeiten, was w;r
gewiß nicht bedauern. An solchen Qualitäten hat
auch „Madame Sherry“ keinen Mangel, Pikan-
ierieen, die ins Genre des Derben fallen, Szenen
und Witze, die an eindeutigem Charakter nichts zu
wünschen übrig lassen, eine Situationskomik, die
manchmal recht amüsante, manchmal aber auch
etwas derbe Purzelbäume schlägt — das sind die
Ingredienzien, aus denen die „Handlung“ der
„Madame Sherry“ zusammengebraut ist. Dem
Ganzen liegt freilich eine nicht üble Idee zugrunde:
die Leiden und Freuden eines Pariser Bummlers,
der sich seinem reichen Onkel aus England gegen ¬
über als langjähriger „Familienvater“ aufspielen
muß, wobei denn feine Geliebte und deren neuer

Geliebter als seine Kinder und seine verheiratete
Äufwärterin als seine Gattin fungieren. Daß es
hierbei nicket wie in einer sittsamen Mädchenschule
Zugeht, versteht sich von selbst, und es genüge hier
nur noch die Andeutung, daß der letzte Akt sich im
Vestibül eines Hotels zur Nachtzeit abspielt, nach ¬
dem der reiche Oukel seine Lämmer in den respek-
tiven Zimmern untergebracht hat. Über die künst ¬
lerische Qualität der Operette erübrigt sich hier ¬
nach näheres Eingehen, zumal auch das Musika ¬
lische sich im ganzen auf eine Reihe von Kuplets
und Duetten beschränkt, ohne weiter ausgeführte
Ensemblesätze. Einzelne der als „Hauptschlager“
auf dem Zettel verzeichneten Kuplets usw. zeigen
eine recht reizvolle Melodik, insbesondere gefiel
uns ein graziöses „Liebesduett am Klavier“, das
„Lied von der Boa“ und der „Pfeifer von Dundee“,
in denen auch eine charakteristische Instrumenta ¬
tion zum Ausdruck kam. Die Aufführung zeigte
flottes Temperament und frischen lebendigen
Operettenzug und erzielten einzelne Szenen auch
recht lebhaften Beifall. Verantwortlich 'dafür
waren in erster Linie die Damen Jüngling, Giese,
Hunold und Nilburg und die Herren Nowak,
Brendel, Seyberlich und Martini. Alles in allem
ein Opus, bei dem man sich an einzelnen Szenen
recht gut amüsieren kann, deren Komik auch oft
genug das Zwerchfell erschüttert: nur ist manches
wie man sagt „nicht ohne“, und nicht für „Hoch-
schüler der Prüderie.“

* Für die Gemeinde Prinzenthal ist der Eigen ¬
tümer Hugo Liptau daselbst zum Gemeindevor ¬
steher gewählt und bestätigt worden.

f Handfertigkeitslchrkursns. Die Lehrer Renk
und Lange von hier werden für einige Zeit beur ¬
laubt werden, um in Leipzig an einem Handfertig ¬
keitslehrkursus teilzunehmen: die Kosten werden
vom Staat und von der Stadt geleistet.

f Die hiesige Taubstummenanstalt beendet am
3 . Juli das Schuljahr 1902/03. Sie wird aus
diesem Anlaß am Montag, 29. d. Mts. vormittags
zwischen 10 und 12 Uhr in ihrer Turnhalle auf der
Fröhnerstraße 1 eine^ö f f e n t l i ch e Prüfung
abhalten, um dadurch jedem, der Interesse an der
Sache hat, Gelegenheit zu geben, das Unterrichts ¬
verfahren an Taubstummen kennen zu lernen. —

Aus dem über das ablaufende Jahr erstatteten 93er-
waltungsbericht entnehmen wir, daß vie Anstalt
durchgängig von 79 Zöglingen — 54 evangelischen,
23 katholischen und 2 mosaischen — besucht war,
die aus allen Teilen der Provinz stammten und auf
acht Schulklassen verteilt, von 8 Lehrern und einer
Lehrerin unterrichtet wurden. 68 auswärtige Zög ¬
linge, deren Angehörige die Kosten des Unterhalts
der Kinder nicht aufbringen konnten, wurden voll ¬

ständig aus Anftaltsmitteln unterhalten, die
übrigen auf Kosten ihrer Eltern, die bemittÄteren
hatten ein Schulgeld in Höhe von 60 bis 125 Mk.
zu zahlen. Der Etat der Anstalt belief sich, auf
48 350 Mk. Nach Ablauf der Sommerferien be ¬
ginnt das neue Schuljahr. Etwaige Anmeldungen
dazu würden baldigst an die Polizeibehörde, oder
den Landeshauptmann in Posen oder an den An-»
staltsdirMor zu richten sein.

f>. Der Kriegerverein öon Schleusenau und Um ¬
gegend unternimmt am Sonntag, 5. Juli, einen
Ausflugs nach dem Waldrestaurant Mühlthal.

ft Überfahren. Gestern Nachmittag wurde vör
dem Hause Schwedenbergstraße 109 die 5 Jahre alte
Tochter des Schneidermeisters Kluth von einem mit
Ziegeln beladenen Wagen überfahren und an der
rechten Kopfseite, der Schulter und den Beinen
schwer verletzt. Eine Schuld soll den Kutscher nicht
treffen.

F. Crone a. B., 26. Juni. (Über die nä ¬
heren Umstände bei dem Brunnen-
h a u) in Goscieradz sind wir jetzt in der Lage,
nachstehendes mitzuteilen: Der Besitzer Gurski in
Goscieradz beauftragte den hiesigen Brunnenbauer
Schäfer mit der Ausführung eines vierzölligen
Röhrenbrunnens. Bei der Bohrung dllrch eine
lockere Lehmschicht kam bereits am Nftttwoch Nach ¬
mittag in einer Tiefe von 12 Metern Wasser zum
Vorschein. Einige Zoll tiefer förderte der Bohrer
blauen Ton zu tage. Kaum war der Bohrer etwa
4 bis 6 Zoll in den Ton eingedrungen, als sich ein
Luftdruck bemerkbar machte, der den Stauchbohlrer
durch das Rohr in die Luft trieb und dabei eine
Menge Wasser, Lehm und Steine 20 Meter hoch
in die Luft schleuderte. Das Auswerfen der genann ¬
ten Masse hörte zwar auf, aber man vernahm ein
Getöse und Brausen in der Tiefe, als wenn eine
Lokomobile in Tätigkeit gesetzt worden wäre. Zur
Vorsicht sperrte der Brunnenmeister Kohl aus
Bromberg die Schicht ab, indem er über das vier-
zöllige Rohr ein fünfzölliges, 5 Meter langes Rohr
tiefer herabließ. Während der Luftdruck nun auf ¬
hörte, war das Brausen und Getöse noch immer
wahrnehmbar. Der Erdboden hatte sich etwa zwei
Meter im Umkreise des Rohres gelockert, daher ist
das fünfzöllige Rohr noch tiefer gesenkt und die
lockere Erde eingedämmt worden. Die Arbeit ist
bis auf weiteres eingestellt worden. Morgen trifft
Bezirksgeologe Dr. Maaß aus Berlin als Vertreter
der Geologischen Landesanstalt zur Untersuchung
dieses Vorganges in Goscieradz ein.

b Argenau, 26. Juni. (Verschiedenes.)
Der Bahnwärter Haase aus Getau, welcher, wie
bereits berichtet, am Wahltage in Jarken durch
Messerstiche schwer verletzt worden war, ist seinen
Verletzungen erlegen. Der Erstochene
war ein ruhiger, nüchterner Mann. Die Messer ¬
helden, zwei junge Leute, Jäger aus Klein-Lagiska
und Häuf aus Jarken, sind als Raufbolde bekannt.
— Gestern feierte die paritätische Schule
(12 Klassen mit 12 Lehrern und Lehrerinnen unp
750 Kindern) im Verein mit der Töchterschule ihr
Kinderfest durch einen Ausflug nach Jakobskrug.
Die Festrede mit Kaiserhoch hielt Kantor Hantke,
eine weitere Ansprache mit Hoch auf die Eltern und
die städtischen Behörden der Leiter der Schule,
Rektor Seydlitz. Der Ausmarsch erfolgte um

2 Uhr Nachmittags, der Einmarsch um 9 Uhr
Abends. Den Abschluß bildete eine Ansprache des
Lehrers Guilinski au fdem Markte mit dem Kaiser-
hoch und Gesang der Nationalhymne. — Bürger ¬
meister Kowalski, langjähriges, hochverdientes
Oberhaupt unserer Stadt, feiert heute sein dreißig ¬
jähriges Jubiläum als Bürgermeister von Argenau.
Aus Anlaß desselben wurden ihm mannigfache und
wohlverdiente Ehrungen erwiesen.

N Znin, 26. Juni. (G u t s v e r k a u f.)
Das etwa 2100 Morgen große Rittergut Guten ¬
werder im hiesigen Kreise, das seit vielen Jahren
im deutschen Besitz war, wu^de gestern an den
polnischen Grundbesitzer Andreas Macie-
jewski aus Januschkowo für den Preis von
552 000 Mark verkauft. Maciejewski hatte noch
vor 8 Jahren nur eine Bauernwirtschaft von 130

Morgen, wozu er dann ein Vorwerk von etwa 500

Morgen erwarb. Da er und die Seinen fleißig
mitarbeiteten und sparsam lebten, so erfreute er

sich bald. eines genügenden Wohlstandes, der es

ihm jetzt ermöglichte, den Kauf des Rittergutes
abzuschließen. (Sicherlich hat dabei aber eine pol ¬
nische Bank nachgeholfen. Wie wir hören, ist das
Gut zweimal der.Ansiedelungskommission, aber ver ¬

geblich zum Kauf angeboten worden. Red.)
K Mrotschcn, 26. Juni. (Feuer. Bau.)

Vor einigen Tagen brannten dem Besitzer Barron
zu Lindenwalde zwei Ställe, eine Scheune und ein
Wohnhaus nieder. Der Schaden soll durch Ver ¬
sicherung gedeckt sein. Die Entstehungsursache ist
noch unbekannt. — Die evangelische Kirchenge ¬
meinde hat am Weg nach Lobsens einen Bauplatz
angekauft und baut dort ein Vereinshaus, das im
Rohbau schon fertiggestellt ist.

x Janowitz, 26. Juni. (Frecher Dieb-
stahl. Brennender Radfahrer.) Der
Arbeiter Pogorzela aus Grochowiska hatte gestern
seine Kuh im Werte von ca. 240 Mk. auf den

hiesigen Jahrmarkt gebracht, um sie zu verkaufen.
Er brachte sie auf den Hof eines hiesigen Hotelbe ¬
sitzers und band sie an einem hier stehenden Wagen
fest. Dann begab er sich auf nur kurze Zeit in ein
nahes Geschäft, um kleine Einkäufe zu besorgen.
Nach seiner Rückkehr war die Kuh verschwunden.
Die sofort angestellten Nachforschungen blieben ohne
Erfolg. — Der Radfahrer I. aus E. fuhr von hiev
nach Hause und rauchte in aller Gemütsruhe eine
Zigarre. Plötzlich bemerkte er zu seinem Schreck,
daß sein Anzug brannte. Mit knapper Not nur

konnte er die brennenden Kleider löscheil.
Czarnikau, 24. Juni. (Stiftungsfest.

Kaiserliches Geschenk.) Am 5. Juli wird
der hiesige Männergesangverein sein 25. Stiftungs-
fest feiern. Sämtliche Vereine der Stadt und Um ¬
gegend haben die Beteiligung zugesagt. — Der
unverehelichten Thekla Lus in Rosko ist vom Kaiser
eine Nähmaschine als Geschenk bewilligt worden.

TT Gncscn, 26. Juni. ^(Verbrannt. Von
der Feuerwehr.) Ein Soldat des hiesigen
2. Bataillons 49. Infanterieregiments beging
gestern die Unvorsichtigkeit, in der Bataillonsküche
mittels Petroleum Feuer anzumachen. Die plötzlich
aus dem Herd herausschlagenden Flammen
setzten die Kleider des Soldaten in Brand,
wodurch dieser so schwere Brandwunden davontrug,
daß er nach einigen Stunden im Garnisonlazarett
verstarb. Der Verunglückte lief mit den brennen ¬
den Kleidern auf den Kasernenhof, woselbst ihn
Kameraden in ein großes Wasserfaß warfen, leider
jedoch zu spät. — Die hiesige freiwillige Feuer ¬
wehr hat nach längerer Vakanz wieder einen Vor ¬
sitzenden erhalten. In der gestern abgehaltenen
Generalversammlung wurde Stadtbaurat Kado
zum Vorsitzenden, Dr. Czarnecki zum stellvertre ¬
tenden Vorsitzenden gewählt. Der hiesige Unter ¬
verband, zu welchem die Wehren der umliegenden
Städte gehören, dürfte nunmehr wieder Leben er ¬

halten und die gemeinnützigen Ziele der freiwilli ¬
gen Feuerwehren fördern.

E Posen, 26. Juni. (Verbotenes Jo-
hannisfest. Staatliche höhere Töch ¬
terschule. Wahlenthaltung von

Lehrern. Erholungsheim.) Vom polni ¬
schen Verein „Stella“ wurde jährlich am 23. Juni
das Johannisfest auf der Warthe gefeiert. Ge ¬
schmückte Kähne, Musik, Feuerwerk, lebende Bilder
bildeten die Nummern des Festprogramms. Meh ¬
rere Tausend Menschen wohnten dem Feste bei.
In diesem Jahre wurde das Johannisfest polizei ¬
lich verboten. Mag zu dem Verbote auch die Un ¬
sicherheit der Fahrzeuge Anlaß gegeben haben, so
spielen nationale Rücksichten dabei doch auch
eine wesentliche Rolle. Das Johannisfest nahm
immer mehr den Charakter eines polnischen Natio ¬
nalfestes an. — Posen besitzt nur e i n e st a a t -

l i ch e höhere Töchterschule, die Königliche Luisen ¬
schule mit Lehrerinnenseminar. Diese Schule ist
seit Jahren überfüllt. Alljährlich suchten viele
höhere Töchter ihre Aufnahme nach.

^

Sie mußten
sich mit den Privattöchterschulen begnügen. In der

Bürgerschaft wurde daher die Errichtung einer
neuen staatlichen Töchterschule dringend gefordert.
Nunmehr will die Staatsregierung dieser Forder ¬
ung endlich nachgeben. In Zusammenhang damit
stand die R e v i s i o n der vier Privattöchterschulen,
welche liefet Tage durch den Geh. Oberregierungs ¬
rat Dr. Waetzold aus dem Kultusministerium ab ¬
gehalten wurde. Mit der Errichtung der neuen

staatlichen Töchterschule dürfte schon Ostern 1904
vorgegangen werden. — Eine Anzahl Lehrer in
Posen hatte sich bei den Stadtverordnetenwahlen
im Herbste 1902 der Stimmabgabe enthalten. Das
hat die königliche Regierung mißfällig vermerkt
und diese Lehrer durch den Kreisschulinspektor auf
die P f l i ch t zur Wahlbeteiligung hinweisen
lassen. Ms deutsche Beamte müßten die Lehrer die
Ausübung der Wahl als eine nationale
Pflicht ansehen, ganz besonders hier in Posen, wo
es gälte, das Deutschtum zu kräftigen. Ünter den
nicht wählenden Lehrern befanden sich solche beider
Nationalitäten und Konfessionen. Auch vor der
kürzlichen Reichstagswahl waren die Lehrer auf
die Pflicht hingewiesen worden, ihr Wahlrecht aus ¬
zuüben. Zweifellos wird die Regierung auch hier
nachkontrollieren, ob dieses von allen Lehrern ge ¬
schehen ist. — Der Posener Naturheilverein hat
das errichtete „Erholungsheim“ mit Schreber ¬
gärten, Spielplätzen, KegÄbahn und einem Licht-
und Luftbad nunmehr fertig gestellt. Sonntag soll
die feierliche und festlicheEröffnung stattfinden. Das
Luftbad wird bereits seit einer Woche ziemlich flott
besucht, soweit es die Witterung gestattet.

Rogowo, 25. Juni. (Ein Don Juan.)
Unter dieser Spitzmarke erzählt das „Pos. Tagebl.“:
Der Arbeiter Szrolkowski aus Herrnkirch war hiev
auf dem Sägewerk als Arbeiter beschäftigt. Da S.
sich bei seiner Frau, welche auswärts geblieben war,
nicht mehr sehen ließ, begab sich diese hierher, um

nach dem Verbleib ihres Mannes zu forschen. Dieser
hatte sich mit einem Dienstmädchen verlobt und ihr
die Ehe versprochen. Da erschien plötzlich bei der
glücklichen Braut die verlassene Frau und forderte
ihren Mann zurück. Niemand war erschreckter als
die junge Braut, die ihren Liebhaber auch schon seit
mehreren Tagen vermißte. Die unglückliche Frau
wandte sich jetzt an die Polizei. Dieser gelang es,
den Aufenthalt des S. zu erkunden. Und sie fanden
den Mann — in den Armen einer jungen Witwe,
der er ebenfalls die Ehe versprochen hatte. Der
Überraschte kehrte nun als reuiger Sünder mit
nach Hause zurück.

Thorn, 25. Juni. („E in Opfer der
Wahl.“) Unter dieser Spitzmarke erzählt die
„Th. Ztg.“: Als geisteskrank wurde heute Vor ¬
mittag der Sohn des Restaurateurs Matthias
Hoppe, „Stadt Krakau“, am neustädtischen Markt,
durch zwei Polizeisergeanten ins städtische Kranken ¬
haus eingeliefert. Der Unglückliche soll sich so mit
der Wahl beschäftigt haben, daß er darüber irr ¬
sinnig geworden ist. (!?) Er war schon einmal in
der Schwetzer Anstalt untergebracht.

Pillkallen, 24. Juni. (Die Schmuggler)
werden nach der „Ostd. Volksztg.“ immer er ¬

finderischer. In letzter Zeit hat man ab ¬
gerichtete Hunde verwandt. Die Tiere werden meist
abends mit aufgeschnallten Spiritusblechbüchsen
losgelassen und verfehlen nur in den seltensten
Fällen ihr Ziel. Ebenso ist das Wegschießen der
Hunde mit Schwierigkeiten verknüpft. Um den
Schmuggel in dieser Weise zu verhindern, hat man

russischerseits versucht, die Tiere zu vergiften.
Neiße, 26. Juni. (Maßregelung eines

Geschworenen.) Der Vorsitzende des Schwur-
gerichts mutzte am Mittwoch vor Eintritt in die

Verhandlung feststellen, daß ein Geschworener, der
Freigutsbefitzer M. aus Kanitz, derart b e -

trunken sei, daß er unfähig wär, das Amt als
Geschworener auszuüben. Der Gerichtshof verur ¬

teilte den pflichtvergessenen Gesetzesvertreter auf
Grund der §§ 56 und 96 des Gerichtsverfassungs ¬
gesetzes zu 100 Mk. Geldstrafe mit der gleichzeitigen
Aufforderung, den Schwurgerichtssaal sofort zu der-

lassen.

„Mrzer; Sie bitte
schwache Suppen, ebenso Saucen, Salate u. s. w. (77

mit MAGGI’s ST WÜRZE
Sie werden von dem kräftigen Wohlgeschmack überrascht sein.“

S-«r ai.rgibig! Nicht übettoütjcu!
MAGGI-Anszelchnangen : 4 Gross-Preise, 26 Gold. Medaillen, 6 Ehrendiplome, 4 Ehrenpreise. Sechsmal ausser Wettbewerb u. a. : 1887 Mailand, 1894 Zürich, 18S9 u. 1000 Weltausstellungen Tnris, (Julius

Günstige iDmteffeyie!
Bei Ausscheidung aus der Firma Zakrzewski & Kozminski

habe einige tausend Flaschen gut gepflegte, abgelagerte Rheinweine
übernommen und offeriere um zu räumen zu nachstehenden Preisen:
Sehnheimer pro Fl. früh. 1,25 Mk., jetzt 0,90 Mk.
Hochheimer „ „ „ 1,50 „ „ 1,10 „

Winkler Hasensprung „ „ „ 2,(0 „ „ 1,50 „

Erbacher Honigsberger „ „ „ 2,50 „ „ 1,90 „

Moselweine „ „
ä 0,55 „ bis 1,90 „

A. Kozminsld, Weingrokhdlg., Bromberg, Danzigerstr. 147»

Reife Himbeere« -«h-b°«.
Danzigerstr. 138 bei d. Portier,

Ernteseile
bort Jute, 4 sack, prima Qualität,
sehr fest u praktisch, ca. 150 cm

lang empfiehlt per Schock —

60 Stück - 19 Pfg.

Leopold Kokn,
Sack- und Planenfabrik,

Gleiwitz. (172
Luche Plüschsofa u. 2 Sessel. Off.
' S n. 20 a. d. Geschst. d. Zeitg.
Von Montag den 29. Jutti er. sind
born Abbruch Bahnhofstr. 71

gute Volke», Bretter
und Ziegelsteine zu verkaufen.

1 Schmiede
gute Brotstelle, ist zu verpachten,
sehr pass. f. einen jung. Anfänger.

Dos Werkzeug ist z« vcrk.
A. Werdin, Kl.-Bartelsie 30.

Am Freitag Vormittag
1 Kanarienvogel

in d. Gammstraße entflogen. Geg.
Bel. abzng. Bahnhofst. 13, pt r.

Eine silberne Damenuhr
verloren(Moltkestr.—Mittelstr.l.

Abzugeben Mittclstr. 16, II.

öffentliche Versteigerung.
Dienstag, den 30. Jnni er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich hierselbft
Bahnhofstr. 31 sür Rechnung
dessen, den e§ angeht
2000 Ctr. Müllers
Maiskeimmelasse

gut gesund und rein, zu den im
Termin näher bekanntzumachenden
Bedingungen, lagernd auf der
Fabrik der Union, Allgem. Melasse.
Futter-Fabriken G. nt. b. H. in
Jnowrazlaw, Lieferung prompt,
öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung versteigern. (74
Jnowrazlaw, d. 26. Jnni 1903.

Hungereclter,
Gerichtsvollzieher in Jnowrazlaw.

Eine anständige Familie sucht
zum 1. Okt. 1 .Narrswartstelle.
Off. u. X. Z. 1001 a. d. Geschst.

Vevtveteu
für Bromberg und Umgegend für
pat. erstklassigen Rauchverbrenn-
nngs.Apparat gesucht. Ingenieure,
Techniker, die mit der einschlägigen
Kundschaft vertraut sind, toolleit
gefl. Offerten richten unter W. 150
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche zum 1. oder 15. August cr.

einen älteren, möglichst polnisch
sprechenden, mit allen vorkommen-

I den Arbeiten vertranten

1. Aureaugehilftn
bei hohem Gehalte. _

(72
Gesuche mit Lebenslauf pp.

bitte einzusenden.
Gottschalk, Distrikts-Kommissar

in Argenau Stadt.

Stellen Gesacbe

1 6jährig. brauner Wallach
steht preisw. z. Berk. Schöndorfer
Bäckerei, Kujawierstraße 25.

* uiuuvii ulouuuu r»

(Die einfache Zeile kostet 15%)

Otter Stellung sucht verlange sofort
2DNakanre»liKeDe«1schliindSkrli»M.35
Ane MnetltltiiiigBMc

in einem besseren Hotel gesucht.
Offerten an V. Raczynskl,
Thor«, Strobandstr. 4. (209

Erstklassige Speztalfabrik
der elektrotechnischen Branche

sullit geeignete« Vertreter
für den Bezirk Bromberg, welcher
bei Industriellen gut eingeführt
ist. Ausführt. Angebote unter
B. B. 219 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Vertreter
für Bromberg u. Reg.-Bez. Brom ¬
berg werden für Feuer und Leben
gesucht. Offerten unter A Z. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

I
W°r Nebenverdienst

sucht, wende sich uni r Bei ¬
fügung von Rückporto an die

Nebenverdienst - Lentrale
Delmenhorst 177. (22 I

Einige tüchtige

Schlosser
bei gutem Lohn gesucht.

Akt.-Kes. H. k. Eckert,
Bromberg. (181

SiWet
verlangt Julius Brilles,
1875) Mech. Schuhfabrik.

Aelterer erfahrener

Eisendreher,
mit dem Schärfen von Riffel ¬
walzen vertraut, findet sofort
dauernde Beschäftigung bei (172

E. Drewitz, Thor«,
Eisengießerei, Kesselschmiede und

Maschinenfabrik.

EinenKutscherund
einen Arbeiter

verlangt C. Feyerabend,
179) Töpferstraße 3.

2 Arbeiter
für dauernd per 1. Juli gesucht.
BaxBvseulUal, Spediteur,

Theaterplatz 4. (181

DieHausruädchenschnLe
Erna Grauerrhork

Berlin, Wilhelmst. 10, bildet bessere
Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2. usw.
i. 3-4 Mou. aus. Prs D. grat. u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 131 d. Ztg.

Tüchtige Znarbeiterin k. s.
melden. 0. ßeeck, Modistin,

Elisabethmarkt 10.

1 Kinbcrsm ob. m. Machen
sogt. gesucht Brückenstr. 5, II.

An t junges Mobilien
kann zur Erlernung des Haus ¬
halts gegen mäßige Pension ein«
treten. (172

Pfarrhaus Ostrometzko.

Knechten Mädch. f.Berl. b. höh L-
u.fr.Reife sucht Fr.Anun81aknk6,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.65.

Einen Lehrling
sucht E. Tsckatsch, Uhrmacher,
180) Friedrichstraße 36.

2 Lehrlinge können eintreten.
G. Brunch, Schlossermeister.

Bromberg—-Bleichtelde.

Frauen
zum Kartoffelnverlesen verlangt

Bahnhofstratze 63.181)
Mädch.f.a.,60Tlr.Lhn.,od.Anf«

wärt.sof.ges. Rinkauerstr. 32“b, I l.

An krost.Answorteinöbche«
wird für d. ganzen Tag verlangt.
Z.erfr. imUhrengesch.,Danzigerst.4.

Eine saub. Aufwärterin fof.
verl. Schweizerthal, a. Pos.Platz.



Aus Stadt und Land.
Bromberg» 27. Juni.

* Elysium-Theater. Drei Gaben zugleich
brachte der vorgestrige Abend und dazu in einem so
glücklichen Arrangement in der Lösung der Span ¬
nung und der Steigerung im Sinne des künstlerisch
Wertvollen, daß man seine Freude daran haben
konnte. Das erste Stück heißt „Am Telephon“
und ist eine jener modernen Komödien, die eigens
dazu verfaßt zu sein scheinen, daß man dabei das
Gruseln lernen soll und auch lernen könnte, wenn
man nicht merkte, daß die Sache doch hie und da zu
sehr auf diesen Zweck hin gemacht ist. Es ist kein
Drama, sondern nur eine Reihe von Szenen, die in
raffinierter Steigerung dem schpn bezeichneten Ziel
zustreben, zugleich in der Hauptrolle eine dankbare
Aufgabe für einen gewandten, mit starken Wirk-
ungen vertrauten Darsteller. Erster Akt: eine Fa ¬
milie in einem Landhause weit draußen vor Paris,
von welcher der Gatte und Vater unter Sorgen und
trüben Ahnungen Abschied nimmt. Zweiter Akt:
ein Zimmer in Paris, wo durchs Telephon der Va-
ter Kunde erhält, wie draußen bei den Seinigen ein
Einbruch verübt wird und die Einbrecher schließlich
die ganze Familie hinmorden. Das ist alles und
doch übergenug, um starke Eindrücke des Grausigen
zu erhalten, das durch freundliche Ausblicke in kei ¬
ner Weise gemildert wird. Gespielt wurde die
Sache, die man nur als einen interessanten schau ¬
spielerischen Versuch bezeichnen kann, recht gut. Die
Regie hatte viel für die Ausarbeitung der notwen ¬
digen Stimmung getan, und die Darsteller fügten
sich eigentlich insgesamt glücklich in den besonderen
Rahmen eilt. Herr Schönau, der den Vater spielte,
war zwar hier und da noch zu unruhig und eilig,
brachte aber sonst die dankbare Partie zu eindrück-
licher Geltung. Neben ihm traten noch Frl. Scher-
toff, sowie Herr und Frau Paulsen besonders her ¬
vor. Für den zweiten Akt empfiehlt es sich viel ¬
leicht, das Telephon am Mittelprospekt anzubringen:
bei dem gestrigen Arrangement blieb für die rechte
Seite des Parketts zu viel Wichtiges unsichtbar. —

Die willkommene und notwendige Lösung der durch
das erste Stück erfolgten Spannung brachte sodann
zunächst Moser und Trothas bekannter Einakter
„Militärfromm“, um den sich zumal Frl. Lrchertoff
in der Rolle der Amerikanerin durch ein ganz schar ¬
mantes, echt lustspielmäßiges Spiel und treffliche
Beherrschung auch der Sprache ein hervorragendes
Verdienst erwarb. Die Herren Groß und Pötter,
auch Frl. Sarno (Fähnrich) unterstützten Frl. Scher-
tosf dabei ganz wesentlich. Den Schluß des Abends
bildete Kleists Meister- und Musterlustspiel „Der
zerbrochene Krug“, dem ebenfalls eine flotte, richtig
abgestimmte Darstellung zu teil wurde. Die füh ¬
rende Rolle des Dorfrichters Adam spielte Herr
Oppel sehr glücklich, mit kräftigen Strichen und Far ¬
ben im richtigen Stile guter Charakterkomik. Die
Damen Laniirs und Sarno und die Herren Paul ¬
sen, Pötter, Kroneck trugen zu dem glücklichen^ Er ¬

folg und der unmittelbaren Wirkung des Stückes
in ihren kleineren Partieen mit gutem Gelingen bei.
Das Publikum war sehr animiert und quittierte zu ¬
mal für die eigenartige und gefchickte Zusammen ¬
stellung der Stucke mit lebhaftem Beifall.

* Beschaffung von Schulbüchern. Vom Mini-
ster der geistlichen usw. Angelegenheiten sind, wie
die „Neue politische Korrespondenz“ erfährt, wieder

erhebliche Mittel zur Verfügung der Regierungen
zu Posen und Bromberg gestellt, um für die
Kinder derjenigen katholischen Schulen, in denen
der Religionsunterricht in deutscher Sprache einge ¬
führt wird, die betreffenden Schulbücher, Geschichten-
buch, biblische Geschickte und einen Katechismus zu
kaufen und den Kindern diese Bücher geschenkweise
zu Merlassen.

Meseritz, 24. Juni. (Fluchtversuch.)
Einen Muchtversuch machten gestern zwei Strafge ¬
fangene des hiesigen Justizgefängnisses. Sie er-

sreuten sich der goldenen Freiheit jedoch nur kurze
Zeit, denn kaum einen Kilometer von der Stadt
wurden sie von zwei Aufsehern eingeholt und zurück ¬
gebracht.

Rogowo, 24. Juni. (Voneinemherben
Geschick) ist, wie das „Pos. Tagebl.“ schreibt,
der hiesige Königliche Distriktskonnnissarius Ober ¬
leutnant d. R. von Zawadzky Betroffen worden.
Seine Gattin hatte sich nach der Geburt eines Kin ¬
des soweit erholt, daß sie zum ersten Male wieder
einen Gang ins Freie zu machen gedachte, als eine
plötzliche Herzlähmung sie dahinrafste.

Pleschcn, 23. Juni. (Gefaßter Wild ¬
dieb.) Der Förster des Gutes Kajew hörte vor

einigen Tagen in seinem Revier einen Schuß fallen.
Er ging dem Knall nach und fand unter Reisern
versteckt ein frisch geschossenes Reh. Er umstellte,
in der Voraussetzung, der Schütze würde am Abend
seine Beute holen, die Stelle. Bei einbrechender
Dunkelheit kam richtig ein Wagen angefahren und
zwei Personen, ein Mann und eine Frau, luden
das Wild auf den Wagen. Auf den Anruf des
Försters gelang es, wie das „Pos. Tagebl.“ erzählt,
dem Manne, im nahen Kornfelde zu entkommen.
In der Frauensperson wurde die Tochter des Wirtes
Bruzy aus Gutehoffnung festgestellt; der Wagen
gehörte ihrem Vater.

Oftrowo, 24. Juni. (Verhaftung.) Der
Sohn des Wirtes Witek in Wrozew unterhielt mit
einem bei feinem Vater Bediensteten Mädchen ein
Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Er
verleitete nun den Arbeiter Joseph Szymkowiak von
dort, eine unwahre Aussage gegen das Mädchen
zu beeiden und versprach ihm für dieseMenstleistung
eine größere Geldsumme. Szymkowiak widerrief
aber seine Aussage und wurde kürzlich infolgedessen
wegen Meineides sofort verhaftet. Nunmehr ist
Witek wegen Verleitung zum Meineide zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt worden. („Pos. &.“)

P Konitz, 24, Juni. (Geflügel aus ¬
fiel l u n g.) Der hiesige Verein für Geflügel-
und Vogelzucht wird eine Ausstellung von Geflügel
aller Art, vom 14. bis 16. November d. Js. hier
abhalten. Die Ausstellung findet unter dem Pro ¬
tektorate des Oberpräsidenten der Provinz West-
preußen statt, und die landwirtschaftlichen Vereine
der Umgegend, die Stadt Konitz und verschiedene
Private haben bereits jetzt Beiträge für die Aus ¬
stellung gespendet. Auch eine Lotterie, das Los
L 50 Pfg., ist mit der Ausstellung verbunden.

Dirschau, 24. Juni. (Unter dem Ver ¬
dacht der Unters chlagung) ist der beim
Gerichtsvollzieher Hoffmann befchäftigte 17jährige
Schreiber PaM Neumann in Untersuchungshaft ge ¬
nommen worden. Er hat in bieten Fällen Gelder

auf Quittungen, die er uMefugterweise ausgestellt
hatte, unterschlagen und zur Verdeckung hierzu ge ¬
schäftliche Briefe abgefangen und vernichtet.

Danzig, 24. Juni. (Ein ruchloser Ein ¬
bruch) ist in vergangener Nacht in die fast 200
Jahre alte Kirche zu Steegen vollführt worden.
Diebe sind durch ein kleines Fenster eingestiegen und
haben, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, einen ca 50
Pfund schweren, meterhohen wertvollen Altar-
leuchter und eine kleine altertümliche Altarvase ge ¬
stohlen. Der Altar ist total verwüstet
worden, jedenfalls in der Voraussetzung, unter dem ¬
selben verborgene Schätze zu finden.

Elbing, 25. Juni. (Die Kaiserlichen
Kinder in der Sommerfrische.)
In der „Elbinger Zeitung“ lesen wir: Me
beiden jüngsten Kinder des Kaiserpaares, Prinzessin
Viktoria Luise und Prinz Joachim sind heute mor ¬

gen 8,20 Uhr mit dem Hofzuge in Cadinen einge ¬
troffen und wurden von Landrat v. Etzdorf, den
sie schon vom Zuge aus freundlich begrüßten, an der
Haltestelle empfangen. Mit den kaiserlichen Kin ¬
dern langten die Söhne des Prinzen Friedrich
Karl von Hessen, Friedrich Wilhelm und Max, in
Cadinen an. Nach der Begrüßung fuhren die Gäste
zum Schlosse, während Prinz Joachim den mit
seinem braunen Leibpony „Freya“ bespannten
Selbstfahrer bestieg und selbst kutschierte. Die
Prinzen trugen Matrosenanzüge und sahen sehr
wohl aus. Den freudestrahlenden Gesichtern und
dem munterenWesen der kaiserlichenKinder sah man
es deutlich an, daß sie froh waren, wieder in Ca ¬
dinen zu sein. Hat doch auch Prinz Joachim zu
Landrat v. Etzdorf gesagt, er sei nirgend so gern
und so frei wie in Cadinen. Gegen Mittag fuhren
die Prinzen zur Besichtigung der Nacht „Radaune“
nach dem Hafen. Auf der Fahrt dorthin rief Prin ¬
zessin Luise zwei ihr begegnenden kleinen Mndern
entgegen: „Lenchen, Ernstchen, kennt Ihr mich
noch!“ Für den Nachmittag waren Ausflüge in die
Cadiner Umgegend geplant. Im Gefolge der kai ¬
serlichen Prinzen befanden sich die Palastdame der
Kaiserin, Gräfin Keller, der die Leitung des Haus ¬
wesens für die kaiserlichen Prinzen obliegt, uüd Ge ¬
neralarzt Dr. Zunker sowie die Erzieher undLehrer
der Prinzen. Mt großer Freude dürfte man es
begrüßen, daß die Gutsverwaltung sich entschlossen
hat, während der Anwesenheit der Prinzen auch
diesmal nur den Park, das Schloß und die nächste
Umgebung abzusperren, währeM das Gasthaus
nebst Garten für das Publikum freigegeben ist.

Gerdauen, 24. Juni. (Ein neues Luft ¬
schiff) will ein Herr H. Gutzeit von hier erfunden
haben. Der Ballon soll vier Flügel ausweisen, von
denen jeder bis zu 300 Quadratmeter Fläche er ¬

halten kann. Die Gesamtflügelfläche würde in
diesem Falle nicht weniger als. 1200 Quadrat ¬
meter (!) betragen. Hierzu käme noch eine Trag ¬
decke (Drachenfläche) in der Ausdehnung von 1800
Quadratmeter. Zur Fortbewegung eines solchen
Riesenluftschiffs soll eine Maschine von 40 Pferde ¬
kräften notwendig sein. Das Projekt des Herrn
Gutzeit erregt überall gebührende Heiterkeit.

Hohenstein Ostpr., 24. Juni. (Einbruch
i m P o st a m t.) In der vergangenen Nacht wurden
der hiesigen Post durch einen Einbruchsdiebstahl
14 000 Mark entwendet. Die Spitzbuben drangen
durch den Keller ein, erbrachen das Schalterfensier,
nahmen jene Geldsumme, stärkten sich durch Wein
und verschiedene Speisevorräte, die sie im Keller
fanden, und suchten dann das Weite.

Allenstern, 22. Juni. (Kurpfuscher.)
Seit einiger Zeit macht, nach der „Erml. Ztg.“, ein
sogenannter Wunderdoktor die Umgegend von
Allenstein unsicher. Meistenteils sucht er Sie Häuser
auf, in denen sich Kranke befinden. Er spiegelt
dem Kranken und dessen Angehörigen vor, jede
Krankheit, ja, selbst solche, die Spezialärzte als
unheilbar erklärt haben, heilen zu können. Mit
glänzenden Erfolgen habe er bereits Schwindsucht,
Bleichsucht, Krämpfe und den sogenannten Weichsel-
zopf behandelt. Das Schönste bei der ganzen Sachs
ist, daß er alle Krankheiten, sowohl äußere wie
innere, mit derselben Medizin behandelt.

Königsbergs 25. Juni. (Revolveratten-
t a t.) Am Frertag Vormittag passierte eine Mili ¬
tärabteilung unter Führung eines Unteroffiziers
zum Zwecke einer Übung das Königstor. Plötzlich
krachten kurz hintereinander zwei Schüsse und
ein Geschoß streifte die Wange eines Soldaten. Die
Soldaten durchsuchten hierauf das Glacis und ent ¬
deckten, wie die „K. H. Ztg.“ berichtet, zwischen
Bäumen versteckt einen jungen Menschen, in dessen
Besitz der noch rauchende Revolver vorgefunden
wurde. Der Attentäter wurde hierauf nach ener ¬

gischem Widerstände arretiert und zur Wache ge ¬
bracht.

Tilsit, 24. Juni. (Einen schwimmen ¬
den Elch) bemerkten vor einigen Tagen heim ¬
kehrende Jnser Fischer im Kurischen Haff aus der
Höhe von Jnse, mehrere Kilometer vom Ufer ent ¬
fernt. Anfänglich sahen sie das Tier für einen
Seehund an. AIs die Fischer näher auf das Tier
zusteuerten, das inzwischen das Riff erreicht hatte
und in flaches Wasser gekommen war, entpuppte
es sich als ein großer Elch, der von der Nehrung
Mer das Haff nach dem diesseitigen Ufer herüber ¬
geschwommen war und somit im Wasser eine Strecke
von 25 Kilometer zurückgelegt hatte.

Sagan, 22. Juni. (Ein Bubenstück) ist
auf der Bahnstrecke Sagan-Mallmitz berüBt worden.
In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. wurde die
Drahtzugschranke bei Wilhelmshöhe von ruchloser
Hand derart mit Draht befestigt, daß der Übergang
während des Passierens eines Zuges nicht geschlossen
werden konnte. Das Bubenstück, welches die Ursache
zu einem Unglück werden konnte, wurde von dem
Bahnwärter noch rechtzeig bemerkt.

Gerichtssaal.
Berlin, 24. Juni. Ein Liebesdrama gelangte

gestern vor der ersten Strafkammer des Land ¬
gerichts n zur Erörterung. Aus der Untersuchungs ¬
haft wurde der Kaufmann HugoNoecker vorgeführt,
der beschuldigt war, einen Mens chen auf
dessen ausdrückliches Verlangen vor ¬

sätzlich getötet zu haben (§ 216 Straf.-G.-V.)
Der Angeklagte, der seit demJahre 1890 verheiratet
ist, bekleidete in der Kartonfabrik von Eduard
Jacobson eine Stellung als Buchhalter. In der ¬
selben Fabrik war die unverehelichte Martha Kersten
als Arbeiterin beschäftigt. Wie aus einer großen
Anzahl vorgefundener Briefe hervorgeht, entwickelte
sich zwischen den beiden Personen, die zur Über ¬
spanntheit neigten, ein Liebesverhältnis. Die We-

freu Noecker schöpfte wegen des veränderten Beneh ¬
mens ihres Mannes gegen sie Verdacht, und am

Abend des 7. Januar d. Js. gelang es ihr, das Paar
bei einem verabredeten Zusammentreffen auf der
Straße zu überraschen. Es kam zu einem bösen
Auftritt, wobei die Kersten sich schwere Vorwürfe
von der Hintergangenen Ehefrau gefallen lassen
mußte. Schon vorher hatten die Liebenden in ihren
Gesprächen und Briefen häufig geäußert, daß sie
gemeinsam in den Tod gehen wollten, da
sie sich im Leben nicht angehören könnten. Nach
dem Auftritt mit der Ehefrau Noecker befand sich
die Kersten in der hochgradigsten Erregung, sie be ¬
stürmte ihren Geliebten, nunmehr Ernst zu machen
und sich mit ihr zusammen das Leben zu nehmen.
Der Angeklagte gab schließlich nach. Wie er be ¬
hauptet, haben sie sich am Abende des 8. Januar
zunächst nach der Seestraße begeben und dort in
einem Restaurant Abschiedsbriefe an die Verwandten
geschrieben. Noecker vermachte dabei seinem Schwa ¬
ger 140 Mark und die Wertgegenstände, die er bei
sich führte. Sodann gingen die beiden Lebet ts-
müden nach Spandau, wo sie sich in einem Gast ¬
hofe ein gemeinschaftliches Zimmer geben ließen.
Gegen Morgen sollte der geplante Doppelselbstmord
ins Werk gesetzt werden. Der Angeklagte führte
schon seit langer Zeit in der Westentasche eine Quan ¬
tität Cyankali Bei sich. Es war ein weißes
Pulver, das in zwei Hälften geteilt und in zwei
Gläsern Wasser aufgelöst wurde. Das Paar nahm
den verhängnisvollen Trank zu sich und legte sich
nieder „zum Sterben bereit“. Aber die W i r k u n g
blieb aus. Das ursprünglich kristallinische Gift
war durch das lange Aufbewahren und den Zutritt
der Luft zu Pulver zerfallen und hatte feine giftige
Wirkung verloren. In höchst niedergeschlagener
Stimmung verließ das Paar den Gasthof und be ¬
gab sich zu Fuß nach Charlottenburg. Ünterwegs
quälte die Kersten den Angeklagten so lange, er

möge einen Revolver kaufen, bis er ihren Wunsch
erfüllte. In CharlotteMurg kaufte die Kersten in
einem Drogengeschäft auch noch eine Quantität
chlorsaures Kali, das unter Umständen auch zum
Vergiften dienen sollte. Weiter ging dann die Irr ¬
fahrt zunächst nach Tegel. In einem Restaurant
lud der Angeklagte den Revolver. Das Paar war ¬
tete den Einbruch der Dunkelheit ab, dann ging es
Arm in Arm in'den Wald. Hinter einem dichten
Gestrüpp in der Jungfernhaide ließen sie sich nieder.
Zunächst nahmen sie jeder ein Dosis ch l o r s a u r es
Kali. Es wurde ihnen darauf nur unwohl.
Die Lebensmüden sahen bald ein, daß eine tödliche
Wirkung nicht eintreten würde. Plötzlich habe bb
Kersten — so behauptet der Angeklagte — ihm
den Revolver aus der Tasche gerissen und ehe er
es verhindern konnte, sicheineKugelin den
Kopf gejagt. Sie sei röchelnd hintenüber gesun ¬
ken. Die Todeszuckungen hätten ihren Körper.ge ¬
schüttelt, er habe ihre Qual nicht ansehen können,
den Revolver ergriffen und einen zweiten Schuß
gegen sie abgegeben. Dann* habe er sich selbst tu

den Kopf geschossen und sei bewußttos geworden.
Nach langer Zeit, er wisse nicht, wie viele Stunden
verstrichen waren, sei er wieder zu sich gekommen.
Er wisse aber nicht, was er von da ab getan hMe.
Am 11. Januar ist der Angeklagte in völlig ver ¬

wahrlostem ZustaMe wieder bei seiner Ehefrau ein ¬
getroffen. Er mußte seiner Schußwunde wegen
sofort iins Krankenhaus gebracht werden. Er har
hier dje Vorkommnisse offenbart. Die Kugel sitzt
noch im Gehirn. Me Leiche der Kersten wurde ge ¬
funden. Sie lag auf betn Rücken, als sei sie auf ¬
gebahrt worden, die Kleider waren fauBer geordnet,
die erstarrten Hände über der Brust gefaltet. Der
Hut war ihr abgenommen und über das Gesicht ge ¬
legt, ein aufgespannter Regenschirm so gestellt, daß
er zum Teil ihren Oberkörper verdeckte. Der An ¬
geklagte machte augenscheinlich einen gebrochenen
Eindruck. Me Beweisaufnahme ergab nichts, wo ¬
durch die Glaubwürdigkeit seines Geständnisses er ¬

schüttert wurde. Die medizinischen Sachverständi ¬
gen begutachteten, daß schon der erste Schuß tödlich

etoefen sei, die Verstorbene müsse aber noch gelebt
aben, als der Angeklagte den zweiten Schuß auf

sie abgab, denn sonst hätte dieser nicht einen so star ¬
ken Bluterguß haben können. Der Staatsanwalt
meinte, daß bei diesem Fall wieder ein Zug un-

esunder Sentimentalität durch das Publikum ge-
en würde. Es sei erschreckend, wie leichtfertig in

heutiger Zeit mit einem Menschenleben umgegangen
werde. Der Angeklagte habe als verheirateter
Mann frivol und unsittlich gehandelt, er beantrage
gegen ihn eine Gefängnisstrafe von fünf Jahren.
Das Gericht erkannte auf vier Jahre Gefängnis.

Insterburg, 24. Juni. Geständige Angeklagte
freigesprochen. Daß eine wegen eines schweren Ver ¬
brechens angeklagte Person trotz ihres GestäMnisses
freigesprochen wird, dürfte wohl zu den Selten ¬
heiten in der Geschichte der Schwurgerichte gehören.
Vor dem Schwurgerichte hatte sich heute der
Schmiedemeister Ernst Gritzki aus Gumbinnen
wegen versuchter und vollendeter Brandstiftung, be ¬
gangen in betrügerischer Absicht, und seine Frau
wegen Anstiftung dazu, zu verantworten. G. hatte
vom 15. November v. Js. ab eine Schmiede nebst
Wohnung von der Witwe Fuhrmann in Gumbinnen
gemietet. Das Geschäft wollte nicht gehen. Seine
Sachen hatte er Bei einer Feuerversicherungsgefell-
schaft in Berlin mit 3800 Mk. versichert. Am 10.
Februar, kam zwischen dem Gritzkischen Hause und
dem Nachbargrundstück Feuer aus, das jedoch bald
gelöscht werden konnte. In der folgenden Nacht
ist dann auf dem Boden desselben Hauses Feuer
ausgebrochen, das den Dachstuhl zerstörte. G. gab
vor dem Untersuchungsrichter zu, das Feuer in
beiden Fällen angelegt zu haben und daß ihn seine
Frau dazu angestiftet habe, um die Feuerkassen-
gelder zu erhalten. Heute behauptete er, wie die
„Elb. Ztg.“ berichtet, daß er das Geständnis nur

abgelegt, um eine milde Strafe zu erlangen. Frau
Gritzki erklärte, daß sie in beiden Fällen
das Feuer angelegt habe, weil sie sich in
Geldverlegenheit befand. Die Geschworenen ver ¬
neinten die Schuldfrage nach vollen-,
d e t e r Brandstiftung durch die Frau Gritzki. Dem ¬
gemäß erkannte der Gerichtshof gegen beide Ange ¬
klagte unter Freisprechung von der Anklage der
vollendeten Brandstiftung' und Anstiftung dazu,
wegen versuchter Brandstiftung auf je 1 Jahr
Zuchthaus.

Kunft und Wissenschaft.
Ein neuer Komet, der die provisorische Bezeich-

tttmg 1903c erhalten hat, ist am 21. Juni von Bo-
relly in Marseille entdeckt worden. Er stand an dem
betreffenden Tage etwa 6 Grad südlich von dem

Hauptfiern des Wassermanns und hak sich seitdem
mit einer Geschwindigkeit von 0 Grad 9 in 24 Stun ¬
den nach Nord-Nord-West weiter bewegt, so daß
seine Sichtbarkeitsbedingungen in der nächsten Zeit
sich günstiger gestalten dürften. Das ziemlich aus ¬
gedehnte, neblige Gebllde besitzt einen schwachen
Kern und kurzen Schweif und erscheint in der Hellig ¬
keit eines Sterns neunter Größe. •

Wo lag das Nibelungenland? Vor kurzem
brachte die „Franks. Ztg.“ eine Zuschrift, die sich
über den Schauplatz mehrerer Ereignisse im Nibe ¬
lungenlied äußerte. In Anknüpfung daran wird
dem Blatte jetzt geschrieben: Die interessante Mit ¬
teilung über die alte Volkssitte der „Nebelinge“ in
Mainz ruft die Erinnerung an die schon früher ge ¬
hegte Meinung wach, daß das sagenhafte Land der
Nibelungen vielleicht gar nicht im hohen Norden,
wohin man es gewöhnlich verlegt, sondern in der
Nähe des Rheins zu suchen ist. Schon vor 75 Jah ¬
ren hat ein Herr Ledebur aus Münster in „Dorows
Denkmalen alter Sprache und Kunst“ die Ansicht
vertreten, das alte Nibelungenland sei wahrschein ¬
lich in der Gegend von Nievenheim (Niflheim) bei
Neuß am linken Rheinufer zu finden. Die Nor ¬
weger Mark wäre also nicht Norwegen, sondern Nör ¬
venich in derselben Gegend, uM Island, das Reich
Brünhildens, nicht die allzu ferne Insel Island,
sondern das Land an der Mündung der Assel.

Über „spiritistische Wahngebilde“ hielt kürzlich
in der Psychologischen Gesellschaft zu Berlin der be ¬
kannte Arzt unb Sexualpsychologe Dr. Albert Moll
einen interessanten Vortrag. Er begann mit einer
Untersuchung der Frage, welche Denkfehler und see ¬
lischen Qualitäten den Menschen gewissermaßen ßtmt
Spiritismus prädestinieren und somit den meisten
Spiritisten anhaften. Da kommt zunächst die Neig ¬
ung in betracht, a n st a t t der Logik das G e -

fühl sprechen zu lassen und das, was objektiv-
wissenschaftlich zu beweisen wäre, durch sMjektive
Empfindungen mb Gefühlswahrnehmungen als be ¬
wiesen anzunehmen. So erblicken die Spiritisten
in den mediumistischen „Manftestationen“ einen Be ¬
weis für die Unsterblichkeit der Seele. Widerspricht
es nicht aber der Erhabenheit des Unsterblichkeits ¬
gedankens, sich vorzustellen, daß die Seelen der Ab ¬
geschiedenen derarttgen Blödsinn und Hokuspokus
treiben, wie es in den meisten spiritistischen Sitzun ¬
gen vorgeführt wird ? Manche Leute werden zu Spi ¬
ritisten lediglich auf gründ psychischer Defekte oder
Sinnestäuschungen, die meisten jedoch auf gründ
einer gewissen geistigen Beschränktheit. Anderer ¬
seits ist nicht zu leugnen, daß eine Anzahl von Spi ¬
ritisten über eine hohe Intelligenz verfügen. Die
wirklichen „Fachleute“ hinsichtlich der Manipulatio ¬
nen der Spiritisten sind die Taschenspieler, auf deren
Urteil freilich wiederum nach dem Grundsätze:
„clericus clericum non decimat“ nicht allzu viel ZU
geben ist. Tatsache ist, daß fast alle Phänomene,
die zuerst von spiritistischen Medien vorgefühirt wur ¬

den, nachher Gemeingut der Taschenspieler geworden
sind. Sehr wichtig für die Erklärung spiritistischer
Erscheinungen ist die Berücksichtigung der Sinnes ¬
und Erinnerungstäuschungen. Die Seancen mit
ihrer angespannten Erwartung, ihrer Verdunke ¬
lung des Zimmers usw. bieten ein günstiges Milieu
für allerhand Sinnestäuschungen, besonders des
Gesichts. Der Spiritismus beruht viel zu sehr auf
subjektiven Beobachtungen einzelner
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und aus dem
Vertrauen in die Ehrlichkeit der Medien, als daß er

sich als Wissenschaft ausgeben dürfte. Auch die häu ¬
fige Ausschließung der „Skeptiker“ macht die wissen ¬
schaftliche Aufklärung meist illusorisch; was soll man

aber zu Erscheinungen sagen, die nur auftreten,
wenn keine Skeptiker vorhanden sind? Redner schloß
mit dem Ausdruck der Verwunderung, daß die kecken
Täuschungen der spiritisttschen Medien selbst Män ¬
ner der Wissenschaft zur Annahme einer unbekann ¬
ten psychischen Kraft verführt haben.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesehliche Verantwortung.)
Zur Antwort auf die Frage des alten Feldwebels

vom 23. Juni 1903.
Me Erwiderung auf die Frage, wozu die

Jugendwehr, wäre kurz. Um aber dem Leser eine
kleine Übersicht zu machen, geb ich Folgendem Aus ¬
druck: Was die Jugendwehr bedeuten soll, ist so
manchem, der es nicht verstehen will, wie auch dem
.alten Feldwebel, unklar. Was vom Vereinslokal
der Jugendwehr als Kneipe benannt wurde, führt
den alten Feldwebel auf Holzwege. Denn so ein
Lokal, in welchem die Jugendwehr

(
gegründet

wurde, und das Haus als Schmuck die Neustadt
ziert, ist doch nicht mit einer Stammkneipe ßn
vergleichen, welche in der Vorstadt von Warlubien
liegt! — Was der fremdländischen Stimme anbe ¬
trifft, sage ich mit Stolz „Deutschland, Deutschland,
über alles!“ Was den alten Krieger mit dem
hochwürdigen Kreuze anbetrifft, kann ich nur sagen,:
da ich auch zu der Versammlung anwesend war, daß
derselbe sich als Gegner der Jugendwehr aus ¬

zeichnete. Der alte Krieger stellte sich im Anfange,
als ob er mit Liebe für die Jugendwehr wäre,
worauf ihm der Eintritt erlaubt wurde. Nun dachte
derselbe, Hahn im Korbe zu sein und äußerte u. a .2

Ich habe die Jugendwehr in Paris gesehen, habe
auch die in Wien gesehen, das wäre nichts. Als
ihm nun die Aufklärung der Berliner Jugendwehr
erteilt wurde, bemerkte derselbe, das dieselbe nach
einer Spielerei artet. Diese Äußerung gaben die

Veranlassung, die Versammlung zu verlegen. Es
erschien zur nächsten Versammlung wieder der alte
Krieger 'mit etwa sechs anderen Herren. Da der
Einberufer den Sinn und die Äußerungen schon ein ¬
mal wahrgenommen hatte, zog derselbe es vor, um

mit dem alten Krieger nicht zu weit in den Wald
zu geraten, demselben das Lokal zu weisen. Was
der alte Feldwebel von der Ausbildung meint, ist
unrichtig. Denn ich halte zu einer richtigen — vor ¬

schriftsmäßigen — Ausbildung das deutsche Sprich ¬
wort: Übung macht den Meister, Jung gewohnt, alt
getan, usw. Das Uniform zum Dienst angeschafft
wird, ist mir kein Wunder. Einen Verein, der Dis ¬
ziplin und Gleichheit besitzen soll, kann ich nur loben.
Ich kann nur die Berliner Jugendwehr als Vorbild

hinstellen, da in derselben hohe Generäle mitwirken.
Also nochmals: Wozu diese unnötige Aufregung.
Es lebe die Jugendwehr in Berlin und Bromberg!

Ein alter Unteroffizier mit Disziplin.
Anrn. d. Red. Wir schließen hiermit dis

Diskussion über diese Angelegenheit. (Auf Wunsch
haben wir das Eingesandt wörtlich aufge ¬
nommen.)
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Nachten.
Ursprünglich bezeichnete man mit „Dacht“ das

scharf gebaute einmastige altnordische Küstenfahr ¬
zeug mit langem Klüverbaum und hohem Hinter ¬
schiff, das in späterer Zeit an der Ostsee und beson ¬
ders auf den dänischen Inseln heimisch war. Diese
schnellsegelnden Fahrzeuge wurden
dann in England speziell für den Depeschen-
dienst der Kriegsmarine gebaut. Darauf be ¬
mächtigte sich der Segelsport und die Liebhaberei
reicher Amateur-Seefahrer des Namens und des

Typs. Die „Dacht“ wurde das Schiff für
den Sport; der kleinere schnelle Segler für
Rennfahrten wie der größere für Vergnügungs ¬
reisen und auch der gleichen Zwecken dienende Pri ¬
vatdampfer führen diesen Namen.

Von der Ausdehnung des modernen Dacht-
sports gibt das besondere Dachtregister des Britischen
Lloyd, das im Mai dieses Jahres neu heraus gege ¬
ben wurde, einen Begriff. Das Register enthält
die stattliche Zahl von 6658 Dachten in den ver ¬

schiedensten Größen von 5000 bis 1 Ton, Dampf-
und Segelyachten, stählerne, eiserne und hölzerne
Fahrzeuge der verschiedensten Länder und Besitzer.

Die größten und bekanntesten dieser Dachten
haben setzt sämtlich! Dampfbetrieb, die 96

Dachten in Größe von mehr als 500 Tons sämtlich.
Der Größe nach an der Spitze steht die neue englische
Königsyacht „Viktoria und Albert“ mit 5005 Tons.
Ihr folgt die russische Kaiseryacht „Standart“ mit
4334 und das deutsche Kaiserschiff „Hohen-
z o l l e r n“ mit 3773 Tons. Die Touristenyacht
der Hamburg-Amerika-Linie „Prinzessin
Viktoria-Luise“ ist als Schiff der Kauf ¬
fahrteiflotte registriert. Sie würde andernfalls
mit ihren 4419 Brutto-Tons unter den größten
Fahrzeugen rangieren. Mit mehr als 2000 Tons

folgen noch 6 Dachten, nämlich die „Mahroussa“
des egyptischen Khediven, das kleinere Zarenschiff
„Poliarnaia Zvezda“ (Polarstern), die Stere, 1855
erbaute „Viktoria und Albert“ (die neue stammt
von 1899), die größte Privatyacht, der „Valiant“
des Herrn W. K. Vanderbilt in Newyork, die „Maha
Charri“ des Königs von Siam und die „Lysistrata“
des Herrn I. Gordon Bennett in Newyork.

Auch die folgenden 14 Dampfyachten, die zwi ¬
schen 1000 und 2000 Tons messen, sind größtenteils
ziemlich bekannt. In der Größe von 750 bis 1000
Tons folgen weitere 15, zwischen 500 und 750 Tons
find 58 Dachten. Die Größe von 400 bis 500 Tons
haben 37 Dachten. Zwischen 300 und 400 Tons
zählen wir 65 Schiffe, darunter die Segelyacht
„Iduna“ der deutschen Kaiserin. Da in der Gruppe
400 bis 500 Tons im ganzen nur drei und in der
Gruppe 300 bis 400 nur vier Segelyachten.aufge ¬
führt find (zwischen 200 und 300 schon 26), so ist
Deutschland bei diesen Sportschiffen
stattlich genug vertreten, während bei den
D a m p f Y a ch t e n der größere Reichtum und die

größere Wanderlust des Auslandes, namentlich
Amerikas und Englands, deutlich bemerkbar wird.

Bunte Chronik.
— Die goldene Kette. „Die goldene

Kette gib' mir nicht,“ sagt Goethes Sänger, wahr ¬
scheinlich aus Vorsicht, weil er das kleine Aben ¬
teuer kannte, welches einem anderen Sänger mit
einer anderen goldenen Kette widerfuhr. Davon
wird der „Franks. Ztg.“ ein Geschichtchen erzählt,
das den Vorzug hat, wahr zu sein. Es spielt in
Da hat man einen Mann zum Bürgermeister ge ¬
macht, dem neben der bureaukratischen noch eine
ganz andere Seele in der Brust wohnt, die Seele
eines Sängers im freieren Sinn, eines Dichters. Es
ist ein ganz prächtiger und im Leben nicht ver-,

träumter, sondern weitblickender, moderner Mann,
aber eines schönen Tages hat ihm die „zweite“, die
künstlerische Seele, doch einen artigen Streich ge ¬
spielt. Und das kam so. Es handelte sich darum,
irgend einem feierlichen Einzug irgend einer Kor ¬
poration als Sprecher der Stadt beizuwohnen, und
die dafür bestimmte späte Abendstunde war heran ¬
gekommen. Der Dichter — nein, der Bürgermeister
hatte sich von seinem Schreibtisch getrennt und stand
völlig gerüstet, als eine Deputation ihn abholen
kam. Frack, Clague, weiße Binde, alles war in
Ordnung. Nur eines fehlte: die goldene Kette.
Ohne Amtskette konnte er die Stadt nicht vertreten,
und so viel man auch suchen mochte, das erst vor

kurzem ihm anvertraute Kleinod war nicht da. Man
suchte sie endlich in den übrigen Stuben des Hauses.
Da kam über den kettenlosen Kettenträger mit
einemmS eine Erleuchtung. Leise trat er an das
Bett eines seiner Kinder, die schon schliefen und
weckte es. Der kleine Hans mußte es wissen. Die
feierlich wartende Deputation konnte es nicht
glauben, und doch — der kleine Hans, der sich erst
schlaftrunken einigemSe von einer Seite zur andern

gewälzt hatte, wußte es wirklich. Die goldene Kette
lag nirgend anderswo, als im untersten Fach seines
— Spielzeugschranks. Der vielbeschäftigte und gut ¬
mütige Dichterpapa hatte sie ihm seufzend über ¬
lassen, um wenigstens kurze Zeit in seinem Arbeits ¬
zimmer Ruhe zu haben, da war sie dann auf jenen
Platz geraten, auf den das
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goldene Amtsehren ¬

zeichen einer großen Stadt eigentlich nicht gehört.
Nun aber war wieder alles gut. Hans konnte weiter ¬
schlafen, und der liebevolle Familienvater und
Dichter konnte an der Spitze der Stadtväter alsbald
seine feierliche Rede beginnen, bekleidet mit dem
Symbol seiner Würde und Macht.

— Ein sonderbares Mittel, Schul ¬
den e-n zu treiben, hat der Gemeinde ¬
vorsteher Bochow in Rieden (Kr. Zauch-Belzig)
gefunden. Er veröffentlichte am 21. Juni folgende
Kundmachung: „Da bei der Wahl eines Reichstags-
abgeordneten für den diesseitigen Wahlbezirk am
16. d. Mts. eine absolute Simmenmehrheit nicht
erreicht ist, so ist eine Stichwahl erforderlich. Die ¬
selbe findet am 25. Juni d. Js. von vormittags
10 Uhr ab statt und wird nachmittags 7 Uhr ge ¬
schlossen. Die Schulstube ist Wahllokal. Wahl ¬
berechtigt sind alle, welche in der Wählerliste ver ¬

zeichnet sind, auch diejenigen, welche das vorige
Mal nicht gewählt haben. Wählbar sind nur der
Landrat a. D. v. Oertzen und der Demokrat Ewald-
Berlin. Außerdem wollen diejenigen,
welche den Demokraten gewählt haben
oder noch wählen und noch Schulden bei mir
haben, dieselben möglichst um gehend be-
gleichen, im andern Falle Zwangsein-
z i e h un g erfolgen würde.“

— Aus dem Tagebuchs Theodor
Reichmanns erfährt man, wie der ver ¬

storbene Sänger nebenbei über die

Kunst d a ch t e. „Geistige Probleme seiner Auf ¬
gaben, innere Erlebnisse, tiefere Dinge,“ schreibt der
„Kunstwart“ (München, G. D. Callwey) in seinem
soeben erschienenen 18. Hefte, „werden in diesem
Tagebuch mit keiner Silbe berührt. Dagegen ver ¬

zeichnet Reichmann getreu, ob er „bei voce“ war
und ob und wie oft er gerufen wurde. „Phäno ¬
menal bei voce, Riesentriumph, unzählig gerufen,
Kritik famos, Herrgott, ich danke Dir für so viele
Gnade“ — das ist geradezu typisch für diese Schlag ¬
wortmemoiren! „6. Juli, Berlin. „Trompeter“
(von Säckingen). Diese Sch . . . oper brachte mit
meinem Namen ein übervolles Haus . . . Trotz ¬
dem, solche Häuser zu machen, ist wirklich rührend.“
„Am 8. Mai. Hans Sachs. Brillant bei Stimme
bis zum Ende. Nur nachmachen!“— „31. Oktober.
Tell. Brillant bei Stimme. Gedonnert. Das lieben
sie hSt.“ — „Auch für eine schlechte Aufgabe muß
man aus Respekt vor dem Publikum sich ganz hin ¬
geben.“ „Fräulein X., Brünhilde. Geht letzten
Akt, als ich viermal sie mitnahm, plötzlich allein
vors Publikum. Na, so was! Frech! Wird nicht
mehr anständig behandelt. Unnahbar.“ — „Am
12. Dezember. Hans Sachs. Großer Abend, trotz
X.'s Gemeinheit in der musikalischen Presse, die
mich so erregte, daß ich vormittags helle Tränen
weinte. Eine Schande mit 48 Jahren! Fluch auf
Dein Haupt!“ Jetzt wird jeder Applaus auf
offener Szene niedergezischt, auch ohne Claque. Was
tue ich nach den Aktschlüssen mit den sechs- bis acht ¬
maligen Rufen!?“ — „1896 Holländer in meiner
Vaterstadt Rostock zum erstenmale. Es berührte
mich wunderbar, die 1000 Mark an einem Abend
zu erhalten, wo meine gijte Mutter manchmal mit
40 Pfennig das Mittagbrot herstellte.“ — „14.
Dezember. Konzert blinde Kinder. Habe mich ge ¬
schämt, das Geld zu nehmen. Wenn ich genug habe,
gebe ich's wieder zurück.“ — „19. Oktober Nelusko.
Meyerbeer — Du wirkst nicht mehr.“ — „22. April.
Wanderer. Brillant bei Stimme. Da hat man
aber im Wanderer nix davon.“ Mt dem „nix“
meint Reichmann: keinen Hervorruf, keinen
Applaus!

— Mi e M r. B a l f o u r sich seine
ersten 5 Shillings verdiente. Der
englische Premierminister liebt es, im Freundes ¬
kreise zuweilen einige seiner Jugendstreiche zu er ¬

zählen, und von den Anekdoten ist besonders die
folgende interessant. „Ich werde schwerlich ver ¬

gessen, auf welche Weise ich meine ersten 5 Shillings
verdiente,“ plauderte der Staatsmann einmal im
vertrauten Kreise, „denn ich habe gute Gründe
dafür, das Erlebnis im Gedächtnis zu behalten.
Als ich in die Schule ging, war der Gebrauch des
Rohrstockes von seiten des Lehrers noch nicht ver ¬
boten. Hatte ein Junge etwas beschädigt in der
Klasse, so stand darauf eine Strafe von 6 Shillingen
oder eine Tracht Prügel. Ich hatte auch einmal
die Gesetze verletzt und mein Vater händigte mir,
um eine öffentliche Bestrafung zu vermeiden, die
als Geldstrafe verlangten 5 Shillings aus.“ Für
den Knaben Balfour waren jedoch 5 Shillinge eine
hohe Summe, während ein paar Hiebe mit dem
Rohrstock etwas Alltägliches waren und schon ver ¬

schmerzt werden konnten. Master Balfour nahm
daher mit den Prügeln fürlieb und verdiente sich
auf diese Weise die ersten 5 Spillinge. (Br. M.-Z.)

— Eine lustige Entführungs ¬
geschichte wird dem „Gießener Anz.“ berichtet,
Vor einigen Tagen begleitet ein Kindermädchen
seine Mutter, die abreisen wollte, nach einer Station
der Oberhessischen Bahn. Das Mädchen ließ den
K i n d e r w a g e n mit dem darin liegenden Kinde
stehen, um an den Wagen heranzutreten, in dem
die Mutter Platz genommen hatte. Aber der
Kinderwagen, der vor dem Packwagen stand, wurde
für Eilgut angesehen und etwas eilig, ohne daß
man das Kind bemerkte, in den Zug gebracht.
Dieser fuhr ab, ohne daß die fürsorgliche Wärterin
den Verlust gleich bemerkte. Erst zwischen Gießen
und Großen-Buseck bemerkte der Packmeister, daß
das Reisegut nicht bezettelt war, aber erst, als in ¬
folgedessen das Wägelchen in Großen-Buseck aus ¬

gesetzt wurde und zugleich ein stürmisches Tele ¬
gramm einlief, merkte man, daß in dem Kinder ¬
wagen ein kleines Kind ruhte. Die Rück ¬
reise verlief ebenso glücklich wie die Herfahrt, und
die treubesorgte Bonne, die übrigens den Tag zu
den bedeutungsvollsten ihres Lebens zählen wird,
wurde unter allerlei Kundgebungen, nicht zum
geringsten von den Eltern des Kindes, auf das
wärmste beglückwünscht.

0. L. Sarah Bernhardt und ihr
Hund. Das Neueste von der „göttlichen Sarah“
erzählt ein Londoner Blatt: Sarah Bernhardt, die
bekanntlich die Tiere im allgemeinen und die Hunde
im besonderen liebt, hatte bei ihrer jetzigen Fahrt
nach England ihren Lieblingshund, ein entzückendes
Tierchen, mitgenommen, das auch die Fahrt über
den Kanal gut bestand. Bei der Landung trat aber
ein Beamter der Künstlerin entgegen und sagte ihr,
sie müsse sich von ihrem Hund trennen, da nach einem
Gesetzesparagraphen jeder vom Kontinent kom ¬
mende Hund, der in einem eglischen Hafen landet,
sich einer sechsmonatlichen Quarantäne unterziehen
müsse. „Mich sechs Monate lang von meinem Hunde
trennen? Niemals!“ rief Sarah Bernhardt entrüstet
Lud da ein höherer Beamter seinem Unterbeamten
recht gab, wollte die verzweifelte Künstlerin schon
mit dem Schiff England verlassen, Ss ihr der ret ¬
tende Gedanke kam, sich an den Ackerbauminister
Lord Oslow zu wenden, um von ihm eine Befreiung
von der Vorschrift zu erbitten. Die Sache ist noch
nicht entschieden, aber einstweilen durfte die göttliche
Sarah provisorisch ihren Hund behalten.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 27. Juni. (Berl. Tgbl.) In Span ¬
dau kam es nach der SDi ch w a h l, worin Dr.

Carl Liebknecht unterlag, in der Nacht zu Ruhe ¬
ft ö r u n g e n. Die Polizisten wurden von der

Menge insultiert und mit Holzstücken und Bier ¬

flaschen beworfen. Ein Zug Militär zerstreute
die Ruhestörer, welche von Liebknecht vergeblich
zur Ruhe gemahnt wurden.

Berlin, 27. Juni. (Berl. Lokal-Anz.) Ein
Fahrstuhlunglück ereignete sich in einem Geschäft in
der Klosterstraße, wobei ein junger Kaufmann
Namens Lankow aus Agram den Tod fand.

Berlin, 27. Juni. In Hagenow-Gres-
mühlen wurde Rettich (kons.) gewählt gegen
Bartels (Soz.)

Görlitz, 27. Juni. (Verl. Lokal-Anz.) Die
Stadtverordneten bewilligten 100 000 Mk. für die
ZMsikfesthalle, deren Fonds bereits 300 000 M.
beträgt.

Bern, 26. Juni. Bei dem letzten Lawinen ¬
sturz in Val Piora sind zwei Schüler vom Kanton-
Gymnasium verletzt worden, 7 Schüler sind unver-

letzt und 7 werden noch vermißt.
Wien, 27. Juni. Die „Wiener Ztg.“ meldet

im nichtamtlichen Teile: Der Mnisterpräsident
richtete an die Minister eine vom 25. Juni datierte
Zuschrift/ daß er im allerhöchsten Aufträge die
Vertagung des Reichsrats ausgeführt habe.

Belgrad, 27.. Juni. (Berl. Lokal-Anz.) Der
König teilte der Königin Natalie mit, daß alles,
was sich im alten Konak befinde, ihr gehöre, sie
könne darüber verfügen, wie sie wolle

Athen, 27. Juni. Der König betraute T h e o-

t o k i s mit der B i l'd u n g des Kabinetts.
Theotokis erbat sich eine 48stündige Frist.

Athen, 27. Juni. Theotokis wird morgen dem
Könige folgende Ministerliste unterbreiten: Theoto ¬
kis Präsidium und Äußeres, Lombardos Inneres,
Grivas Krieg, Levidis Justiz, Stephanopulus Un ¬
terricht, Cabageropulos Marine, Simapulos Fi ¬
nanzen.

London, 27. Juni. Der König empfing gestern
den bisherigen Botschafter von Serbien Bonham in
Audienz.

Nach Schluß der Redaktion.
Kiel, 27. Juni. Bei dem Festmahl erwiderte

der Kaiser auf die englische Ansprache des amerikani ¬
schen Botschafters in gleicher Sprache. Der Kaiser
begrüßte im Namen des deutschen Volkes das ameri ¬
kanische Geschwader herzlich als Träger der freund ¬
schaftlichen Gefühle der Bürger von Amerika, die,
wie er versichern kann, von den Deutschen herzlich
erwidert werden. Er sei glücklich, daß die Hoff ¬
nungen auf bessere gegenseitige Verständigung in ¬
folge des persönlichen Verkehrs des Prinzen Hein ¬
rich mit den Amerikanern in großem Matze ver ¬

wirklicht wurden und das Band der Freundschaft
zwischen Amerika und Deutschland dadurch enger ge ¬
knüpft werde. Die von ihm, dem Kaiser, der Her-
ward-Universität geschenkten Nachbildungen aus der
deutschen Kulturgeschichte werden, wie er hoffe, dazu
beitragen, daß die amerikanischen Studenten
Deutschland und das deutsche Volk studieren werden.
Es werde stets Handelsrivalen geben, aber die Kraft,
die beide Länder zusammengeführt, fei zu stark, um

das Entstehen des Antagonismus zu erlauben.
Sicher werden 100000 drüben lebenderTeutschen den

Weg ebnen für die ungestörte Entwickelung der Be ¬
ziehungen beider Völker, die für beide von sehr
hoher Bedeutung sind. Der Kaiser bat den Bot ¬

schafter, dem Präsidenten Roosevelt für seine
Freundschaft seinen Dank zu übermitteln. Ich
trinke auf das Wohl des Präsidenten der Vereinig ¬
ten Staaten. Gott segne ihn und die Vereinigten
Staaten. ^

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 28. Juni. Vorm.
10 Uhr. Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst und Abendmahl in Gorsin, Pastor Goede.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 26. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß mit Geruch 724 Gr. 150 M., russischer
rum Transit rot 783 Gr. 128,50 M., mit Geruch und Aus ¬
wuchs 750 Gr. 119 M., mildrot mit Geruch 729 Gr. 116
M., 737 und 740 Gr. 117 M. per Tonne. — Roggen un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 711 und 714 Gr. 118
M. , 726Gr. 124 M., mit Geruch 702 Gr. 114 M., polni ¬
scher zürn Transit — M. Alles per 714 per Tonne. —

Wetter: Regen. — Temperatur: ■+• 15 Gr. Reaumur. —

Wind: dl
Königsberg, 26. Juni. Weizen russischer unverändert,

hochbnnter — M., bunter — M.. roter — M. — Roggen
inländischer still, leichter bevorzugt und besser bezahlt,
russischer unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit 1 h M. per Tonne zu regulieren, 684 Gr. 119, 697 Gr.
118 M.. russischer gehandelt pro 714 Gr.. 6 Gr. mehr
oder weniger mit */s M. per Tonne zu regulieren, 95 M.
— Gerste russische unverändert, flauer. — Hafer russischer
unverändert. — Wicken russische sehr flau. — Buchweizen

russischer mit Geruch 89 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind:
N. — Thermometer: + 18 Grad N.

Magdeburg, 26. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzncker
89 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,00—7,15. Matt. Brotrafsinade I. ohne
Faß 30,07‘/ 2 *. Kryställzncker I. mit Sack 29,82%*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,8272*. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32^2*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 15,50 Gd., 15,65 Br., —bez., per
Juli 15,60 Gd., 15,70 Br., —bez., per August 15,80
Gd., 15,90 Br., 15,85 bez., per Oktober - Dezember 17,15
Gd., 17,20 Br., bez., per Januar-März 17,50 Gd.,
17,55 Br., bez. - Matt.

Wochenumsatz 46000 Zentner.
Hamburg, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 162—166, Hard Winter Nr. 2

Juni - Abladung 133,00. — Roggen matt, südrnss. matt,
9 Pnd 20/25 Juni-Abladung 99—103, holsteinischer und
mecklb. 137—141. — Mais fest, —, Amer. mixed per Juni
101,00—103,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 15% Br., 15V 4 Gd., per Juni-Juli 15% Br.,
151/4 Gd., per Juli-August 15% Br., 15V 4 Gd., per Angust-
September 15% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Schön.

Köln, 26. Juni. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. Juni. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco

stetig, per Juni —Gd., —Br., per Oktober 7,36 Gd.,
7,37 Br. — Roggen per Juni —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br. — Hafer per Juni —,— Gd.,
—Br., per Oktober 5,41 Gd., 5,42 Br. — Mais per Juli
6,23 Gd., 6,24 Br., per August 6,27 Gd., 6,28 Br.,
neue Ernte per Mai 5,25 Gd., 5,26 Br. — Kohlraps per
August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Weiter: Schön.

Petersburg, 26. Juni. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 9,80—9,50. — Roggen loco 7,20—7,30. — Hafer loco
6,40—6,60. — Leinsaat loco 14,20. — Hanf loco —>—.
— Talg loco 6,20. — Wetter: Regen.

Paris, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Juni 24,75, per Juli 24,70, Juli-
August 24,20, per September-Dezember 22,60. — Roggen
ruhig, per Juni 16,75, per September-Dezember 15,40. —

Mehl behauptet, per Juni 35,25, per Juli 33,90, per Juli-
August 33,60, per September - Dezember 31,00. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,50, per Juli 52,75, per
Juli - August 53,00, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus matt, per Juni 46,75, per Juli 46,00,
per Juli-August 45,75, per September-Dezember 38,75. —

Wetter: Heiß.

Bei Abnahme von 200 Ztrn., bisher 100 Ztrn.

Antwerpen, 26. Juni. (Getreidemarkt) MM
fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Wein»'
auf Termine geschästslos. *— Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juni —, per Oktober —. — Rüböl Iacü !

26V 2 , per Septenwer-Dezember 25V«, Per Mai —.

London 26. Juni. An der Küste 1 Weizenladuns
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 26. Juni. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)!
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste —

Hafer —Orts. — Englischer Weizen fest, fremder:
etwas teurer, Mais fest, Mehl fest, amerikanisches V* sh
höher, Gerste stetig, Hafer fest.

New-Iork, 26. Juni.
Weizen per Juli — D. 87%
per September — D. 83*« C.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 26. Juni. Wasserstand 2,32 Meter über 0

Wind: NW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand: Ver ¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Ma-

rowski
Kap. UlawSki
Kaminski
Mianowicz

Dampfer
Graudenz
D. Robert

Kahn
do

Fahrzeug Ladung
Güter

leer Thorn-Danüg
Pflastersteine Danzig-Warschau

Harz und 00 do
Pflanzenhaare

Riester do Quebrachoholz do do
Keyna do do do do
Witgowski do do do do
Pflugradt do Güter do do
Wassermann do leer Thorn-Warschau
Wittkowski do Getreide Plock-Bromberg
J.Skendierski do leer Fordon-NieSz.
MSkendierski do do do do
Schill do do Graudenz-NieSz.

Netzdamm, 26. Juni. Es sind heute von hier ab-
geschwonnnen: Tour Nr. 72, A. Müller mit 35 Flotten.
Tour Nr. 72 (Oberbrahe), Habermann und Moritz mit
6 Flotten. Wafferftand 0,57 Meter.

Schillno passierte stromab:
Von C. Lindau per Kozinski, 3 Trusten: 2020 kieferm

Rundhölzer. ______

Von nach

Danzig-Thorn

(f?a<6bru<t
verboten.) BSrsendepeschen.

Berlin, 27. Juni, angekommen 3 Uhr 40 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.

3%% Brombg.

217,50
91,50

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3%Neichs-Anl.
3V 2 % do.
3%% do. couv.

3% Pr. Eons.
3V 2 % do.
3 l /n% do. couv.
4» oPos.Pfdbrs.
3i/ 2 % do.
31 / 2 % do. C.
Weftpr. Pfdbrf.
3%% alte I 1100,50

„ „ 1 B.j 99,70
Westpr. Pfdbrf.
3%% alteil

„ neue II
8% alte L

„ neue II

216,50
91,40

101,90 102.00
102,10

91,40
101,90
102,00
102,80
100,00
99,90

99,70
99,50
89,60

102,10
91,30

101.90
101.90
102.90
100,00

99,90

100,50
99,70

99.60
99.60
89,50

89,60. 89,50
89,50| 89,5'

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40 /oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.

99,40

102,75

110 , 00110,00
Disk.-Commdt. 185,00 186,40
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahlt
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest

99,40

102,75

152,70
209.10
207,25

18,30
219.10
182,40
103.50

3%

153.25
209,40
208.25

17,90
221.50
182,00
103.50

Berlin, 27. Juni, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr40 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

26. | 27.
168,50168-
164,75:164,50
165,00;164,75
135,00135,25
134,75|135,—
185,00 135,—
137,50127
129—128,75

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

26. 1 27.
120,50120,25
117,45117,75

48,40
48,50

48.40
48.40

Danzig, 27. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
26. 27.

hellbunter — —

hochbnnten und weißer
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 118-24 117-24
loco 174 Gr. transit — —

Magdeburg, 27. Juni, angekommen 3 Uhr 40 Min.

Kornzucker von 92% Rand.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt.

Gemahlene Melis I mit
äß
aß

26.

7,00-7,15

30,07%
29.821/2
29,321/2

27.

8,75-8,90

29,95
29,70
29,20

Berlin, 27. Juni. Städtischer Schlachtviebmarkr.
Es standen z. Verkauf: 3615 Rinder, Kälber 1516,

Schafe: 12727 Schweine 10097. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LZSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68-78
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 63—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—68
4. gering genährte jeden Alters 56—69

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 63-65
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—62
3. gering genährte 56—60

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt 62—64
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . . 58—66
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—67
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—58

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 70—73
2. mittlere Mastkälber utib gute Saugkälber . . 60—64
3. geringe Saugkälber \ i . 50—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . - . 55—58

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 70—72
2. ältere Masthammel . 65—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 60—64
4. Holsteiner NrederungSschaie —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
x 2 ( deren Kreuzungen im Alter bis zu.
lliS \ 11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 47—48
o o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

) c) fleischige 44—46
/ d) gering entwickelte 41—42

E»S l e) Sauen 40—42

und
langsam. Bei den Schafen war das .

hinterläßt Ueberftand. Der Schweinemarkt war lebhaft
und wird ziemlich geräumt.

Wohnungs-Einrichtung. Die Ausgabe, eine Woh ¬
nung behaglich, zweckmäßig und modern einzurichten,
ist nicht für Jedermann ein leicht zu lösendes Problem.
Es drängt sicy dabei eine Reche von Fragen auf, wie die
Wahl der Holz- und Stilarten, des Polstermöbelbezugs,
der Draverien. Tevvicke und Dekorationsgegenitande.

werden daher zwei kleine, mit Illustrationen versehene
Schriften, welche diese und andere Punkte sachgemäß
behandeln, jedem Interessenten willkommen sein. Sie
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; Durch die Geburt eines

SöhnchrnS wurden hoch ¬
erfreut (2010
Kgl. Eijellbahn-dnreguasfiAent

E. Gehrke
it. $rait Marie geb. Meister.

; Arnswaldk. d. 25. Juni 1903.

Von btt Keife tututfe.
Jahnar^t Gngler.

Kaufe Weinflaschen
und CH mpagnerkisten.

A. Kozminski, Weingroßhandl.,
Danzigerstr. 147. (180

Nachruf!
Am 25. Juni verschied im Alter von 67 Jahren

Herr Stadtrat a. D.

Eduard Kempke
Ritter des Roten Adlerordens IV. Klasse

und des Königlichen Kronenordens III. Klasse
Der Verstorbene hat 40 Jahre lang seine

Kräfte dem Dienst unserer Stadt gewidmet und
durch 20 Jahre mit nie ermüdender Pflichttreue
und bewundernswerter Umsicht das Amt eines
Stadtrats und Kämmerers in unserem Kollegium
ausgefüllt. Und als er vor 3 Jahren diese seine

Tätigkeit einstellte, geschah es nicht in dem

Wunsche, sich seinen Lebensabend müheloser
und bequemer zu gestalten, sondern nur, weil
die Kräfte seines Körpers denen seines frischen
und klaren Geistes nicht gleichkamen.

Wie ihm unsere Stadt steten Dank für seine

jahrzehntelange, mühevolle und segensreiche
Arbeit schuldet, so werden wir ganz besonders
dankbar und freundschaftlich stets des Ver ¬
storbenen als eines ehrenwerten, klugen, liebens ¬
würdigen und weit über Gebühr bescheidenen
Kollegen gedenken.

Bromberg, den 27. Juni 1903.

Der Magistrat.
L V. Schmiedet.

Nach schwerem Leiden entschlief sanft in dem
Herrn gestern früh unsere herzensgute unvergessliche
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter u. Urgrossmutter

Frau Louise Grohlke
geb. CrrieTbnitz

im 67. Lebensjahre. (2032
Um stillles Beileid bitten

Die trauernden Kinder.
Bromberg, den 27. Juni 1903.
Die Beerdigung findet am Montag Nachm. 4 Uhr von

der Kapelle der apostol. Gemeinde hierselbst aus statt.

Danksagung.
Für die vielfachen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer innigst geliebten Frau
und Mutter (1979

Therese Brille®
geb. Peiser

sagen wir Allen unseren tiefgefühlten innigen Dank.

Emil Drilles,
Gustav Drilles. I

Sroiierger
iSanbro. - Verein.&

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden, Polizeiregistrator a.D.

Herrn Scupin
findet am Dienstag, den 30. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichen ¬
halle des alten evangelisch. Kirch ¬
hofes aus statt. — Antreten des
Ehrengeleits und der Schützen-
kompagnie um 3*/s Uhr nachm,
bei Bartz, Fischerstraße Nr. 5.
222) Der Borstand.

Hans mit Bannlatz
Off. u. J. H. 10 a. d. Geschst. erb.

und

Schriftentafeln
billigst bei

KL ÄltmaizL
Königsstrasse 54. |

Dauerhaft. (115g

Fetttriefend. Räucherlachs,
Räucheraale, fette Matjes
und Maltakartoffeln empfiehlt
J.Prorok, Ninkauerstr. Nr. 46,
Ecke Moltkestr. Telephon Nr. 609.

Grosse Ausnahmetagel ,,

den. 30. Juni
den 6. Juli er.

Extra billige Preise!! Bei jedem Einkauf 25% Ersparnis!!
Offeriere nur erstklassige Ware zu selten billigen Preisen.

Einen grossen Posten reine Seide, zum Aussuchen, Meter 1,25 Mk.
Waschseide, Mtr. von 45 Pf. an. — Leinenstoffe, Mtr. von 55 Pf. an.

Waschstoffe, Meter zu 25* 35, 45 Pf. usw. (260
Einen grossen Posten Oberhemdblusen, zum Aussuchen* Stück von 1,95 Mk. an.

Kostümröcke* Stück 4*75 Mk. — Wollene Kleiderstoffe*
Schwarzer reinwoll. Mohair (Gelegenheitskauf), Meter 1*20 Mk.

WM“ Wäsche
Ein grosses Bamenhemde Stück 90 Pf.
Ein grosses Damenhemde, mit gesticktem Träger . . Stück 1,25 Mk.

Bestellungen auf Wäsche werden in kürzester Zeit gut und billig ausgeführt.

Kaufhaus Moritz Meyersohn,
Friedrichsplatz 28. BROMBER«. Friedrichsplatz 28.

MWousfest
Ostrometzko.

Das diesjährige

miffiensfeft,
bei welchem

der Missionar Arndt
aus Südafrika

seinen Bericht halten wird, findet
wie alljährlich

am 29. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr

in der Kirche zu Ostrometzko
statt. (172

Die Nachfeier wird im Marien ¬
park abgehalten.

Graf von Alvenslehen.

»mwm.m

Ausverkauf
wegen zu großer Lagerbestände in Tapeten und Aufgabe
der Artikel Stoffläufer, Linolenmläufer u. Wachstuche

ganz bedeutend herabgesetzten Kreisen.
Val. Hinge,

Einziges Special-Sarggescbäft und Beerdigungs-Anstalt
Drombcrgs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte 46- Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen

zu [Jeberführungen und Begräbnissen.

Krieger - Verein
SchMbenhöhe.

£ i »tt <$
Sonntag, den 28. Juni,

abends 8 Uhr.
Militärpapiere sind mitzubringen.
181) Der Vorstand.
SWWWvl/W vl>\V\V\!/v!AI/x$/xi/<V6£
K sc
K Empfehle mich: 6

% zur Einrichtung sachgemäßer f!
S kaufmännischer und gewe-b- e

g lieber Buchführung, g
| Führung, Instandhaltung §
K und Reviftou der Bücher H
9 im Abonnement, €

Ü Abschluß-Arbeiten und %
% Aufstellung von Bilancen ^

K bei mäßigem Honorar.
S - — -- —

I

j| kaufm. Bücherrevisor,
K Bromberg, Zophienstr. 14.

Technikum Elektra]
Berlin, Neanderstr. 4.

Maschinenbau - Elektrotechnik.
Grosse Werkstätten.

Keine Fachkenntn. erfordJ
Cnrsus f. Einjähr.-Freiw.j

gfS Prospekt frei.

Grabgitter
tostscMetlearMtea

cpl. ErMegräliBisse
in sauberer Ausführung

offeriert billigst

Herrn. Beettier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

^öst-Caramell™
971 fl not. begl.Zeugn.beweisen
AllUbcit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
n. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom ¬
berg. A-Wegner inSchleusenau,
Lcwin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Ausnahme-Offerte
für herbe unb

süße Ungarweine.
gjerb.png« Nr. I inl-Ltr.-Fl. ä 1.75

„ H „ ä 2.00
„ HI „ k 2.25
„ IV „ ä2.50
n V „ ä 2.75
„ VI „ ä 3.00
„ VII „ ä3.50

Medn.- u. fuß. Augur „ al. 80-3.00
Samos und M u s k a t
zu billigsten Preisen empfiehlt

A. Kozminski, Meingroszhdlg.,
Danzigerstr. 147. (18H

Meth lHnniggetrnnk)
ärztlich empfohlen, offeriert in

verschiedenen Qualitäten (181
Ä. Kozminski, Weingroßkiandlg.,

Danzigerstroße 147.

ijeiie elektr.
Lichtanlagen

mit Maschinen
Betrifft.

12 BugeklLMiieil,
150 Siiillaiiintn

crleurftteti beit
ßiicuö tagend

Sonntag: Novität! Zum 2. Male:

MadameSherry
Operette in 3 Akten von Hugo Felix.

Von 5 Uhr ab:

Garten-Konzert.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag: Z letzt.Male! Ermäß.Pr.!
Vorverk. Lg.u.l.Prq.75.2.Prq.50Ä.

Farinelli.
Diekmanns ßtaMifenienf

Wilhelmstr. 71 (Garten).
Bei günstiger Witterung

morgen Sonntag, 28. Juni

Grsstes

Militär-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Hinterpomm. Feld-Art -Regiments
Nr.53 unt.Leitung ihiesDiri'genten

Herrn Gustav Vogel. (181
Anfang 7 Uhr. Emree 15 Pfg.

Bar gituj kurze Zeit in Kromberg

Circa; Bauer
Direktm: Heinr. Bauer

V*sn,b«*s, trifft um 3. Juli neu Thar« Bvsnrb-vg,
surgstrnße 8|9. kommeiib norm, gegen 8 Uhl Burgstratze 8|9.

per Extrazug
48 Achsen stark in Braniberg ein
mb wirb mt bemfelbett tage

Weitester Circus
DeutschlanbS.

Gegrüitbei 1846.

Lmehwstrr aller
reifenbet Cireiiö-

tinteruehmeii.
beit 5. Ittlr, aftenbö 8 Uhr seine Sorfteliiiigen mit einer großen

itere
eröffnen.

Direktor Heinrich Dauer
mit seinen anerkannt großartigen Original

DW- Freiheitsdreffuren
seines prächtigen Pferdebestandes.

D e b il t s
vom gesamten erstklassig.n Küustlerpersonal.
Damen und Herren, banmter Spezialitäten

von Weltruf.

Als größte Attraktion der Jetztzeit bringt der Circus Bauer die vom Berliner!
Wrntergarten bekannte

Internationale Nenn -Compagnie
“—*“'i— r •; r 1 Dame, 3 Herren. —

gj8flT Das Wunder d e s 20. Jahrhunderts: “TA

Die FirhtL int Tedesving. ^
Sonnabend am 4. Juli, sowie abends 8 Uhr

VsvsteNttirseir mit wrchftlrrtchrn progtoiimtru.
I Sonntags uud Mittwochs je 2 Vorstellungen 4 und 8 Uhr.

Preise der Plätze: Logensitz 2 M., Sperrsitz 1,50 M., I.Platz l M II. Platz 75, Galerie 50 Pf.
Für Kinder findet mtr in den Nachmittagsvorstellung.n Preisermäßigung statt.

KM MK mm m

§
t»en: -

Nürnberger» Königsberg«: tKy
4

und hiesigem Lagerbier.

[liertiiitgite Äliie. ASx M-,
Mittagstisch Burgener

von 12 — 3 Uhr. ♦ Xör vom Faß 7 4 Ltr. 30 Pf

Reichhaltige .

rs

^-bener
und als ganz vorzüglich zu

8 “«Mb* cm»fel,Ien:

Ab«“»dk-rt.. ^ „ErdenerTreppchen“.Z
sagn flafdjrnrrifrt Weiß- und Rotweine etc.

zu billigsten Preisen. (100

L. Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (1829

Möbel neuesten Stils in allen Holzarten
Kompt. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Meinen werten Kunden
teile höflichst mit, dass

vom 1. bis 5. «Full
B der Verkauf sämtlicher von dieser Saison noch vor-1||B handener Artikel, welche der Mode unterworfen sind, M K

BR zu ganz bedeutend herab gesetzten Mi
BH Preisen stattfindet.

Hochachtend

■ 'Gmma 3)umas
| Nene Pfarrslrasse 2 Eene Pfarrstrasse 2 M

Heidelbeerwein!!!
ärztlich empfohlen

offeriert Carl Ganse.

Morgen Sonntag

Küsetasche«!!
vorzüglich im Geschmack

empfiehlt (395

We Wiener Bäckerei,
Wallstr. 19. Telephon 492.

Johannisbecrwein,
herb und süß, Fl. 65 u. 80 Pf.,

Stachelbeerwein,
Flasche 75 Pf,

spritfreier naturr.Apfelwein,
10 Flaschen 3 Mk..

HW Patras, “MjW
reiner griechischer Süßwein,

Flasche 75 Pf.,
deutfch-italien. Rotwein,

Flasche 75 Pf.. (131
Moselwein, Fl. von 60 Pf. an.

Sämtl. Preise sind ohne Glas.
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Dampfer „Victoria“.
Sonntag, bett 28. Juni fallen die
planmäßigen Fahrt, weg. Vereins ¬

fahrten aus. (18

Vergnügungen <>

Scbfllkes Konzertgarten
Schleusenau.

Sonntag, d.28. Juni 1993

Graßcs Gartenkanzert
Anfang 4 Uhr Eintritt frei

wozu eittlab.Ewald Schnlke.

Gambrinus- Garten
Bahnhofftr. 35.

Sonntag, d. 28. Juni er.:

Extra-Milit.- Konzert
ausgeführt von der ganzen Kapclle
des Gren.-Regts. zu Pferde unter
Leitung des Kgl. Mnsikdirigenten

Herrn Karlipp, (181
Anfang 772 Uhr Eintritt 20 H.

wozu ergebenst einladet
G. Schöne.

(Sartre - ftablifnarat
Zchr öttkls dors.

Sonntag, den 28. Juni 1993

Großes

Enrjkn-Konjkrt
Anfang 47s Uhr. Entree frei.

Abends: T a n z k r ä n z ch e «.

Um zahlreichen Besuch bittet
20d) C. Wolslti.

Franz Spors Tanzsaal
Eiisabethmarkt 2.

MorgenSonntag, d. 28-Juni 1903:

Groß. Tanzkranzchen.
Etrtree frei. (20.57

Sclilaclit-n.V iehliof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 47‘s Uhr
nachmittags

Unterhaltnngs-Mnßl
in den vorderen Räumen.

Von 7 l
. v Uhr ab im großen Saale

rir« fit
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Restauran t K leichselde.
Sonntag, den 28. Juni 1903,

von 47a Uhr nachm, ab:

Untelhstltnngs-Mnßk
Abends Tanzkränzchen,

wozu ergebenst einladet
2025) F. Marquardt.

Schiveizeichatts
Täglich: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 7Vi Uhr. Kleinert.

Cent»!-KaMk
Wilhelmstraße 5

Sonntag, den 28. Juni 03':

Ballmufik.
Rtstniirant 4. Sdjlcnfc.

Sonntag, den 28. Juni er., nachm.

<ß <****«<

Kap. Inf.-Reg. 14. Mareseh.

| Concordia.

Heute
je*fte< Debüt :j

Sie Fahrt
ii

lobebting
Rath nie gesehenes,
hänsienaleS Rabfahre»

in einer nahezu senkrecht
kaussteigeiiben Raiibbahii

§rü|fe Sensation
des Jahrhunderts!!

Elysium-Theater.
Heute: Volkstümliche Vorstellung'

»er Compagnon.
Lustspiel in 4 Akten von AArronge.

Sonntag, den 28. Juni:
Reu einstudiert! Zum ersten Male:

Krieg im Frieden.
Lustsp.i.5Akt.v.Moscr u.Schönthan

Beginn d. Gartenkonzerrs 5 Uhr,
f.NichttheaterbesucherlOH.Eintritt.

Montag, den 29. Juni:
Ermäßigte Preise:

Unwiderrnfl. letzte Aufführ.r
Sanatorium Siebenberg.

Volksstück in 5 Akten v. L'Arronge.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Galla sch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K.Iarchom,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grmemruersche Kuchdruärerei
Gtta Gruttrvald in Bromberg.
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Bromberg, Sonntag, 28. Juni 1903. vts«: 1491
lNachdruck verböte«^

Das unglückselige Lachen.
Novellistische Skizze von Hans von Basedow.

Sie schritt langsam die Düne auf und ab, vor
sich das lebensvolle, wogende Meer. Drüben, über
Helgoland glänzte und gleißte die Sonne, das kleine
Eiland überstrahlend mit rosigem Lichte. Musik
drang zu der einsam Wandernden herüber — ver ¬
hallende Klänge, die sich mischten mit dem leisen
Murmeln des Meeres.

Tief in Nachdenken versunken schritt sie dahin,
hie und da die Spitze ihres roten Sonnenschirmes
erregt in den weichen Sand bohrend. Wolken husch ¬
ten über ihre Stirn, leise neigte sie den Kopf, eine
Träne stahl sich in ihr Auge. Gerade so war es,
gerade so murmelte das Reer — dachte sie — eben ¬
so drangen die Klänge herüber, dasselbe sehnsuchts ¬
volle Lied, ebenso prachtvoll glänzend schied die
Sonne — als er ging, für immer von ihr ging.

f
Warum? — Ja — sie war schuld, sie ganz

allein. Sie hatte das schon lange einsehen gelernt,
schon lange.

Sie war ein heiteres, lustiges — aber eigen ¬
williges, unverständiges Ding, als sie sich ver ¬
lobte. Immer lachte sie, als ob es nichts gäbe auf
der Welt als eitel Sonnenschein, nichts nahm sie
ernst. Das hatte ihn oft geschmerzt, denn er war
eine ernste Natur, aufgewachsen im Harfen Kampf
ums Dasein. Das, was er vom Leben begehrte, war
eine stille, glückliche Häuslichkeit, innerer und äuße ¬
rer Frieden, eine treue Gefährtin, die er auf Hän ¬
den durchs Leben tragen wollte. Das hatte er in
ihr gesucht — aber wenn er es aussprach, verstand
sie ihn nicht. Sie wollte das Leben genießen, sich
amüsieren, sie „hatte ja so wenig mitgemacht“, als
sie sich Verlobten. Ihm waren die oberflächlichen
Vergnügungen zuwider — aber sie bestand auf
ihrem Kopf und wollte immer anders als er. Ost
hatte er sie gebeten, nicht über alles hinwegzutän ¬
deln: sie solle lernen, das Leben auch in seinen
ernsten Seiten zu begreifen. „Nicht, daß Du fin ¬
ster und verschlossen werden sollst“ — hatte er ge ¬
sagt — „keineswegs, lache und scherze, aber vergiß
nicht, daß die Fröhlichkeit erst dann wahrhaft er ¬

freut, wenn sie tief aus dem Herzen kommt, und
das kann sie nur, wenn im Herzen auch Raum für
andere, Gefühle ist.“

Sie hatte keine andere Antwort gehabt, als
Lachen. Du lieber Gott, was wollte er denn?
Stand sie nicht in vollster Jugendblüte, war dre
Welt denn nicht so schön? Und das Leben hier auf
Helgoland so lustig?

Und ihre Mutter war wie er, auch sie sprach
ihr immer so feierlich zu. Sie meinte auch, daß ihr
Tändeln und Scherzen, das äußere Zurschautragen
ihrer glücklichen Stimmung nicht das Wahre sei.
Aber auch für die mahnenden Worte der Mutter
hatte sie nur Lachen. Was wollten die beiden nur?
Das konnten sie doch unmöglich so ernst meinen!
Was hatte man denn schließlich vom Leben, von der
Jugend, wenn man nicht lustig sein durfte? Immer
eine feierliche Miene aufstecken — puh — das war

einfach lächerlich!
Und sie lachte und tollte weiter. Wenn er bei

der Arbeit faß, die ihnen ihr Heim gründen, ihre
Zukunft sichern helfen sollte, zog sie ihn hinaus zur
Musik und wenn er ihr sanfte Vorwürfe machte,
nicht mit ihr ging, stampfte sie mit dem Fuß auf
und schmollte — oder lachte ihn aus. Ja, das
Lachen —- das hatte sie unglücklich gemacht.

Sie senkte den Kopf tief auf dre Brust herab,
als sie weiter dachte. Jetzt konnte sie selbst kaum
fassen, wie das geschehen konnte, was damals ge ¬
schah. Hatte sie wirklich so — so — herzlos — ein
anderes Wort fand sie nicht — sein können? Sie

(Nachdruck verboten.)
37 l Verlorene Quelle n.

Roman von H. E. Lange.
Um Erich Steins schmale Lippen legt sich ein

bitteres Lächeln. Da ist es wieder — das verhaßte
Mitleid, das ihm gleichbedeutend ist mit Miß ¬
achtung. Der bevorzugte Vater will ihm ge ¬
währen, daß er sich ein klein wenig mitsonne in
dem Glück, das sein Sohn ihm bereitet: der unbe ¬
deutende Mensch, den sein Joachim geistig um

Haupteslänge überragt. Er sollte sich zwischen all
den schwatzenden und lachenden Menschen bewegen,
und wo er auftauchte, da würde man ihm scheu aus ¬
weichen als einem vom Schicksal Gezeichneten, und
flüsternd würde man die Uneingeweihten infor ¬
mieren: Wissen Sie nicht? Das ist Stein. Seine
Frau hat ihn verlassen, seine Kinder wollen nichts
von ihm wissen — ein unheimlicher Geselle. — Nein,
nur nicht sein Unglück unter die Leute tragen,
dann ist es von der Schande nicht mehr zu unter ¬
scheiden.

„Nun, Herr Stein/ fragt Hubertus, der ihn
gespannt angesehen hat und sein Zögern für die
Zaghaftigkeit des bescheidenen Mannes hält, „Sie
kommen doch mit? Toilette ist völlig ausreichend
für unsere zwanglose Gesellschaft.“

„Sehr gütig, Herr Kommerzienrat“, gibt Stein
etwas heiser zur Antwort. „Aber in der Tat,
meine Arbeit erlaubt es nicht. Sie wissen selbst,
ich schulde Ihnen mehr als eine Kraft, und dann
— dann — ich bin ein so schlechter Gesellschafter.“

Nun glaubt Hubertus den Punkt gefunden 'zu
haben, wo er den Eigensinnigen fassen kann. „Da ¬
mit kommen Sie mir nicht. Meine Frau sagte noch
kürzlich, es wäre schade, daß Sie sich so gänzlich
absperrten, Sie wären ein so geistvoller Unter ¬
halter gewesen: ja, geistvoller Unterhalter, so sagte
sie wörtlich, übrigens sind Sie es mir schuldig,
mir einmal eine solche Bitte zu erfüllen. Es soll
nämlich ein Doppelfest werden. Meine Tochter Elly
behauptet, ohne den Leutnant Becker nicht fertig zu
werden. Sie kennen ihn doch? Das wollen wir
heute Abend auch ein bischen in Ordnung bringen.“

Erich Stein sieht den Sprecher an, als könne
er nicht recht klug aus ihm werden.

„Eine Verlobung wollen Sie feiern? Da
gratuliere ich bestens.“ Seine heißen Finger um ¬

deckte die Hand über die Augen, in denen es heiß
aufstieg. Ja — so war sie gewesen. Und Tränen
der Scham und des Schmerzes rannen über ihre
Wangen, daß sie so hatte sein können.

Eines Tages war er tief ernst und erschüttert
zu ihr getreten. Seine tiefe Stimme bebte, als er,
ihre Hand fest drückend, murmelte:

„Mein liebes Herz — ich muß Dich auf einige
Tage verlassen •— meine Mutter ißt — plötzlich —

gestorben.“
„Ach, wie schade — übermorgen ist Reunion,

— ich statte mich so sehr darauf gefreut.“
Fast taumelnd trat er einen Schritt zurück und

qualvoll rang es sich aus seiner Brust:
„Ella — hast Du kein anderes Wort für

mich?“
„Na ja —natürlich — es tut mir furchtbar

leid Deinetwegen“ — dann hatte sie sich an seinen
Arm gehängt — „na, komm sei nicht traurig, komm
zur Musik. “

„Nein, Kind, das wirst Du wohl fühlen, daß
das unmöglich ist ■— ich würde die Töne nicht ver ¬

tragen können.“
„Du gönnst mir aber auch gar nichts, wo ich

schon nicht zum Tanzen kann!“
„Ella — meine Mutter ist tot, begreifst Du

denn nicht, was es heißt, eine Mutter verlieren?“
„Na ja — aber sieh' mal, wenn Du es nun

erst morgen erfahren hättest, dann würdest Du
doch auch heute ins Konzert gegangen sein. Also —“

Er schüttelte langsam und traurig den Kopf.
„Nein, Du verstehst mich nicht. Mein ganzes

Denken richtet sich auf die Tote, die mir viel, alles
gewesen!“

„Dann bin ich Dir also nichts?“ schleuderte sie
ihm entgegen.

'

„Du willst mich nicht verstehen — und das
schmerzt mich tief, gerade in dieser Stunde, in der
es mir so,ernst, so weh ums-Herz ist.“ Und eine
Träne rann über seine Wange.

„Ach geh — wie kann sich nur ein Mann so
haben? Wenn Du nicht gleich mit mir gehst,
bin ich böse!“ — fyatte sie mit neckendem Lächeln
hinzugefügt.

„Ella — Du würdest meinen Schmerz ver ¬

stehen, wenn Du ein Herz hättest.“
Da hatte sie laut aufgelacht. „Nun — wenn

Du meinst, daß ich keins habe — ist's ja gut.“
• „Ella!“

„Wenn Du nicht mit mir gehen willst —“

„Nein, Ella, und Du wirst auch nicht gehen.“
„Oho — dann gehe ich mit Mamachen.“
„Das wirst Du nicht tun,“ versetzte er erregt.

Auflachend hatte sie sich herumgedreht und war ge ¬
gangen. Sie sollte ihn nicht wiedersehen. Aus
Trotz hatte sie auch die Reunion besucht, gerade an
dem Tage, an dem er seine Mutter begrub. Er
hatte das gehört und kehrte nicht wieder.

Wieder rang sich ein schwerer Seufzer
aus ihrer Brust. Wie hatte das geschehen können?
Nein, wahrlich, sie begriff es nicht. Und wenn sie
auch einen Entschuldigungsgrund darin suchte, daß
sie seine Mutter nicht kannte, daß sie sich in den
Ernst der Stunde, in den harten Schmerz um die
Verlorene nicht hineindenken konnte — verzeihen
konnte sie sich dennoch nicht, was geschehen. Und
sie war dafür bestraft — mit einem glücklosen
Leben.

Leise murmelte das Meer, wie um ihre Ge ¬
danken zu beruhigen. Die Sonne überglutete die
kleine Insel, färbte die „Wand“ röter und spielte
in violetten Reflexen auf dem Meer.

Zahlreiche Boote kamen von Helgoland her ¬
über zur Düne. Die weißen Segel schimmerten in
scheidendem Sonnenlicht rosig. Jauchzen, lautes,
heiteres Lachen drang zu der Einsamen.

klammern die Rechte des glücklichen Vaters mit
schmerzhaftem Druck. „Ha, ha, ha, und ich soll
Ihnen das Fest verherrlichen helfen? Wohl weil
unsere Verhältnisse so ziemlich dieselben sind. Ihr
Sohn hat sein Examen bestanden; der meine fängt
bei seinem Studium wieder von vorne an. Ihre
Tochter hat sich verlobt, meine Tochter entlobt; das
deckt sich ja alles.“ Das Lachen klingt so beängsti ¬
gend krampfhaft wie eine Saite, die zu straff ge ¬
spannt, im nächsten Augenblick reißen will. Zuletzt
ein Ton, der verzweifelt an Schluchzen erinnert, und
der leidenschaftlich erregte Mann bedeckt einenAugen-
blick sein Gesicht mit beiden Händen. Tief er ¬

schrocken sieht Hubertus seinem Gehaben zu, und
langsam dämmert ihm die Erkenntnis, daß er mit
seiner vermeintlichen Freundlichkeit die größteGrau-
famkeit begangen hat.

„Um Gott, Herr Stein, ich habe gedankenlos
eine schmerzhafte Wunde berührt. Ich war sehr,
sehr ungeschickt.“

Erich Stein hat sich bereits wieder gefaßt und
schüttelt abwehrend den Kopf.

„O, es ist nichts, ich bin doch wohl etwas ner ¬

vös. Ein Weilchen Ruhe, und es geht vorüber.“
„Ich. gehe, Herr Stein“, sagt der Kommerzien ¬

rat. „Zürnen Sie mir nicht, daß ich Ihnen eine
schmerzliche Stunde bereitet habe.“ Er schüttelt ihm
die Hand und ist hinaus, ohne eine Antwort Steins
abgewartet zu haben.

Dieser braucht eine geraume Zeit, ehe er wie ¬
der ruhig geworden ist, ruhig darüber, haß er sich
weibisch selbst vergaß und einem Fremden gezeigt
hatte, wie er litt. Ob seine Kräfte, physische und
psychische, doch nachgelassen haben? Hubertus meinte
wohl etwas Ähnliches: als er seine Leistungen
rühmte, sprach seine Gutmütigkeit eben nur eine
der konventionellen Lügen, mit denen der gute Ton
bittere Wahrheiten zu versüßen strebt. Er tat gut,
möglichst ohne Aufhebens aus dieser Welt zu ver ¬

schwinden, die ihm nichts bot, und in der seine Exi ¬
stenz den Seinen ein Stein des Anstoßes war. Die
Anschauung der Alten, daß es ehrenvoll ist, zur rech ¬
ten Zeit das Leben abzuwerfen, ist auch die seine.
Es gibt nur noch einiges zu regeln. Was er erwor ¬
ben in dem kargen Leben des letzten Jahres, das
mutzte sicher gestellt werden, und ^Helene, die bot]
dem Lebenden alles zurückwies, würde es annehmen
als sein Vermächtnis. Und -eine Sehnsucht hätte
er gern gestillt, bevör er davongehen würde: seine

So — so hatte sie damals gelacht, so gelacht
— an jenem Tage! Aber seit dem Tage, an dem
sie erfahren, daß sie ihn verloren, hatte sie nicht
mehr gelacht, seit dem Tage haßte sie das Lachen,
das ihr Glück zerstört hatte. Seitdem frug sie sich
oft, wie hatte sie so heiter sein können, wie es denn
möglich war, daß sie das Leben nie so angesehen,
wie es war — bitter ernst. Und da mußte sie sich
denn sagen, daß sie den Ernst des Lebens erst sah,
seitdem sie ihn an sich selbst erfahren. Nichts hatte
bis zu jenem Tage ihre Ruhe, ihre Heiterkeit ge-,
stört — ihr Vater war gestorben, als sie kaum ein
Jahr zählte. Den Schmerz um ihn kannte sie
nicht. Der größte Schmerz, der sie getroffen, war
der um eine zerbrochene Puppe; um die hatte sie
heiße Tränen geweint, trotzdem sie nahezu 14 Jahre
zählte. Aber die Puppe wurde ersetzt, die Trauer
verflog. Und so, glaubte sie, sei es stets im Leben.
An jenem Tage wußte sie, daß es ganz, ganz anders
war an jenem Tage und in der langen darauf ¬
folgenden Zeit fühlte sie, wie ein Verlust die Seele
quälen kann. Aber da wars zu spät — und von

Jahr zu Jahr hatte sie mehr Grund, ernst zu sein
— denn sie wurde ein einsames, altes Mädchen.

Leise plätscherten die Wogen an der Düne
empor, leise tönten die Glocken herüber vom Kirch ¬
lein — sie blieb stehen und blickte hinaus auf
das schimmernde Meer. Sie holte tief, tief Atem
— es überkam sie ein eigenes Gefühl, eine Be^
ruhigung. War es das purpurne Sonnenlicht, das
das kleine Kirchlein da auf der roten Wand über ¬
gleiste, war es die herbe, würzige Seeluft, war

es das Gefühl, daß sie ihr Tun an jenem Tage
wieder einmal verdammt hatte? Sie wußte es selbst
nicht — aber es packte sie eine Lebensfreudigkeit,
es glitt wie ein Lächeln um ihre Lippen. Es mochte
wohl von der Großartigkeit der Natur kommen,
denn die Natur war es ja doch, in der sie einzig und
allein Läuterung, Frieden finden konnte.

Aber dann versank sie wieder in Sinnen. Sie
hatte ihn doch sehr, sehr geliebt — sie war nur

damals noch zu jung, zu oberflächlich, sich selbst zu
begreifen. Erst im Verluste hatte sie ihre Gefühle
begriffen, sich selbst erkannt. Erst im Schmerz dar ¬

über, daß sie ihm nicht mehr in seine treuen Augen
blicken, sich nicht mehr an seinen Arm hängen und
seinen Liebesworten lauschen konnte, fühlte sie, wie
er ihr notwendig war zum Leben, wie er ihr ein ¬
ziges Glück war. Und dieses Glück hatte sie sich
verscherzt, weil sie den Ernst noch nicht kennen ge ¬
lernt, weil sie noch nichts erfahren, nichts erlebt
hatte. Ach, wie anders war doch alles, seit sie der
Schmerz getroffen, wie anders ihr Leben, wie hoff ¬
nungslos, glücksarm!

Sie beschattete die Augen mit der Hand — es
war wohl der Sonnenglanz, der ihr die Tränen in
die Augen trieb. So stand sie lange, lange — als
sie die Hand sinken ließ, nahte wenige Schritte von

ihr ein Herr, langsam, müde, schwer auf den Stock
gestützt: Er kam auf sie zu, ohne sie zu bemerken,
denn er hatte den Kopf tief auf die Brust gesenkt.
Mit weit aufgerissenen Augen, erbebend blickte sie
ihn an — er war es — er!! Seit jenem Tage
hatte sie ihn nicht wieder gesehen und doch hätte sie
ihn erkannt unter Tausenden! Ihr Herz klopfte
stürmisch, sie wollte einen Schritt auf ihn zu machen
— aber nein, das durfte nicht mehr sein — hastig
wandte sie sich ab, hielt ihren Schirm dicht über
ihren. Kopf, um von ihm nicht erkannt zu werden,,
und preßte hie Hand auf die Brust, aus der sich
ein schwerer Seufzer ringen wollte. Er durfte sie
nicht sehen, keinesfalls — wozu das noch einmal er ¬

leben, was vorbei war, vorbei für immer.
Seine Schritte knirschten im Sande, jetzt war

er neben ihr. jetzt schritt er vorüber — aber nein,
er blieb stehen und blickte mit einem Seufzer hin ¬

über zur Insel. Ihr Herz pochte in stürmischer
Erregung, es war ihr wie wenn sie ersticken müßte
— sie bebte. Er wurde aufmerksamer, — plötzlich
stand er neben ihr und sah ihr ins Gesicht. „Ella!“
rang e» sich wie ein Schrei aus seiner Brust.

Sie vermochte nicht, ihm zu antworten, sie
blickte ihn nur an. lange, stumm. Dann rannen
unaufhaltsam die Tränen über ihre Wangen, große,
stille Tränen. Auch in ihm tobte die Erregung des
Augenblicks. Das wars ja, was er ersehnt hatte,
was er gesucht, als er hierher kam — und nun war.
es so überraschend gekommen, daß er sich kaum zu
fassen vermochte. Noch aber hatte er gedacht: Wie
werd' ich sie finden? Vielleicht wie früher in
lustiger Gesellschaft? Was wird sie tun und sagen,
wenn Du vor sie hintrittst? Aus diesem ersten
Moment wollte er sein Schicksal ersehen. Nun war
er da — und als er sie ansah, da wußte er, wie sein
Schicksal sei.

„Ella — Ella — Du liebst mich doch!“ jubelte
er auf.

Ein seliges Lächeln überzog ihre Züge.
„Ob ich Dich liebe, Max? — O, was ich ge ¬

litten, als ich Dich verlor — und dann in all der
langen, langen Zeit!“

„Gelitten“, erwiderte er ernst, „armes Herz!
Aber nun seis vorbei, nun laß die glückliche Zeit
kommen, die wahrhaft glückliche. Ich habe gerungen
mit mir in all den Jahren, heiß gerungen, — ich
liebte Dich — und doch — ich konnte nicht vergessen,
wie wehe Du mir getan. Aber als kch erfuhr, daß
Du — hier seist, — hier, wo ich Dich gefunden —

da trieb es mich mit Allgewalt her. Ich wollte mir
mein Glück holen, eh es zu spät.“

„Dein Glück? Ein Mädchen in meinen Jahren
— Max!“

„Nein, Lieb, ein Mädchen, gereift im Ernste
des Lebens. Es ist gut so, wie es ist. Wenn jene
böse Zeit nicht gewesen, — hätten wir. uns gleich
gefunden, wer weiß, ob unser Glück dauernd ge ¬
wesen wäre. Jetzt find wir beide geprüft — jetzt
ist unser Glück gesichert. Sieh, dort in dem sonnen-
umglänzten Kirchlein soll es begründet werden.“

Sie nickte stumm, sank in seine Arme — und
konnte wieder lachen, lachen unter heißen Tränen
der Reue und des Glücks.

Volkswirtschaft.
* Der Preußische Beamtenverein in Hannover,

Versicherungsanstalt für deutsche Beamte (einschließlich
der Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, der geprüften
Architekten und Ingenieure, Redakteure, Arzte, Zahn ¬
ärzte, Tierärzte, undApotheker, sowie der Privatbeamtenj
Hielt kürzlich seine 26. ordentliche Generalversammlung
ab. Aus dem Geschäftsbericht heben wir hervor, daß
der Versicherungsbestand Ende 19Ö2 sich auf 64 421
Policen über 228874350 Mark Kapital und 590 677
Mark jährliche Rente stellte und im Geschäftsjahre
1902 einen reinen Zuwachs von 3532 Policen üoer
15 488800 Mark Kapital und 63880 Mark jährliche
Rente zeigte. Die Verwaltungskosten betrugen für jede
1000 Mark Versicherungskapital nur 83 Pf., während
die sämtlichen deutichen Lebensversicherungsgesellschaften
int Jahre 1896 an Verwaltungskosten durchschnittlich
5,24 Mark für je 1000 Mark Versicherungskapital ver ¬
ausgabten und keine einzige mit weniger als 2,39 Mark
auskam. Diesen großen Ersparungen entsprach die
Höhe des Überschusses im Betrage von 2 512 526,37 Mk.
Die Jahresrechnung schließt in Soll und Haben mit
73508116,35 Mark. Möge der Preußische Beamten ¬
verein fortgesetzt sich zum Segen des Deutschen Beamten ¬
standes in so erfreulicher Weise wie bisher entwickeln.
Dazu können die Mitglieder selbst sehr viel beitragen,
indem sie weitere Kreise mit den Vorzügen des Vereins
bekannt machen. Zur genaueren Kenntnisnahme und
Aufklärung stehen die Drucksachen des Vereins, insbe ¬
sondere die Hefte „Statuten und Reglements“. „Ein ¬
richtungen und Erfolge“ und „Für die Vertrauens ¬
männer und Mitglieder“ jedem Freunde der guten Sache
kostenfrei zur Verfügung.

Kinder an sein Herz pressen, seine stolze Hildegard,
die der reiche Freier vielleicht aufgegeben, weil ihm
die getrennt lebenden Eltern fatal waren — die
Vorstellung könnte ihn wahnsinnig machen; seinen
Sohn, dem das Schicksal ein fröhlicheres Tempera ¬
ment gegeben hat als ihm selber; ihnen sagen, wie
ihr Glück sein alles wäre, und sein Weib möchte er

einmal noch in seinem Arm halten, und seine Küsse
sollten es ihr zum Bewußtsein bringen, wie sehr er

sie geliebt, immer geliebt hatte. Aber das mußte
das Ende fein; denn wie hätte er leben können, nach ¬
dem er allen Stolz, alles Selbstgefühl hingeworfen,
das wunde Herz ihnen gezeigt, das sie tödlich ver ¬
wundet hatten, und um die“ Liebe gebettelt hatte,
die sie ihm versagten.

Ein breiter Lichtstreif blendet plötzlich Erich
Steins müde, angegriffene Augen, und im Rahmen
der offenen Tür steht ein junges frisches Mädchen
im hellen Sommerkleide, den großen weißen Stroh ¬
hut auf dem blonden Haar. Seine überreizten
Sinne betrügen ihn; sein Geist, der mit Sein und
Nichtsein, mit Vergangenheit und Gegenwart ein
aufgeregtes Spiel gespielt hat, verwirrt sich einen
Augenblick. „Helene!“ stammelt er und starrt der
Erscheinung entgegen „Hildegard!“

Das jmtcfc Mädchen weicht tief bettoffen
zurück.

„Ich dachte, Papa wäre noch hiex —“

Ach so, eine von den Töchtern des glücklichen
Hubertus. Wie es ihn umblüht, den beneidens ¬
werten Mann! Warum genoß dieser alles Glück,
wonach seine Seele vergeblich schmachtete? Ach,
das Schicksal hatte ja auch ihm alle Seligkeit des
Menschenlebens von fern gezeigt; er hatte es nicht
zu fassen verstanden; ihm fehlte eben, was Hubertus
im vollsten Maße besaß, das Talent, glücklich zu
sein, und das ist der schwerste Fluch, der einen Men ¬
schen treffen kann.

XVIII.

Einförmig ist für die drei Menschen das Leben
dahingeflossen: ein Tag glich dem anderen in der
Arbeit und Mühe, die er für die jungen brachte, und
der geheimen Sehnsucht und dem nagenden Weh,
das Frau Stein bis in die stillen Nachtstunden be ¬

gleitete, wo sie oftmals die Decke vor den Mund
preßte, um das laute Aufschluchzen zu ersticken, mit
dem sie den wohlverdienten Schlaf ihrer müden
Hilde gestört haben würde.

Es ist ein heißer August-Nachmittag; vom
wolkenlosen Himmel hat die Sonne den ganzen Tag
ihre sengenden Strahlen herabgesandt, und nun

liegt über dem Häusermeer, der Großstadt eine er ¬

stickende, dunstige Atmosphäre, die sich wie eine Last
auf die Lungen legt. Hilde hat die grünen Ja-
lousieen heruntergelassen; aber sie hat sie so gestellt,
daß zwar das Tageslicht aenügend hereinfällt, aber
das blendende Sonnenlicht ein wenig gemildert ist.
Sie sitzt an dem kleinen Schreibtisch neben der Bal ¬
kontür an der Arbeit. Vor ihr stehen in einem
Glase ein paar Rosen, denen der heiße Tag die
Köpfchen fast versengt hat. Sie kommt fast täglich
mit Blumen in der Hand aus der Schule, und
manchmal sind sie schon in recht fragwürdiger Ver ¬
fassung ; aber Hilde glaubt, daß sie an Franz Dier-
bachs kostbaren Sträußen und Blumenarrange ¬
ments nicht halb die Freude gehabt hat. Es ist ein ¬
fach reizend zu sehen, mit welch zärtlicher Wichtigkeit
die kleinen Dinger ihre Blumen in den feuchten
Händchen hin- und herdrehen und sie erst hundert ¬
mal an die Nase führen, auch wohl auserwählte
Freundinnen den Duft begutachten lassen, ehe sie
sich entschließen können, ihre wertvolle Gabe ver ¬

schämt und doch stolz zu überreichen.
„War das heute eine Freude, Mütterchen, als

ich den kleinen Schäfchen zur Belohnung für her ¬
vorragende Leistungen die Geschichte „vom häß ¬
lichen jungen Entlein“ erzählte“, sagt Hilde, die bei
ihrem Heften die Kindergesichter lebhaft vor sich
sieh!t, über die Schulter hinweg zu ihrer Mutter, die
bei ihrer Buntstickerer sitzt, welche sie forllaufend
für ein Geschäft liefert. „Das Märchen lieb ich
ganz besonders, weil ichs als Kind so oft von Dir
gehört habe. Mir macht doch das Lehren von Tag
zu Tag mehr Freude. Als ich verlobt war — mir
kommt übrigens vor, es ist schon ewige Zeit her und
nicht erst ein halbes Jahr —, da wurde mir das gar
nicht so bewußt, da stand ich wie eine Fremde unter
dem kleinen Volk; aber jetzt ist das etwas ganz ande ¬
res, jetzt gehöre ich zu ihnen.“

Sie fängt nur noch das freundliche Nicken bet
Mutter auf, dann gleitet die Feder bereits wieder
über das Papier und malt den ungeschickten ABC-
Schützen einen tadellosen Buchstaben als lettchtendes
Vorbild an den Rand ihres Heftes.

(Fortsetzung folgt.)'



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 28. Juni. (3. nach Trinitatis.) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kinder-
gotteSdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-Verein
in der Sakristei. — Donnerstag, 2. Juli, abends
8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent
Saran. — Schöndorf, Sonntag, 28. Juni, Vorm.
9V2 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

6t. Paulskirche. Sonntag, 28. Juni. Morgens 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pfarrer von Zhchlinski. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Freitanfen, Pfarrer
Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Mon ¬
tag, 29. Juni, nachm. 6 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirm. Töchtern tut Konfirmanden-Saale, Wilhelm ¬
straße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. - Dienstag, 30. Juni,
nachm. 5 Uhr findet in der St. Paulskirche das dies ¬
jährige Missionsfest statt. Die Festpredigt wird Herr
Missionar Arndt aus Süd-Afrika halten.

Christuskirche. Sonntag, 28. Juni. Kollekte für die
Herbergen zur Heimat in der Provinz Posen. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm.
5 Uhr, Gottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglings Vereins
Posenerstr. 28. — Jagdschütz. den 28. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Kiewitz. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
28. Juni. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. Vor ¬
mittags 11-Uhr, Kindergottesdienst. Katholischer
Militärgottesdienst, Sonntag, 28. Juni, vorm. 8 Uhr,
Hochamt und Predigt. Präbendar Ewert. — Montag,
29. Juni, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Prä ¬
bendar Ewert.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 28. Juni. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 28. Juni. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
lOVs* Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Frcitaufen usw. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Kantor Schulz.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 28. Juni.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahls-Gottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abend-

. predigt, Pastor Fr. Brauner.
Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpftrftraße- 15.

Sonntag, 28. Juni, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Mittwoch, 1. Juli. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh S

*

1

*3

/* Uhr, Gebet ¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 28. Juni.
Pfarrkirche: 1. h.Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. u. 7,
3. um 8 Uhr, 10V 4 Uhr Hochamt mit polnischer Pre ¬
digt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht u. Rosenkranzandacht.
— Jesuitenttrche: Um 8 Uhr hl. Messe. 9 1 /* Uhr Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. Nachmittags 3 Uhr, Vesper ¬
andacht. — Montag, 29. Juni. Fest des hl. Peter u.

Paul. Gottesdienst wie am Sonntag. — An den
Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil. Messen um

6, 7, 6 und 9 Uhr, in der Jesuitenkirche: die heil.
Messe um 8'Uhr.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 28. Juni.
Vorm. 9'Za—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.
Nachmittags 2 1 / 2 —SVa Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—572 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Montag,
29. Juni. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donners ¬
tag, 2. Juli, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Curant. — Freitag, 3. Juli. abends 8 bis 9 Uhr,
Gottesdienst in der Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 28. Juni. Kirche
in Schleusenau : 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienft, Pfarrer
Kriele. Vorm. ty 4 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer

__ Pastor WWW
Nachm. 3 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors.
— Schule in Oplawitz. Vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Ulmitz. — Schule in Col. Kruschin.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach.
Vorm. V4I2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Gerlach.
— Dienstag, 30. Juni, abends 8 Uhr, Erbauungs ¬
stunde, danach Versammlung des Blauen Kreuzes in der

Aus Berlin.
Der Berliner ist ein Fanatiker, der Freiluft

und des Freilichts. Ich meine damit nicht, daß
er sich als Anhänger und begeisterter Apostel der
neuen pleinairistischen Kunstbestrebungen berufen
fühlt. Streittgkeiten um das eine oder das anders
malerische Prinzip steht der Berliner en gros,
ebenso wie sein Kollege in München, ziemlich teil
nahmlos und stumpf gegenüber. Der Spree
Athener liebt den Aufenthalt im Freien, das
Wandern über Wesen und Felder, den Verkehr mit
Mutter Grün. Es ist bekannt, daß schon in den
rauhen Märztagen, wenn die Winterstürme des
Nordens den Wonnemonat noch recht energisch ab--
wehren und von der leisesten Frühlingshoffnung
auch nicht der entfernteste Hauch zu verspüren ist
die offenen Terrassen des Potsdamer Platzes bei
Josty und vor dem Hotel Bellevue sich füllen. Je
weiter der Lenz und der Sommer fortschreiten, desto
wärmer und unwiderstehlicher wird die Sehnsucht
des Berliners nach Genüssen unter freiem Himmel.
Für den Reichshauptstädter gehört es zu den ewigen
Menschenrechten, die droben hangen unveräußerlich,
daß er die Sommerabende nicht in seinem Heim
zubringt. Wenn nicht gerade der Regen in sint ¬
flutartigen Strömen sich ergießt oder die Kühle zu
Eistemperaturen sich steigert, pilgert er bei Sonnen-
Untergang hinaus. Die Verabredungen der Fa ¬
milien, der Freunde für „draußen“ werden zur an-,

genehmen Regel, von welcher abzuweichen, dem Ber ¬
liner außerordenüich schwer wird.

Der Zug nach dem Westen macht sich in der
Wahl dieser abendlichen Vergnügungslvkale beson ¬
ders stark geltend. Besonders beliebt und aufge ¬
sucht ist das Krollsche Etablissement.
Umrauscht von den herrlichsten Bäumen des Tier ¬

gartens, mitten im Herzen des schönsten Waldparks,
über den eine europäische Weltstadt verfügt, tragt
der Krollsche Garten einen einzigartigen Charakter.
Nichts hat sich seit Jahrzehnten in seiner De-
koratton verändert. Immer noch grüßen den Wan ¬
derer die aus weißen Glasglocken zusammengesetzten
Arkaden, immer noch fließen die Wasser in den
Springbrunnen spärlich und bedächtig, immer noch
hängen in den dunklen Laubgängen die bunten
Ampeln, 'bei deren Schein schon so viele und
mannigfache Liebesworte im reinsten Berlinerischen
Akzent getauscht worden sind. Die Militärkonzertt
sind die gleichen geblieben, und nicht einmal die
Programme haben gewechselt. Aber der genius loci,
der alte Kommissionsrat Engel, auch Kroll-Engel
genannt, ist längst nicht mehr. Die glänzenden
Zeiten, da unter seinem Regime Gesangssterne von

alten Schule zu Schleusenau. — Mittwoch, 1. Juli.
Schulein Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
Pastor Ulmitz. — Donnerstag, 2. Juli, Kirche in
Schleusenau. Abends 8 Uhr, Missionsstunde, Pastor
Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 28. Juni.
Vormittags l !<& Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 11 1

'

4 Ubr, Kindergottesdienst. Mittags 12 Uhr,
freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr, Jungfrauen ¬
verein. Abends V28 Uhr, Ev. Männer- und Jünglings ¬
verein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 28. Juni,
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienft. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Abends 7 l /s Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Ofterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordorr.
Sonntag, 28. Juni. Vormittags 10 Uhr, Lese ¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 28. Juni. Vorm.
10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2ty t Uhr, Kindergottes ¬
dienst.

Bunte bhronik.
C. K. Terrorisierte Richter. Aus

Rewyork wird berichwt: Ein echt hinter-
wäldlerisches Schauspiel bot eine Ge ¬
richtsverhandlung in der Stadt Jackson in Kentucky,
bei bet wegen Mordes gegen zwei Mitglieder der
beiden feindlichen Familien Cockwill und Hargis
verhandelt wurde. Zwischen den beiden Familien
besteht seit einer politischen Fehde im Jahre 1896
eine Vendetta, der schon verschiedene Mitglieder
zum Opfer gefallen sind. Lange Zeit war keine
Jury mutig genug, Anklage gegen die Mörder zu
erheben, da die Familien Drohungen veröffentlich-
ten, jeden Richter zu töten, wenn das Urteil gegen
sie ausfiele. So waren zu der Verhandlung 200
Mann von den Truppen aus Kentucky, zum Schutze
der Richter entsandt. Jeder der Zeugen wurde von
12 bewaffneten Soldaten vor die Schranke geführt,
und nachdem er zitternd seine Aussage gemacht
hatte, wurde er von den Milizen auch in sein Haus
zurückgeleitet. Nachdem der Staatsanwalt in fei ¬
nem Plaidoyer verlangt hatte, daß die Jury die bei ¬
den Angeklagten, deren Familien die Stadt schon
zu lange mit Blut befleckt hätten, für schuldig er-,
klaren sollte, verließ auch er den Saal unter dem
Geleit von Soldaten. Die Geschworenen, die schon
feit einer Reihe von Tagen in dem mit Kanonen be-
fchützten Gerichtshause schliefen, zogen sich dann zur
Beratung zurück; aber wie zu erwarten war, wagten
sie aus Furcht vor der Rache der beiden feindlichen
Familien nicht, ihr Verdikt auf schuldig abzugeben!
Selbst die Journalisten, die über den Prozeß be ¬
richteten, fürchteten für ihr Leben und verließen
schleunigst die Stadt. Man weiß nicht, ob das Mi ¬
nisterium einen neuen Prozeß fordern wird, da es

sicher ist, daß keine Jury in Kentucky den Mut haben
wird, die Mörder zu verurteilen.

C. K. 74 Jahre gewartet. In Long-
Jsland wohnte kürzlich ein sehr. zahlreiches Publi ¬
kum einer Hochzeit bei, wie man sie in den Vereinig ¬
ten Staaten noch nicht erlebt hat. Ein Mr. Town-
fend Millar, in dem schönen Alter von 104 Jah ¬
ren, heiratete eine verhältnismäßig „junge“
Witwe; sie zählte nämlich nur 79 I ah r e. Er hat
sie bereits gekannt, als sie ein kleines Mädchen von

fünf Jahren war. Trotzdem Mr. Millar damals
feine 30 Jahre hatte, faßte er den Entschluß, die
Großjährigkeit des Kindes abzuwarten, um es dann
zu heiraten. Aber sein Unstern wollte, daß das
Mädchen, als es in das heiratsfähige Alter kam,
einen anderen ihm vorzog. Mr. Millar verlor je ¬
doch nicht den Mut, sondern sagte sich: „Ich werde
trotzdem warten!“ Seine Geduld ist nun, wie man

sieht, endlich gebührend belohnt worden.
C. K. Ein Abenteuer in einem

Bergwerk. Aus Rom wird berichtet: Wenige
Menschen haben dem Tod näher ins Auge geschaut,
als der Pariser Ingenieur M, Lavier, der vor

einigen Tagen in Vare se erschien, um ein ausge-

überragendem Glanz, wie die Patti und die Gerster
am Krollschen Himmel auftauchten, sind vergangen.
Damals wanderten die Berliner in so hellen
Scharen in die Kroll - Oper, daß dem Königlichen
Jnftttut eine ernste, wenn auch nur sommerliche
Konkurrenz erwuchs.

Heute hat man den Sälen den anspruchs ¬
vollen Namen „Neues königliches Operntheater“
gegeben. Aber unter der klangvollen Firma wird
keine so vorzügliche Musik geboten, wie Anno da ¬
zumal vom alten Engel. Zunächst haben Mitglieder
unseres Opernhauses im Verein mit ausgeborgten
Provinzkrästen, aus den Brettern, welche einst die
Welt der großen italienischen Oper bedeuteten, die ¬
jenigen Operetten dargestellt, welche, ihre Zugkraft
im Opernhaus bewährt hatten und nun bei Kroll
bis aus die letzten Reste der Wirksamkeit ausgeschöpft
werden sollten. Im vorigen Jahre und auch. in
diesem wieder hat F e r e n c z y vom Zentraltheater
mit seinem Ensemble von den Krollsälen Besitz ge ¬
nommen. Aber den Vorstellungen wohnt auch nicht
eine Spur von jener Grazie und jenem anmutigen
Charme inne, den Darbietungen auf dem Gebiet
der Operette nun einmal ausströmen müssen, wenn
man sie mit Genuß hören soll. So findet der über ¬
wiegende Teil der Krollpilger den Aufenthalt im
Garten viel ersprießlicher, als im Theater selbst,
und das zeugt nicht gerade von schlechtem Geschmack
der Gartenschwärmer.

Das wesentliche Kontingent der Krollbesucher
setzt sich aus bürgerlichen Elementen zusammen.
Me anders wirkt das Zeichen aus mich ein, unter
welchem in den Abendstunden der Zoolog i s ch e

Garten steht! Hier sieht man in der berühmten
Lästerallee die eleganten Leute aus Berlin in
dem ganzen Farbenrausch moderner Kleiderpracht
einherstolzieren. Leider sind wir in Berlin immer
noch nicht so weit, daß die Eleganz einen natürlichen
ungesuchten, selbstverständlichen Eindruck machte
Unb so wirken den auch diese Promenaden im Zoo ¬
logischen Garten nicht liebenswürdig, heiter und
festlich, wie die Sammelplätze der großen Welt in
außerdeutschen Verkehrszentren. Ein aufbringn
licher, buntscheckiger, widerlich-gefallsüchtiger Zug
macht sich bemerkbar. Me Schönen sind zu be ¬
wußt und verstehen es nicht, ihren Toiletten jenes

1 Cachet der wirklichen Vornehmheit zu geben, welche
i der Eleganz erst die Weihe aufprägt. Die Art der
: Unterhaltung zwischen Damen und Herren ist laut
; und übermäßig belebt. Das Lachen klingt oft qe-

j nug roh- und häßlich und man fragt sich: Was mögen
! wohl die Tiere in ihren Käsigen zu all diesen wenig
! erzogenen und in schlechten Formen brillierenden
1 Menfchen sagen? Vor den Pavillons der Musik-
1 kapellen staut sich die Menge und hier sind in aller ¬

gebenes Bergwerk, zu erforschen, das er vorher teil ¬
weise geprüft hatte, das feit Menschengedenken aber
nie völlig erforscht worden war. Lavier ging ohne
Führer. Nachdem er ein beträchtliches Stück in der
Grube vorgedrungen war, fiel er plötzlich kopfüber
in einen Brunnen, so daß seine Lampe erlosch und
seine Streichhölzer verdorben wurden. Zum Glück
war sein Revolver brauchbar geblieben, und er

feuerte zwei Schüsse ab, ohne jedoch die Aufmerk-
famkeit aus sich zu ziehen. Er beschloß, drei Tage
auszuhalten und sich dann selbst noch mit den im
Revolver bleibenden Patronen zu töten, falls keine
Rettung kam. Zwei Tage vergingen. Als Lavier
schon fast wahnsinnig vor Verzweiflung war, hörte
er plötzlich den Klang menschlicher Stimmen. Zu ¬
fällig hatte ein anderer Pariser Ingenieur, der
auch schon vor drei Iahten die Ersvrschung des
Bergwerks versucht hatte, einen anderen Versuch
gemacht, und in Begleitung zweier Führer hatte er

gerade diesen Tag zum Besuch der Grube gewählt.
Als der zweite Forscher einen Hilferuf hörte, schritt
er mit dem Revolver in der Hand bis an den
Rand des Brunnens vor und entdeckte den furchtbar
erschöpften Lavier. Der Gerettete wurde beim An ¬
blick der Hilfe ohnmächtig und wurde schließlich nach
Varese getragen, wo er nach seinem Abenteuer Noch
völlig entkräftet darniederliegt.

C. K. 500000 amerikanische Ehe-
sch ei dun gen. Es ist eine bekannte Tatsache,

.daß.,, in. gewissen Teilen der Vereinigten Staaten
'Mne sehr gewichtigen Gründe nötig sind, wenn die ¬

jenigen, „die Gott vereinigt hat“, wieder ge ¬
setzlich geschieden sein wollen. Es ist oft genug be ¬
richtet worden, was für lächerliche Scheidungs ¬
gründe schon als stichhaltig galten. Die zunehmende
Zahl der Scheidungen ist eine Rassengesahr ge ¬
worden, und eine Vereinigung von amerikanischen
Geistlichen aller Bekenntnisse hat sich gebildet, um

gegen diese Scheidungssucht anzukämpfen. Sie
weisen daraus hin, daß in 20 Jahren über 500 000
Scheidungen in den Vereinigten Staaten ausge ¬
sprochen worden sind. Während derselben Zeit hat
man in ganz Europa mit seiner Bevölkerung von
380 000 000 gegen 80.000 000 in den Vereinigten
Staaten nur 214 841 Scheidungen gezählt! Über
IYq Millionen amerikanische Kinder haben den Zu ¬
sammenbruch ihres Elternhauses erlebt. Dis
Rechtsanwälte haben für ihre Dienste bei den
Scheidungsprozessen 100 Millionen Mark erhalten.
Die Anzahl der geschiedenen Personen ist größer als
die Bevölkerung jedes der 25 Staaten und Terri ¬
torien der Union.

Mus den Bädern.
Bad Warmbrunn im Riesengebirge. Als Mittel ¬

punkt des weiten Hirschberaer Tales bietet dieser alt-
ehrwürdige Kurort, 346 Meter über der Ostsee, ein
malerisches Bild inmitten waldreicher Bergzüge ange ¬
sichts der felsgekrönten Gipfel des majestätischen Briefen-
geoirges. Das hiesige Klima ist, seiner Gebirgs- und
Höhenlage entsprechend, weder rauh noch erschlaffend,
vielmehr belebend und stärkend wirkend, ozonreich und
von außerordentlicher Klarheit und Durchsichtigkeit. Die
Anziehungskraft des Bades hat sich in der vorjährigen
Saison 1902 wiederum auf das glänzendste bewährt;
die oiesjährige Kurliste weist bis zum 20. Juni bereits
1232 Kurgäste und 1719 Erholungsbedürftige auf, gegen

Polzin ist eine Perle PommernS. Ihren Glanz zu
erhöhen, haben sich die städtischen Verwaltungen ange ¬
legen sein lassen: Polzin und feine Kuranlagen werden
elektrisch beleuchtet; Kanalisation, Hochdruckwasserleit ¬
ung, Telephon und andere für den Badegast wertvolle
kommunale Einrichtungen sind geschaffen worden. Und
doch trotz aller dieser Vorzüge des Badeortes sind die
Kosten der vorzüglichen Verpflegung und die Kurtaxe
äußerst billig.

Unterhaltung der Kurgäste Sorge zu tragen.
Bad Polzin. Polzm genießt als Moorbad einen

Ruf, der weit über die Grenzen Deutschlands hinaus ¬
geht: viele Ausländer, selbst Bewohner des Reiches der
Mitte, auch Koreaner, haben hier in dem so idyllisch
belesenen Kurorte Erholung und Heilung gefunden.
Polzin kann aber auch mit Naturschönheiten prunken,
die so mancher, der das Bad und seine Umgebung noch

stolze Waldungen, —.
.

Seeen, sprudelnde Quellen, slinkfließende Bäche, alles
das hat sich hier zu einem Stück Romantik bereinigt.

neuester Zeit eine Reihe von Stühlen, wie in einem
Saalkonzert, ausgestellt. Die Sitze sind immer
ausverkauft und die Hörer drängen sich, um den
rauschenden Tonstücken beliebter Gardeorchester zu
lauschen. Um gerecht zu sein, will ich erwähnen,
daß man, immer höher ansteigend, auch im Zoolo ¬
gischen Garten eine feinere und ausgesuchtere Gesell ¬
schaft findet. Die Eleganz wächst terrassenförmig.
Aus der obersten Terrasse an kleinen Tischen, über
welche elektrisch beleuchtete Blumenschalen magischen
Schimmer ergießen, ist ein Teil der wirklichen Ber ¬
liner Götter zum Souper versammelt. Während
hier oben die Kellner mit den silbernen Schüsseln
eilfertig hin und herstürzen, die Champagner-
pfropfen knallen, und dieKristallgläser in leisemTon
aneinanderklingen, muß man sich in den niederen
Regionen mit bescheidenem Gedeck, Hesterschen
Würstchen und Bier begnügen.

Die Direktion des Zoologischen Gartens sorgt,
im Gegensatz zu dem altertumsfreundlichen Regi ¬
ment bei Kroll, in jedem Jahre für schmückende
Neuheiten. Wunderbare gärtnerische Anlagen, aus
deren tiefgrünem Rasenboden dunkelblühende Blu ¬
menbeete herausleuchten, sind das Geschenk des letz ¬
ten Jahres. Der ganze Teil des Gartens am Haupt ¬
eingang präsentiert sich jetzt so glänzend und präch ¬
tig, daß der Berliner Zoologische Garten unter sei ¬
nen Zierraten in Europa schwerlich Konkurrenz zu
fürchten braucht. Eine Fontaine lumineuse ziert
den Treffpunkt der beiden Hauptwege, die zu den
Terrassen führen. Der Anblick ist von überraschen ¬
der Schönheit. Aus einem zauberisch erhellten
Bassin hebt sich die silberblinkende Wassersäule zum
dunklen Nachthimmel empor. Eine Reihe von
Neubauten, deren flache Dächer und spitze Türme
an den fernen Orient erinnern, gehören zu den ge ¬
schmackvollsten Schöpfungen, die Berlin in der letz ¬
ten Dekade erhalten hat. Es scheint, daß die Ber ¬
liner Architektur, müde, die Berliner zu einem
guten und gewählten Geschmack zu bekehren, sich in
den Zoologischen Garten zurückgezogen hat. Aber
die große Halle, welche der Reichshauptstadt not
tut, damit sie einen würdigen Repräsentationsraum
für Maffenentsaltung besitze, wollen die Aktionäre
trotz der Fülle ihres Terrains nicht gewähren. Ein
mit scharfen Waffen geführter Streit hat zu einer
endgültigen Niederlage des Hallenprojekts geführt.
Seinen Spezialsreunden hat der Zoologische Gar ¬
ten in dieser Woche Sensationen besonderer Art
aus der Welt des Elefanten geboten. Ein
junger Elefant, ein Riesenbaby, welches an Umfang
mit dem viel gefeierten Riesen im Panoptikum kon ¬
kurrieren kann, ward der Welt geschenkt. Mutter
und Änd sind Gegenstand zärtlichster Ausmerk-

Anmeldungen Beim Staudesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Sergeant Bruno Adler, Martha

Rahn, bethe hier. Geschäftsführer Max Frommholz.
hier, Sophie Mosalff, Lipno. Hoboist Heinrich
Reichardt, Philomena Schaffhauser, beide hier.

Eheschließungen: Schneider Friedrich Schal-
lon. Marie Neumann, beide hier. Musiker Adolph Hmz,
Elisabeth Bürger, beide hier.

Geburten: Arbeiter Paul Krüger 1 T. Arbeiter
Bruno Müller 1 T. Schauspieler Leopold Groß 1 S.

»iegler Wazlaus Lewandowski 1 S. Bureauvor-

pjett-
dols Schoos 1 S.“ EisenbahnWosser Joseph Ettrnann
1 T. Schuhmachermeister Wilhelm Pohlmann 1 T.
Architekt Rudolf Kern 1 S. Hoboist Rudolf Kratzsch
1 S. Arbeiter Johann Krzemrowski 1 T. Arbeiter
Hugo Hamburger 1 T. 4 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Gerberwitwe Elisabeth Podleschni
geb. Golz 74 I. Schuhmachermeister Friedrich Krü ¬
ger 62 I. Frieda Hamburger 3 Tg. Pensionierter
Magistratsvollziehmigsbeamter Gustav Otto 62 I.
Hugo Schülmann 1 I. Arbeiterwitwe Wilhelmine
Beutler geb. Dorau 72 I.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Aufgebote: Besitzer Hermann Mellin, Lochowo,

Meta Schmidt, Czarnowke Dorf.
Eheschließungen: Rangierer Otto Hoffmann,

Schwedenhöhe, Marie Jagodzynski, Müllershof.
Geburten: Eigentümer Albert Michelis, Zie-

lonke 1 T. Eigentümer Gustav Schulz, Cielle 1 S.
Kätner^Gustav Bahn, Netzort 1 S. Kätner Heinrich
Hartfick, Zielonke 1 S. Kätner Franz Salaber, Czar°
nvwke Dorf 1 S. Schiffseigner Otto Kühl, Romanshof,
Kreis Czarnikau-Karlsdorf, Zwillinge 2 S. Arbeiter
Wilhckm Fandrey, Langenau 1 S. Arbeiter Stanislaus
Donarski, Schrbttersdorf 1 S. Arbeiter Joseph Bur-
dinski, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Ignatz Szubkowski,
Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Stanislaus Kubiak,
Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter August Schwichtenberg,
Schwedenhöhe 1 T. Drechsler Kasimir Bartz, Schwe ¬
denhöhe 1 S. Schuhmacher Peter Gaca, Schweden-
höhe 1 T. Maurer Albert Bialluch, Schwedenhöhe
1 T. Stuckateur Otto Ulrich, Groß-Äartelsee, Zwil ¬
linge 2 S.

x^/ttvLuuv o wJiuii* iiii) svuiji, iHUuiuiiyyu [y
Kreis Czarnikau-Karlsdorf 3 Std. Helene Ripczynskr,
Schwedenhöhe 14 Ta. Boleslaus Redmann, Schweden-
hohe 1 Mon. Johanna Gillmann geb. Jankowski,
Schwedenhöhe 32 I. Johann Lipiuski, Schwedenhöhe
3 Mon. Berta Wessolowski, Bleichfelde 1 Mon. Ru ¬
dolf Ulrich, Groß-Bartelsee 3 Std. Johann Burdinski,
Schwederchöhe 8 Tg. J

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nakel
Geburten: Mechaniker Stanislaus Sarnowski

1 T. Arbeiter Richard Hermann 1 T. Büchsenmacher
Ernst Jahr 1 S. Bahnhofswitt Julius Hoemke 1 T.
Schiffer Wilhelm Uberschuß 1 S. Bäckermeister Roman
v. Borowski 1 S. Torfmeister Bartholomäus Mar ¬
kowski 1 S. Eine uneheliche Gebutt.

Sterbesälle: Julian Ceglarski 3 Mon. Bruno
Kaminski 3 Mon.

samkrit. Der junge Elefant gehört schon zu den
populärsten Persönlichkeiten Berlins. Und in der-
ftlbm Woche ward ein alter, schwer kranker Elefant
getötet. Der Verbrauch an Futter für den unnütz
gewordenen Elefanten war auch ein schier uner ¬

schwinglicher geworden und so schasste man ihn bei
feite. Der alte Elefant ist tot, es lebe der neue!

Unter den abendlichen Zufluchtsorten von Ber ¬
lin berührt wie ein Idyll, wie ein Märchen aus ver ¬

gangenen Zeiten das stille und zurückliegende Ei ¬
land Charlotten hos. Der Weg führt durch
die Charlottenburger Chaufsee. Die elektrische
Bahn, welche diese Hauptallee des Tiergartens mit
einer ans Automobil grenzenden Eilfertigkeit durch ¬
saust, führt über den großen Stern, den Schauplatz
zukünftiger Tiergruppen, hinweg zu der Haltestelle,
welche nach Charlottenhof führt. Von dieser Halte ¬
stelle aus biegt ein stiller Nebenpfad, an einem klei ¬
nen See vorbei, zu dem vom Wege abliegenden Ge ¬
lände. Der Waldbestand ist hier fast noch unbe ¬
rührt. Wie Säulen ragen Bäume aus graube Vor ¬
zeit in die Gegenwart hinein. Aber von dem ge ¬
räuschvollen, wilden, lärmdurchtobten Berlin von

heute merkt man nichts. Stille, Frieden, träumeri ¬
sche Ruhe herrschen an dem freundlichen Plätzchen.
Wie eine Wohltat von außerordentlich wirkendem
Zauber empfindet der Großstadtmensch, dieses vom

schrillen Klingeln der Bahnen und Fahrräder, vom

Geschrei und Getöse der Sttaße verfolgte Opfer,
die Abgeschiedenheit und Einsamkeit. Im Hinter ¬
gründe des weiten, geräumigen Gartens erhebt sich
ein einfaches, ländliches Gebäude aus der Mitte des
vorigen Jahrhunderts. Es macht den bescheidenen
Eindruck, den das stille, residenzartige, ahnungslose
Berlin von damals, das auch in seinen kühnsten
Phantasieen den Aufitieg zur Mllionenstadt nicht
voraussah, gemacht hat. Die Tische und Stühle
sind nach alter, patriarchalischer Sitte gestellt. Die
bunten Tischtücher erinnern an Muster, welche
längst ohne Wert geworden sind. Die Laternenstän ¬
der entstammen einer Epoche, in welcher der Nacht ¬
wächter von Bremen zu den begehrtesten Stücken ge ¬
hörte. Aber wenn der Sternenhimmel über diesem
traumhaft stillen Stück des Tiergartens leuchtet,
wenn die Nachtigallen im benachbarten Schlößchen
Bellevue ihr sehnsuchtsvolles Lied ertönen lassen,
wenn aus dem Schloßpark der Duft der Levkoyen
und Nelken herüberströmt, läßt es sich nirgends in
und um Berlin so anmutsvoll rasten, wie unter den
breitkronigen Bäumen von Charlottenhof. Wer
die Natur liebt, zieht dieses Glück im Winkel allen
lauten und anspruchsvollen Vergnügungsstätten
des modernen Berlins vor.

Dr. M S.
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Bekanntmachung.
Die Stadtsparkasse

in Bromberg

IFriedrichs-W
zahlt für

bis 150 Mk. . . 4%,
für höhere Beträge SVa^o

Zinsen.
Sie gewährt HypothekemDar.
lehne zu 4% und Lombard-
Darlehne zu 4 und 4 1 /* %

Zinsen. (274
Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kassenstunden 8 l /i-l, 3 l / a —5 Uhr.
Der Magistrat,

Sparkassen - Kuratorium.

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wollc,
Hans-u.Wirthschaftskleider
in Halbwolleu.Waschstoffen.

Gntgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linomc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blns.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50!
Dünnen V.24O—7,50,letziere
verkfe. A.Ansnahmpr.v.6.0!)
Daunige Entenftd.nnr i M.

_ Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 18 Mk. ist

lechterem zn 12 Mk. vorzuziehen.
Gut ist 1 Stand z 17-22.00.

~

Vorz. solcher zu 27—34 00.

An di© Herren (169

Architekten!
Maurer-, Zimmer-, Tischlermeister und

Privatleute!
Wo deckt man seinen Bedarf an Sönnen- und Roll-
Jalousieen, Holzrouleaux und Bollschutzwänden bei
solider, fachgemässerHerstellung zu MlligstenPreisen?

In der

Ei

I
Ü Obige Betten werden vor-
räthig gefüllt, teuerere vor den

I
5 I
Damen, denen meine Einrichtun!

ermöglicht zn sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das

ist Damen fast nirgends mögli
W Einschütte Bezüge
W Lakensind genäht vorräthig.
m Gardinen
W Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.
m Pferdedecken - Getreidesäcke.
1 Carl Kurt®
M Höchst.Rabatr. Poseiikrlir. 32.

Alte Möbel Ä
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpoliere u. repariere. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus ¬
führung in u. außer dem Hause.
J. ÄawrocKi, Möbelpolierer,

Brücken straffe 4, (178
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

tveitze
zu den billigsten Tagespreisen

verkanfl

Hannemann,
Wilh-lmftratze 33.

Schsnheit
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend-
frisches Aussehen, sammetweiche
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch
Creme Pisenäa de Lenclas
beseitigt wunderbar leicht
Sommersprossen, gelbe Haut,
Nnnzeln u. Hantunreinigkeiten,
Dose 3 Mk. (franko 3,20 Mk.
Briefm. od. Nachm.)

Theodor Möller,
Posen O. 1.

Rrftmhor» Berlinerstrasse 14
Dl UUlUClg Telephon No. 580

Inhalber: aehräder Müller
woselbst auch Hobeln und Spunden von Fussböden,
vollständ. Bearbeiten v. Treppenstufen u. Kehlen sämtl.
Leisten bei sauberster Ausführung übernommen wird.
N. B. Einen Stamm guter, fachkundiger Arbeiter haben

wir von den früheren Inhabern Herren Biete u.

Günther mit übernommen und fabrizieren wir unter
denselben coulanten Bedingungen wie diese Herren.

C.Blumwe&

Sohn
Act.-Öes.

Bromherg * PrinzeiiUial
baut als einzige Specialität

KOKK

O Maschinen
in hochmodernsten

Conatruotionen.

>» »
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

Linoleum
Adier-

Grösstes
Lager!

Marke.

Beste
Qualität!

Uni, terrakotta, Inlaid, Granit.

Teppiche. Vorlagen. Läufer.
ZeichentiscblmoleHm. Treppenschienen.

Geübt© Leger stets zur Verfügung.
EmstSchmldt,ISahnliofstr.93.

Preislisten gratis. (358

Schönlanker Zeitung «e
s
S»

gr
ss

und General-Anzeiger für den Kreis Czarnikau
und die angrenzenden Kreise.

Erscheintivöchentl. 3 mal. 6 Gratisbeilagen.
Abonnementspreis 1 Mark vierteljährlich,

auswärts 1,35 Mk., durch den Briefträger frei in's
Haus 1,5G“MF. (20

Amtliches Publikatiousorgan der Behörden. 8 %
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit £1 iV

ausgedehntem Leserkreis.
Wirksamstes Jnsertionsorgan f. Anzeig. all. Art

S ch ö n l a n k e, (Provinz Posen.)
Verlag der Schönlanker Zeitung.

28. Jahrgang.

HERMANN SAWADE
ZULLICHAU

'Telephon N°1f. Telegr.; Sawaete-Züllichau^

Chem ;

Reinigungs-anstalt

. tÜ Al irsE ODC1CC K
tANKFU SOLIDE PREISE

■

'

••Reinlichkeit bringt Gesundheit -

$ Pbotograpbisclies Atelier Th. Joop
M Inhaber: Bsawrotzhl «L Wehr am 1

wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater,

Anfertigung
von Photographien jeder Art *

^ au den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. M

M ”“i
'

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. =—=« M
)|( Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Silberne

8 Goldbaum
Grabdenkmaler-Fabrik

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

Medaille.

empfiehlt sein lnGranit, Mar-
grosses Lagst v. JLFÜMaSASll «*>1.131. II mor und Sand ¬
stein hl Anetk. saiih. Schrift. in doppelt achter Vergoldung.

Zeithmmgren ans Wunsch franco.
Graheinsassungsen, Gitterschwellen, Gltter-

143) sochel.

Wetterfester Dachkautschuk,
fias Beste und UnentMrllclste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
WittentngBeinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab ü. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
Wird befriedigen. Wetterfester Dach knutsch uk stellt sich billig,
als Theer« Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau.
Oel- u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

(153

Mit der Schutzmarke Kammerjäger, einzig unerreichtes Radikal-Mittel
d‘fielt alles Jnsektettnngezlefer tu Wohnungen, bei Haustieren Und
Pflanzen. Thurmelin ist niemals offen zu haben, sondern nur in
Gläiern zu 3Ö, 60 H. u. 1 Ä Einzig praktischeThnrmelin-Spritze 35 %
In Bromberg zu haben bei Herrn Ernst Mix, Seifenfabrik.

Maxim Gorkis
jgd? trifte«

pro Band 50 Pf.
bei

C. lunga, BchlWk. 75.
Sicher und schmerzlos wirkt

dasechteRadlauer’scheHühner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

PW-Muser-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

toftgfniij mit Gold- u. Silbermedaiüeu
prämiier, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Srombrrg: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Liktoriadrg.Irmpetdurg:B Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,8romberg.

Ipilepsie (Fallsucht).
Krampfleidende erhalten gra ¬
tis Heilungs-Anweisung von
Dr. ph. Onanie, Fa ¬

brikbesitzer tu Warendorf i. W.
Referenzen in allen Ländern.

E

Suche größeres Quantum Prima
Tafelbutter zur fortlauf. Lieferung

auf Jahresschluß gegen Kaffe.
Carl Gross, Kutter ett gras. Taruowih.

Für gut erhalt. Damen- und
Herrenfachen zahlt die höchsten
Preise FloraIohel,Friedrichspl.22
im Lad. Bestell, auch per Postkarte.

Ich suche einen gebrauchten,
jedoch gut erhaltenen, offenen

$ebm»ogen
mit 2 Stpen «üb ßangbaum.
Offerten unter S. D. 93 an die
Geschäftsstelle b. Zeitung. (169

Gut erh. Düren u. Fenster
zu kaufen gesucht. Off. u. C. R. 13
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

8eabfWi 6 =$Ui8rtF0l.
H«rirr,

ober nur in her Daniigrtflr.
bei Anzahl, bis 30 000 Mark zu
kaufen. Nnr detaillierte Offerten
unter 0. H. 18 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung. (1813

ein kleines Grundstück
vilujv in Bromberg b« 1000 M.
Anzahlung. Off. unter J. M.
an die Geschästsst. d. Z. erbeten.

EckgritnWck Wilhelmstr. 5l>
fortzugsh. tm7% 3- bett. Wegner.
Klein., «. erb. Hausgrund-

stück, Borort Brombergs,
Istöck., m. 2 Wohn. k 3 Stb. u.Zub.,
Gemüseg.rv.Baupl., fst.Hyp.5000K.
A4°/o, Restz.4500A.je n.Uebereink.,z.
verk. Z.erfr.Danzigerstr.97a,lTr.l.

IlMWiSK;
billig zu verkaufen. (1906

Altes, flottgehenoeS

KslviliülwartilzeWft,
beste Lage hier, ist billig zu ver ¬
kaufen. Gest. Off. Unk. Ö. P. IO
postlag. Bromberg. (179

ÄlttßMM.tl.8,M
mit auch ohne Grundst.

PlujUll zu verk. Off. erbet. übt.
W. IS an die Geschästsst. d.Ztg.

VetttplLtze
in «leichfelde,

an neu angel. gepflastert. Straße
billig zu haben. Näh. Schloffer-
meister Brunch, Bleichfelde.

1 gutes nttp. WM»
ist billig zu verkaufen oder
zu verleihen. (176
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Achtung! t
Äodjntiinnä Sttgittel Musik-

Automat mit Untersatz,
fast neu, Einwurf 5 Pfg., verkauft

Albert Llebenau, Prinzenthal.
Einen ILvvrtlng'schen

zweipferdig, verkauft billig (61
Julius Aast, Maschinenfabrik,

Thornerstraße 56.

föin fast neues Sofa billig^
zu verkaufen (1910

Bahnhofstraße 83, Hof l. I.

1 pt tr|. Diiicntitb
für 80 Mk. zu verkaufen.
Abzahlung gestattet. (1
0. Lehming, Kornmarktstr.

(173
2 .

Pmm
1982) Kroll, Danzigerstr. 56.

30000 alte LtiGeine
hat abzugeben (1974

P. Behnke, Bleichfelde 44.

1 THfelklHHier,
1 ttugh. Sofatifdj, 1 »cttfitD
b. z. verk. Mittelftr. 13, Hof l.

Sehr gut erhaltenes (18Ö

für 60 Mark zu verkaufen.
Mittelstraffe 22, pt. t,

Sdtranheuhampfer,
13 m lang, geringer Tiefgang,
60 ind.Pferdestärk., preiSwt. z. ver ¬

kauf. Off. u. M» E.175 an Haasen-
stein&Vogler>A.«G.,Berlin W.8.

3mWei>lHk,ileil bezogene
(SrtfAfi billig 8ii verkaufen. (179
vbjlw GvBi-lLv, Bahnhofst.67.

Achtens N
ieg.btrrtHtai m.Frtilauf
billig zn verkaufen Prinzenthal,
Naklerstraße Nr. 7. (179

W. Umz. Weyler-Wilfon-Nähmsch.
u.kl.Drehrolleb.z.v.Frd.-Äilhst.34.

Kunz. Das-

14Arbeitspferde st.
z.Vkf.inBromb.
Thornerstr. 45 u.

in Ueu-ßkelitz bei
1 Stute mit Fohlen.

Berliner Börse, 2 G. «Heini 1003 .
OmreohnungssStze: t Pr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 65 Pf. | l fl. hoU.: 1,70 11 Kr.: 142]$

1 Bbl.: 2,16 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Diso. Bb. '4, Lb. 5. Priv. 3 %

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. -L fSächsische.
“> 1 ■“

- - -

® Schles. altld.
do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
'Hannoversche

Hess.-Nassau,
do.

Ktur.- u.Nenm.
do. do.

PommerSche
; do.

Posensche

\ do.
! Preussische
; do
| Rhein. Wests.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer.Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
Cdln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. ÖO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

Dt. Rciis.Schat- I 4 100306
Dt. Reicbs.-A. . 3(4 1 Ol.«ObG

do fiuk.b.19 i ■ | SV, 102.106
do do. 3“ 91.508

Prenss. cons. A. 3« 101 908
do. nnk. b. 1866 3v 102.00b
do. äv.

Brom Anl. 1887
3

3M
91.408

I 00.4068
Hamb, amoit 189:

do do. 1897 1* 101,006
89.50b

Hess. St-A SS-9. S* 101.208
do. do. 1898 3 90.006
do. do 1899 4 1O4.806B

ßrandenbg. Pr.-A. V —

Cassel 1 ander . . 100. »Ob

Ostpr. Prov.-Ool. «9 30b
Pomm. Pov. - Anl. 2(4 lOO.OOb
PosenerProV.-Anl 4 9 9 606B

t io, do. 3

Rhein Prov.-Obl. 100.75b
do. IX, XI, XVI. 3 oo.eob

Teltower Anl. lOij.Sob
do. do. 4 10 5.7 ObG

Wests. Prov.-Anl. 3 91.506
do. do.
do. do. ? lOO.lüb

103.7566
Westpr. Pr.-Anl. 3^ 99.40b
Berliner St.-Anl. 3^ 100.806

do. 1882-98 3 v
2 100.3 ObG

Bresl. SVA.80-91 sx 100.208
Brotobülg. 8t.-A. 3j^ 90.406

do. do. 4 102.75b
Charlottenb 1899 4 103.70b
Bibers. St.-Obl. 99 4 103.406
Ess. St.A.lY,V#98) 3(4 99.806
Hann. St.-A. 1895 4 99.908
Hildesheim.3t.-A. 4 100.506
Köln. St.-A. V. 98 99.906
Magdebnrger . . 4 100.006
Mündener St.-A. lOS.SObG
Stett St-A. n-o. 3% 9'.K40b

(•Berlin. Pfdbr. 117.40bG
do. do. H 11 l.SOoG
do. neue 4k 103.0 ObG
do. do. 3% 100.108

o de do. ST «2.2»bG
'S Cent. Imdsch. 4 lO2.40bG

do. do. 3(4 100.20^0
| do. do. 3

Ä
89.40b

Kur- n. Neum. 3(4 lOl.OOÖ
■ <d1 do. do. 4T

Ostprenseisch. 4 105.006
do. 99.708

Pomm. LMd. 4 9«.l.7iib
£ do. do. ä 90. lOb

(Li Posensche 4 102.806
do. 3(4 lOO 00 B

Sächsische 4 103.306
do. 324 100.89b

89.75ÖQ
100.OOG

101.35Q

104.100
99.400

lOOSObG
89.600

103.80bG

1 03.8060
99.90M3

103.80bQ
1 OO.OObB
K)3.80hG
100. S ObB
lOS.SObG

103.800
103.30HU
100-100
103.400
100.100
145.70b

138.75ÖQ
135.90b
140.35b
149.50b

31.50b
130.40b

Kuss. Staatsrente
de. Bod,-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.iS97

Bncarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do, Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

S6.80B

76.80ÖG

34.25DG
133.35-«
lOl.eObG

99.800
91.35B
»5.300
81.800
43.» OG
81.50bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
'

'

iysss“750

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brau u schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Hrottaü
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-BüChener
Marienbg. -Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Raab -Oedenbnrg.
Warschau-Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplön .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Wdstsicil. Eigünb.

5 i Argentin. Anl.

4^s do. innere
do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
flriech. Anl. 81-84

do. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M exikanisch e Anl.
Oesterr.Goldrentd

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats - Anl.
Rnm. amort. alt

do. amort. 1898

86.00bG
85.00b©

104.300
lOO.SObG

93.50G
43.500
33.8O0G
45.00bG

103.50G
KH.50B
103.90bG

l54.30bG
51.4956
98.75G
85.7 5bG

100.75 oG

6%

s
3

2

3
5f

t
a6.ss
6i

4
4

44.60ÖB
127.75»

86.750
190.4OG

57.75G
109.50G

18.40b
24.««bB

176.90b
191.23G

165 59b
39.399

Eisenbahh-^rior.-Obligai
Galt*. Oftrl-Ww. i 10o.4ob
Oest.-tJng.Stb.alt B 94.76bö

do. Nordwestb. 5 108.006
Süd&sterr. fLomb.) 3 66-lodG

do. Obi. Gold 5 106.60b
Koslow-Woron . 4 1O0.2OB
Anat. Eisenb.-Obi. 5 103.60bG

do. Ergänz.-Netz 5 1O3.6O0G
Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer.

34

r Tl.SObG
102.506

Centr.-Pac. (1949) 4
do. do. (1929) 34

North.-Pac.P.IAen 4
South. Pac. 1905 G
Wladik.unkl. 1909 4 100.0066

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Des*. Pfbr. \ 4 iTÜTTToTiöÜ
Berl.Hn.Pf.80Sabg 4 99.25oti

do.' de. 3^ 93,80oG

Br. Hann. H.-B.
do. IVt IYIL

Dtsch örder. I.
do. H
do. VUI.
do. ß. u. Ca.
do. Hp.-B. tll.
do. do. VIII.

Prkf. H. B S. XIV.
Hamb. Hyoot.-Bk.

da. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meeki. H.-Pfb, L
do. do.

do. -StrelS.-f.I-n
dö. do. I-H .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Grtmdcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundered
Pomm. Hyp.-Bank
Preues. Boder.-Pf.

do. 1900 rv
do. 1905 xrv
do. II

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 nnk.1909.
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

*

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vera.
do. do.
do. Pfahdbr.-Ban*
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.muk.1910
do. tXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Eh ein.H.-Pi .83-85
do. 8erie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I,HL
do.IL4V.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
ScWes.Bodcr.-Pfi

do. do.
Westd.Bodencr.

de. de. Ul.

»7.90(1
191.190
131.69SQ
119.59b

»8.<>9bG
19 3.001)6
100.89bG

»7.996G
101.6 ObB
löo.too
1 O 1-OOöQ

97-75bti
9Ö.50G
96 506

102.306
96.756
96.80bG
63-006
97-70bG

100- 6,»bG
135-OOb
100-106

97-OU6
101- 206
190 69bG

96.906
löO.SäbG

»8-lObG
HS.OObG
114.756
1 61.40bG

97.356
SI.SObG

lOS.lObG
100.1 ObG

99.90bG
94.30bG

100.106
96.7 5bG
96.4 ObG
96.»ObG

lOS.OObG
lOS.OObG
103.256
100 756

97 756
101.7 5bG
100.606
100.606
lOO.eObQ

9 8.4 ObG
98.506

l«0.60bQ
96 »ObG
99.506

101.106
9ö.0Ob

101.306
97.300

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannsehweig.Bk

do. Credit
de. lyp.

Bresl.Diac.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do. Genosaenech.
Dieconto-Comm. .

Dortmund. BankV.
Dresdner Bank
Dttisbttrg-Rnhr-B
kssener Credit*V
Gothaer Grandcr.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.u-C.B
Mein. Hrpoth. r.05
Mi tteidtsch.Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreiitbK
Osnabrncker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do« Ctr.BoiCk.8oh
do. HypothJtCt.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schlea. Bank - V.
Sndd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiäUscheBank

Bank-Aktien.
131.4 ObG
155.756

91.106
153.70b
11 7.00 ß
105.106

76 147.009
4 107.506
5 103.1 OG
6 1 So.OObG

11 200.10b
3 100.00 0

8a 185.49 b
6 113.506
6 146.99 b
4 109.006
6 154.1>0bB
7 140.00bG
« 184.75b
7 138.756
4 99.506
7 141.806
4 90.756
5JC 113.50bG

Industrie-Papiere.

llct.SObG
lOu.OObti
140.506
145.00G
I 8 I.OO 0 G
HO.lObG
iSl.OObG

138.00bG
134.10bG
143.256
183.80bG
137.006
1 14.356

AccnmulatorenL.. 110
Adlerbran.Düasld.
Alle. Blectr.-Ges,
Anhalter Kehlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerBl6ct.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochmner Gussst.
Boch. Vict.- Braü.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Braanschw.Kobln.
Casseier federst.
Concordia Bergb.
Cönsolidation .

143.7 , ÖWt

17».OObG
68.0ttbB
70.40bG

106.006
582.Oöb
189.75bG
328.OO0G
370.256
328.256
175.10b
HS.OObG
185.50bü

157.O0bG
199.506
374.40b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.n.Mnn

Differd. Dannenb.
Dofcnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Yictoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb'
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin.
Geisenkirch. Bgw“
GeorgMarien Bgw

äo. do. St.-Pr'
Germania Dortm'
Hallesche Masco
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
H arkortBreb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper BisenWk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

de. Pr.-A, Lit. A.
Hösch, Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowita Bergb.
KöhimannZnckert
Kölner Berg».-?
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindeher Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Löwe6Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden &Sch wert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G. Hl
Nordstern . . .16
Oberschles.EisbB. 2%

do. Eisen-Ini st

Oherachl.PortI.-0
Orenst. * Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensbg. äomn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Ehein. Stahlwerk

'^l«lo^Hütten-5 174.OO0G
303.256

209.00bG
74.1 OoG

331.00bB

390,0066 Siebeck. Mefc-W. 12^ 306.306

144006
10 5.00W3
1 49.00613
380.0üoB

301.506
IHO.OObG
105.50b
1^6.256
201.006
301.006
308.00bG
368.1 ObG
102.106

89.50bG
182.40b
153.506
100.006
177.30bG

8.506
113.O0B
154.75bG
363306

S 6 .OO 0 G

110.OOG
149.606
l99.75bG
313.006
364.00G
219.106
212.006
292.506
1 11.25b
lOl.OObG
286.00B

NO.OObG
67.00ÖG

248.506
l20.75bG

76.OO0G
16 8.0 ObB

UZ&
1 <18.OOb

97.6<loG
107.00bG
1 39.8Öbti
l37.25bG
114.256
117.10bG
161.5Öbti

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Stilles. Cement .

Schalker Gruden 30
Schles.Zinkhütten 17
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt i Wolf . .

Vorw. - Kieles. Sp.
Wenderottt . . .

Westfaiiä Cement
WestiäLDrahtind.

io. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kinb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berf.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg.
Bresl. Elect. B.

do. Strassb.
Cassel. Strassb.
Gr-BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

145.7596

128!» 56
157.50b©
420.25W3
368-OOoG
145.506
127.60bG
204.50oB
lüO.OObti
208.2 56

78.806
67.256

122.606
157.5060

loeisoB
154.75b
176.506
119.006

65.756
217.0OÖQ
141.75b

« 10.606
154.5<)bG

81.40B
l99.7 5oQ
102.60b

S% 170.50b
0

Norrdd. Lloyd 0 ! 99.00o0

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. 34 1 68.KOB
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.008
Kopenhagen. 8 t. 112.258
London . . 8 t. 3 20.3856B

do. 3M. 3 20.255b
New tork . 2 M. 4.175b
Paris . . . 8T. 3 81.1056

do. . . . 2M. 3 80.806
Wien . . . 8t. 3-4 85.158

do. 2M. 3(6 84.756
Italien.Plütze LOT. 5 81.05b
Peters öurg . 8t. 4(4 215.556

Gold, Silber u. Banknoten.
2 C-Francs-Stück 6 . .11
Soverereigns pro St.. i
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten -

Belgische Notee
Engl. Banknoten, ILst. i
Franz. Banknot, 100f. 1
Holland. Banknoten .

Öesterr.Noten. iOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel i _

Zoll-Coupons, kleine. 383.60b

16.28b
20.355b
16.185b
4.17b

. 80.95b
20-38-0
81.15b
168.65b
85.25b

216.05b

LÄLWktttt.A«sflchtenÄW.1c
(Ulf fit. d. Berichie d. Deutsch.Seewarte
11. zw für das nordöstliche Deutschland.
28. Juni. Veränderlich, warm, meist

trocken.
29. Juni. Warm, meist heiter, strich ¬

weise Regenfälle und Gewitter.
Windig.

30. Juni. Vielfach schön, sonst wenig
verändert.

1. Juli. Warm, veränderlich.Stellen,
weise Gewitter.

telegraphischer Wetterbericht
deutsch, ©erwarte in Hamburg, 26. Juni.

etntloiutt.

;<w.a.#ev
u.d.Mec-
reSspieg.! < '»*•

rtb.i.nimi
fiöetue

aS
<3

Cbrist iansund
©ragen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

769
768
768
770
771

0
Windst
NNO
NO
SSW
ONO
N
NNW
N
ONO

wlkls.
Dunst
Wlkl».

heiter

13
17
16
15
13
16
16
17
16
17

Borkum
Hamburg
Swinemttnde
Neufahrwass.
Memel

768
769
766
762
762

heiter
wlkls.

Scilly 763 S Dunst 14
Franks, a. M. 768 NO — 18
München 769 W heiter 16

Chemnitz 768 SW — 14
Berlin 769 NW — 17
Hannover 769 Windst wlkls. 16
Breslau 764 NW bedeckt 13

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbah«.

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein« und

zweiseitig,



Fernsprecher No. 665.

< > i. Bromberger «

Handelslehr-Institut
von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist ant. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespcndenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Weohsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Keife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko. >

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. X

Wilhelmstrasse SS.

c>bersekundaner f. geg.Ert. v. Nach-
v hilfestunden Ferienaufentb. a. d.
Lande. Off. u. G. A. a. d. Geschst.

Sffinlc für Weißnätzttti
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

ßaht besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent ¬
gegennehme. Frau B. Hasse.

Erste Kausmännlsclie
Handelsschule

Bromberg:
Hugo Scheffler

115) früher
Pani Westphal

Wilhelmstr.56Ecke Kaiserstr.
Gegr. 1881.

Silberne Sied,
für Buchführung.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allenLehrfächern.

Bitte verlang. Sie Prosp.

Ä. Eichstädt, Mist«,,
Mittelftratze 55, H

empfiehlt sich zur (147

Anfertigung v.Prmuenud.-.
Gesellsck.-u.Kinberkleibern.

js Die billigsten und besten

| Bierapparate
-g kauft matt immer noch bei ^
gj Joh. Janke - Bromberg. 2

Aelteste Fabrik in Posen u. Z
g Westpr. Gegründet 1865. 2 .

$S Cataloge gratis und franco. 5
1

© Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei H. J. Gamm.

An gut gehend, leffmirant
zu verpachten. Zur Uebergabe
1500 Mk. erfordert. Off. erbet, n.
L. J. 5008 a. d. Geschst. d. Ztg.

Ludwig Hammesiahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und

Rasiermesser,
Haarschneide ¬

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

und Uhrhetten,
Man verlange Katalog.

Badpolzittinpoiätnertt
tu höchst romantischem Gebirgstal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin,

ftä^ksteS des nordöstlichen Teiles
Deutschkands. Sehr starke Mineralgnetten, kohlensaure Stahl-
Soolbädcr (Kellers Patent), Massage nach Thüre Brand. Außer»
gewbchnliche Erfolge bei B lj C tt Itt t* tis ttt U S*
Eieht, »t.
Smtinufev: Friedrich Wilhclms-Bad, Johannisbad. Kur-
Haus (ttädtischcs Badeetablrssement), Marienbad. Herrliche An ¬
lagen. Kanalisation, eigenes ^Elektrizitätswerk, Wasserleitung,
Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saison 1. Mai bis 30. Septbr.

Auskunft durch die Badeverwaltung. (158

« •

Für alle
mit dem Gastwirtsgewerbe“

'inVerbin düng stehenden Firmen bietet sich''
in der während der Dauer des

30. Beatmen Gastwirtstages
täglich erscheinenden

äusserst günstige Insertionsgelegenheit.
Auflage 5000 Exemplare.

Aufträge werden schleunigst erbeten.
Gruenauersche Buchdrucker ei

Otto Grunwald.

See- a. Solbad SwinemRnde
Schöne Lage. Bequeme Seebadeanstalten m. 264 Zellen. Für
warme See- u. natürl. 5%ige Sol- sowie medizinische, elektr.
u. s. w. Bäder 100 Zellen. Mediko-rnechanisches Institut. Kur-

I haus m. 200 Logierzimmern. Festsälen u. dergl. Kurkapelle.
Theater. Reunions. Sportpflege. Evangel. und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Vorzügl. Verbindungen. Elektr.
Beleuchtung. Schlachthaus. Molkerei. Gute Verpflegung,

I massige Preise. Besuchsziffer 1902:17.985. Kurbeginn: 1. Juni.
Auskunft erteilt die Bade-Direktion

und das Verkehrsbureau Bromberg :
Schultz & Winneiner, Balinhofstrasse 72.

Dstseebai! Neilkuhren.
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, stnnfreier Bade ¬

strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft. Spazier ¬
wege in ausgedehnten Laub- und Kieferwaldnngen. Herrliche
Umgebung. Direkte Bahnverbindung, mit Königsberg durch die
Samlandbahn und die Kbg.-Cranzer Eisenbahn. Neuknhren hat
Postamt mit Telegraphen- und Fernsprecheinrichtung, Badearzt,
Apotheke, Badekapelle, Straudhalle. — Prospekte und Auskunft
bereitwilligst durch Die Badeverwaltnng.

Franz Krüger
p Möbelfabrik <

BROMBERG, Wollmarkl 3
Fernsprecher So. 516.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
Einrichtungen. 1 IB SOltiSd lB0Wr8Zl8W. Pr^ise^

gilt Nervenleibeu I
• M-vA: ••

• ,7 '

anatormi OstsoeDail Westemlatte ßei Danzig.
Beilanstalt 1 . iervenkranke nml Erholungsbedfirltige.

Aerztliche Kurpension a<*

f. Blutarme und Stoüwechselkranke.
Physikalisch - diätetische Kuren.
Streng mdivid. Behdl. b. beschr.Patientenzahl. Ausf. Prosp. d. d.
leit. Arzt Dr. med hemi Meyer.Nervenarzt, Danzig.Langgasse 52.

allen Holzarten.

Kompl. Wikiieis-Qirkltniei
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt
billigsten Preisen.

h
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! < 146

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Das orthopäd. Institut „Kolherg
Ding. Arzt: Dr. Georg Müller, Specialarzt für Orthopädie,Berlin ist geöffnet vom 25. Juni bis 10. September.

»rthopäd. Turnkurse für Kinder. E Behandlung von Körper-
erbildungen. Eigene Werkstatt für orthonäd. Apparate

Dr. Strnve & Soltmann
llnlflltfär füii|liifi(lintriil!iiiiiier t Silit

in Verttn, Hisnigsberrs i. Vreslau
zeigen an, daß Niederlagen ihrer seit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser Der*

gestellten Mineralwässer in B r o m b e r g in den Apotheken sich befinden. (151

(Lorsets, Geradehalter etc.) — Auskunft und Prospektedurch die Badedirehtion und den dlrig. Arzt.

Bad Schandau. Prospekte durch

Richter,
Stadtrat.

Gstfesbns Mgcmoal^vmtin^,
Der 3 km von der Stadt Nügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiffahrten
verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und häufigen
Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise aus.
Prospekte und Auskunft erteilt der Verband deutscher Ostseebäder,
Berlin, Neustädtische Kirchstraße 15, und
202) Der Badeverein zu Rügenwaldermünde.

.2 auf Wunsch auf Teilzahlung, f
u Anzahlung 30—50 Mk. ♦

Abzahlung 8-15 Mk.
v S. XSS6A Aa&. monatlich. Gegen

Barzahlung
'liefere Fahrräder

__
- schon T.70M.an.

J* S. Rosenau Jz Ä.z
444 in Hachenburg Nr. 287.

iUff# Hegen Blutstockung.
« Ad. Lehmann,IjstUcu.S.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

rU > - -yr

Vor den bevovstchendcii © Ilt Itl © F P © t & © H
empfehlen toir bringenb, Mobiliar,Wertgegenstände u. Bargeld gegen

Einbrach - Diebstahl
bei d-r Aachener und Münchener

Feuer-Versicherungs-Gesellschalt
8» versichern Die Bedingungen sind liberal it. frei von Härten.
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

w
«der bis zum Werte von Jahresvrämie

M. o,000 M. 10,000 M. 5.—
„ 10,000 „ 20,000 „ 10 .—

„ 15,000 * „ 30,000 „ 15.—
Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
erteilen die Agenten der Gesellschaft in Bromberg: (201

Bans Strelow, Hanvtagent, Rinkauerstraße 45/46,
Robert Loewenberg, Kaufmann, Friedrichstr. 10/11,
Franz Joseph Rosenbaum, Boiestraße 2.

Cementbeton-Platte«
füv Luststeise

unter 250000 kg Druck hergestellt,
behördlich geprüft, empfiehlt

(SemeittttHtrenfaforif
Windschild&Langelott

Brombern ^
noA

Sntljeae und ürfiaunint
Ellernthal. -*»

Zn Ausflügen und ständigem
Aufenthalt bestens empfohlen.

Vollständige gute Pension für
einzelne Pers. p. Monat 75 Mk.,
für 2 das Zimmer teilende Pers.

pro Pers. 65 Mk.
Um gütigen Zuspruch bittet

168) E b e 1 i n g.

Restaurant Villa WlllfF.
Haltest ekleR inkau.

1899) — Tennisplätze. —

(Sommer to oh nun gen.

Möbl. Zimmer mit u. obnePens.
Billige Preise. Wiese,

Stark gebaute eiserne Pumpen
jeder Bauart (171

stets DtIIig ft auf Lager,
Lokomobilen, Centrifugen u.

Pulsometer leihweise zu vermiet.

Trockenschmhel
zur prompten und späteren Liefe-
rnng offeriere billigst in Ladungen
franko aller Stationen frachtgünst.
Wilhelm Thormeyer,

513) Cötherr in Anhalt.

11

hat sich

Frada“
ein vollkommen alkoholfreies, reines Produkt aus frismen
Früchten mit dem volle» Aroma derselben ohne deren un ¬

verdauliche Zellstoffe überall schnell eingeführt und wird von
vielen Aerzten dauernd angewandt und empfohlen.

Haupt Niederlage und Versandt für Posen, Ost-
uud Westpreusten bei

Carl Wenzel, Krumderg, Heyllkstraße 29 .

Detailverkauf durch die Apotheken, Drogenhandlungen
und besseren Delikatessen-Geschäfte. (165

Atzt«. Ie>W zr«!W|«Wst, Miiq.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬
lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma
und Suchards Milka.

Wilhelm Modrows
Restaurant n. Weinstuben

Bahnhofstr. 31a
5 Minuten vom Bahnhof

empfiehlt seinen

Frühstückstisch
MittazStislh Mit 3 Gängen

ä Couvert 1 Mk.
MT Abendkarte “WstA

in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. tm Ausschank Höcherlbräu
(Lager), Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Zuspruch bittet (156

Wilhelm Modrow.

Bromberg, Gammstr. 31.

Tägl. gut.Mittagstisch f.Dameu
und Herren in getrennten Speise«
räumen in u. außer d. Hause. —

Bestellg. a. gärn. Schüsseln,Salate,
Torten, fein.Gebäck 2 C. w. entg. gen.
Eintritt neuer Schülerinnen

jeden 1. ii. 15. d. Mon.
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Meine echten (176

frirbridjshorfer Zwieback
(vorzügl. Qualität, stets frifdO).

halte für Magenleidende, Rekon ¬
valeszenten, Kinder, sowie zur

Reise bestens empfohlen.

Wiener». Karlsbad.Bälkem
Jul. Grey,

Danzigerftr. Nr. 23.

Jas größte Brst
durch Verkaufswagen,Läden

und div. Verkaufsstellen
liefert frei Haus

Molkerei und Dampf-
Bäckerei (162

4 5 Gammstr. 4/5.

Empfehle in. selbst gekelterten
Beerenweine, garant. rein,

von angenehm-, mild. Aroma:
Johannisbeer-Wein, rot, 60 H

„ „ weiß, 70 „

Stachelbeer- „ . . 75 „

Blanbeer- „ . . 75 „

162) M. Alber,
Mittelste. 48, Ecke Blnmenstr.

Pr licbcrattfiuf. billige
Bezugsquelle MÄ
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chocoladen
in der Honigkuchen- n. Bonbon-Fabrik
A. KobielsKi, Bromberg.

Als bekömmliches , schmackhaftes and
erfrischendes Tafelgetränk

-J- Magerkeit, -f-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpnlver, preis«
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 n. Hamburg 1901, in
6-8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweijung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «L Co«
Berlin8S, Königgrätzerst.?8.

l.&Äelar, I

licbensgrlüclt
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselb ach, Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Dr og., J ohannisstrasse 1 .

Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann,Danzigerst .7
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassler, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37 ,

Ecke Moltkestr.
Schleusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. — Znin *
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenauersche Knchdrnckeret
Otto Grnnmalv in Bromberg.
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